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Nr. 445. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Abonnements ⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
III. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. . 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 


rückſichtigu inden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
I Mrd 10 Pf ade das Ausland 1 Mic 30 Pf. Veel nur bei der 


edition. a 
deren von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die edition (Poſtgebühr im Juli 1 Mk. 50 Pf.), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind bei dem 1 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Der Abſchied der Prinzen. 


Die Prinzen haben den Wanderſtab ergriffen und dem ſchönen 
Frankreich auf unabſehbare Zeit Adieu ſagen müſſen. Ernſtlich 
kommt von ihnen wohl nur der Graf von Paris in Be⸗ 
tracht. Denn weder der gichtbrüchige Jerome Napoleon, ein an⸗ 
gehender Greis, noch der kaum den Knabenſchuhen entwachſene Herzog 
von Orleans bilden eine wirkliche Gefahr für die Republik. Prinz 
Victor Napoleon ſteht zwar ſchon in den Jünglingsjahren, aber er 
wird durch das Anſehen ſeines Vaters und durch den Conflict mit 
demſelben ſo überſchattet, daß der Zwieſpalt zwiſchen beiden nur die 
Actionskraft der ganzen Partei lahm legt. Es bleibt alſo blos der Graf 
von Paris, der bei der Nachricht von dem Votum des Senates ſich 
heißer und zorniger Thränen nicht hat erwehren können. Diesmal 
aber hat der blutjunge Prinz Victor Napoleon den nahe 
an den Fünfziger ſtehenden Grafen von Paris in ſtaats⸗ 
männiſcher Vorausſicht übertroffen, denn die Haltung des Letz⸗ 
teren beweiſt nur die Wahrheit des Sprichwortes: „Der Zorn 
iſt ein ſchlechter Rathgeber, möchteſt Du wohl im Sturm zu Schiffe 
gehn?“ Prinz Victor in ſeiner Abſchiedsanſprache hat die Maske feſter 
denn je vorgeſchnallt und feinen Getreuen nur geſagt, was ſich 
eigentlich von ſelber verſtand: Man moͤge keinen Proteſt von ſeiner 
Seite erwarten, er bleibe ſelbſtverſtändlich der Repräſentant des 
Kaiſerthums, wie es die Napoleoniden geſchaffen, und werde nie 
vergeſſen, was er der Demokratie und ſeinem Namen ſchuldig ſei. 
Der ſogenannte Philipp VII. dagegen hat der eigenen Sache unheil⸗ 
bar geſchadet und nur bewieſen, wie recht die Republikaner hatten, 
auf ſeiner Verbannung zu beſtehen, indem er einen Partherpfeil über 
die Schulter hinweg rückwärts auf die Gegner abzuſchießen glaubte. 
Bedurfte das Votum des Senates noch einer Rechtfertigung, ſo hat 
das Manifeſt des Grafen von Paris fie glänzend geliefert, denn er 
wirft darin die Larve vollſtändig ab, die freilich längſt durchſichtig 
genug war, und ſpielt ſich als wirklichen und alleinigen Prätendenten 
auf den Thron Frankreichs aus. 

Das Manifeſt iſt nur die Krönung des Gebäudes, zu dem die 
Orleans ſeit der Zertrümmerung des Empired Stein auf Stein zu: 
ſammengetragen haben, und zeigt ſo recht deutlich, wie ſehr der greiſe 
Republikaner Schölcher im Recht war, als er in aller Herzenseinfalt 
dem Senate erklärte: „Aus republikaniſchem Idealismus habe ich 
1848 für die Aufhebung aller Verbannungsgeſetze geſtimmt, das hat 
Frankreich 18 Jahre Sclaverei und den Verluſt von Elſaß⸗Lothringen 
eingebracht. Ich werde nie wieder ſo votiren.“ Gerade die September⸗ 
republik hat eine gradezu unglaubliche Großmuth und Nobleſſe gegen 
die Orleans bewieſen. Es wäre zu verwundern geweſen, wenn ihr 
der Faden der Geduld nicht endlich geriſſen wäre. Es wäre ja ſehr 
ſchön, wenn fie ſich bereits fo ſtark wie die nordamerikaniſche Union 
fühlte, wo man Prätendenten ins Narrenhaus ſchicken würde. Da 
das aber leider noch nicht der Fall iſt, muß Frankreich ſich ſchon 
daran halten, daß Vorſicht des Muthes beſſerer Theil iſt. Der Graf 
von Paris erkühnt ſich zu ſagen, mit der Ausweiſung der Orleans wolle man 
Frankreich von dem Haupte einer Familie trennen, welche die nationale 
Einheit bildete, Frankreich aber werde die traditionelle Monarchie 
anerkennen, und es werde ihn ſelber zur entſcheidenden Stunde 
bereit finden. Ja, er hat die unerhörte Dreiſtigkeit, ſich zu beklagen, 
daß man ihn des Vaterlandes in dem Augenblicke beraube, da er 
ein neues Band zwiſchen Frankreich und einer befreundeten Nation 
hergeſtellt habe. Dieſe Anſpielung auf die Verheirathung feiner Tochter 
mit dem Kronprinzen von Portugal iſt denn doch kaum mehr im 
Tone eines bloßen Prätendenten gehalten, ſondern erinnert ſtark an 
jene ſtelzbeinigen dynaſtiſchen Rodomontaden, mit welchen der ſelige 
Graf von Chambord von Zeit zu Zeit das Mitleid und Lachen 
Frankreichs erregte. 

Genau vor 15 Jahren, im Juni 1871, hat die Aſſemblée Nationale 
den Prinzen aus dem Hauſe Orleans durch Aufhebung des napoleoni⸗ 
ſchen Verbannungsdecretes die Rückkehr in die Heimath geſtattet. 
Sie verificirte ſogar die Deputirtenmandate des Herzogs von 
Aumale und des Prinzen von Joinville, allerdings nur 
gegen das feierliche Verſprechen, daß dieſelben ihre Sitze 
in der gegenwärtigen Volksvertretung noch nicht einnehmen 
würden. Beide Herren genirten ſich nicht, ſchon um Weih⸗ 
nachten 1871 ihr verpfändetes Wort zu brechen und in der 
Verſammlung zu erſcheinen. Trotzdem hob die letztere im October 
1872 die durch 
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Louis Napoleon verfügte Gonfiscation der prinzlichen 
Güter auf und ſtellte den Söhnen und Enkeln Louis Philipps ver⸗ 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


trauensvoll alle reichen Schätze der Familie zur freien Verfügung für] wendung des Letzteren nichts bekannt war, fo fand das Gerücht 


Agitationen gegen die Republik. 
ſchlecht wie möglich belohnt. 
1873 ſchien, namentlich vor der Begründung des Septennats im 
November, der monarchiſtiſche Weizen üppig zu blühen. Der Herzog 
von Aumale wurde vom Marſchall Mae Mahon zum Präſidenten 
des Kriegsgerichts gegen Bazaine ernannt, und der Graf von Paris 
reiſte mit ſeinem Oheim, dem Herzog von Nemours, nach Frohs⸗ 
dorf, um dort mit dem Vertreter der älteren bourboniſchen 
Linie, dem Grafen Chambord, die Fuſion zu vollziehen und 
dadurch die monarchiſtiſche Reſtauration herbeizuführen, ehe noch 
Mae Mahon feſt im Sattel ſaß. Das Kunſtſtück gelang 
äußerlich, aber trotzdem wurde im November 1873 das Septennat 
des Marſchallpräſidenten votirt; und da Anfangs hinter den Couliſſen, 
dann in aller Oeffentlichkeit die Differenzen zwiſchen Bourbonen und 
Orleans dennoch fortdauerten, unterſtützten die Orleans jetzt Mac 
Mahon bei ſeinem trockenen Staatsſtreich vom Mai 1877 gegen die 
Republik. Ihre Anhänger im Senate waren es, welche dem Marſchall 
dort die Erlaubniß zur Auflöſung der widerſpenſtigen Kammer 
erwirkten; und nicht ihr Verdienſt war es, wenn Mac Mahons 
Gelüſte, von dem Staatsſtreich in Schlafrock und Pantoffeln zum 
blutigen Straßenkampf überzugehen, an ſeinen eigenen Bedenklich⸗ 
keiten und dem Widerſtande Gambetta's ſcheiterten. 

Mit vollem Rechte alſo kann die Republik den ſcheidenden Orleans 
nachrufen: ich habe das Aeußerſte gethan, um euch zu verſöhnen, ihr 
aber mit euern fortwährenden Prätendentenallüren ſeid komiſch, wenn 
ihr gleichzeitig verlangt, die Rechte einfacher franzöſiſcher Bürger, über 
deren Köpfe ihr euch fo hochmüthig hinweghebt, in eurer Perſon re: 
ſpeetirt zu ſehen; ihr ſeid in Frankreich ſtets gefährlich und dem Oft: 
racismus verfallen, weil ihr ſelber das gemeine Recht gründlich 
mißachtet. Selbſt die nächſte Handhabe zum letzten Gonflicte, 
der officielle Empfang im Hotel Galliera, wird durch das 
Manifeſt des Grafen von Paris geradezu in das Licht einer hoch⸗ 
verrätheriſchen Handlung geſtellt. Denn wenn ein republikaniſcher 
Privatmann ſagen wollte, er hatte durch die Verheirathung ſeiner 
Tochter das Band zwiſchen Frankreich und Portugal befeſtigt, ſo wäre 
er eben ein Narr. Als 1813 Graf Artois, ſpäter Karl X., vor 


feinem Bruder Ludwig XVIII. nach Frankreich zurücktehrte, ſagte er W 


in ſeiner erſten Anſprache an die Pariſer: „Es hat ſich nichts ver⸗ 
ändert, es iſt nur Ein Franzoſe mehr da.“ Die Ausweiſung war 
hauptſächlich gegen den Grafen von Paris gerichtet, und nach dem 
unqualificirbaren Benehmen dieſes Letzteren kann die Republik jetzt 
getroſt ſagen: „Es hat ſich nichts verändert, es ſind nur vier Fran⸗ 
zoſen weniger da.“ 


Deutſchland. 


— Berlin, 28. Juni. [Die Kreuzzeitung und Herr 
Sin ger. — Graf Wilhelm Bismarck. — Geheimer Rath 
Rüdorff.] Die Kreuzzeitung erklärt zwar heute, daß fie ihre Mit: 
thellungen über die durch den Abg. Singer für die Sockaldemokratie 
angeblich verwalteten Geldmittel aus einer Quelle bezogen habe, welche 
fie für unbedingt zuverläſſig halten mußte und noch hält und daher 
vorläufig annimmt, Herr Singer, der dieſe Mittheilungen als 
unrichtig bezeichnete, habe feine Ableugnung nur auf formelle Wort⸗ 
klauberei geſtützt, giebt aber doch zu, daß fie thatſächliche Unter⸗ 
lagen für ihre Behauptungen noch nicht beſitzt. Man kann ihr mit 
Recht entgegenhalten, daß es ihre Pflicht geweſen wäre, von ihrem 
Gewährsmann den glaubwürdigen Nachweis ſeiner Mittheilungen zu 
verlangen, ehe fie ſich entſchloß, dieſelben zu veröffentlichen, und man 
kann ſogar der Anſicht ſein, daß ſie ſeit Sonnabend wohl in der 
Lage geweſen wäre, den Gewährsmann zur Erhärtung ſeiner Nach⸗ 
richten anzuhalten. Wenn ſie es für Recht und ſogar für Pflicht 
jedes „Patrioten“ erklärt, auf die Gemeingefährlichkeit eines Menſchen 
oder einer Partei hinzuweiſen, ſobald er von derſelben überzeugt iſt, 
ſo wird man es doch mindeſtens für erforderlich erklären müſſen, daß 
der „Patriot“ in der Lage iſt, ſeine Behauptungen auch beweiſen 
zu können. Die fubjective Ueberzeugung von der Schlechtigkeit oder 
Gemeingefährlichkeit eines Mitmenſchen ſchützt denjenigen, der fie aus: 
ſpricht, nicht vor den Folgen einer Verleumdung, ganz abgeſehen davon, daß 
ein großer Unterſchied zwiſchen dem „Hinweis“ auf die Gemeingefährlich⸗ 
keit eines Menſchen und der Denunciation bei der Polizeibehörde vor⸗ 
handen ſein dürfte. Es iſt übrigens nicht ohne Intereſſe, die Ent⸗ 
wickelung zu verfolgen, welche das Vorgehen der Conſervativen 
Zuerſt beſchwerte ſich das aner⸗ 


von wenig bekannten, nur in 
Leuten ausgewieſen werde, während man die anerkannten Führer der 
ſocialdemokratiſchen Partei unbehelligt laſſe. War die Andeutung auch 
durchſichtig genug, ſo wurde doch kein Name genannt. Das blieb 
dem Stöcker⸗Aſchenbrenner'ſchen „Chriſtlich⸗ſocialen Correſpondenz⸗Blatt“ 
vorbehalten, welches in zwei Nummern direct die Ausweiſung 
Singer's forderte; als dieſe Anregung unbeachtet blieb, machte ſich 
die Kreuzzeitung daran, die Sache zu verfolgen. Was ſie dazu bewog, 
erklärt fie ſelbſt am Schluſſe ihres heutigen Artikels. Es iſt der Haß 
gegen die Juden, welche ſie zu der Denunciation veranlaßt hat 
und ihr nicht einmal ſo viel Zeit ließ, ſich über das, was ſie ver⸗ 


heit durchblicken, daß das Judenthum mit der Socialdemokratie die 
engſte Verbindung eingegangen ſei; der einzige Beweis, den ſie dafür 
hat, iſt der Umſtand, daß der Jude Singer als Führer der hieſigen 
Socialdemokraten betrachtet wird und außer ihm noch zwei Juden in 
der ſocilaldemokratiſchen Fraction des Reichstages ſitzen. — Die 
Nachricht, daß an Stelle des Grafen Zedlitz der Graf Clairon 
d'Hauſſonville in Cöslin zum Regierungs⸗Präſidenten in Oppeln 
in Ausſicht genommen ſei, ruft die Erinnerung an ein Gerücht 
wieder wach, welches vor einigen Wochen, gerade als zuerſt von 
der Berufung des Grafen Zedlitz an die Spitze der Immediat⸗ 
Commiſſion die Rede war, von Cöslin ausging. Damals hieß es, 
Graf Wilhelm Bismarck ſolle der Nachfolger des Grafen Clalron 


Dieſes immenſe Vertrauen ward ſo] wenig Glauben. 
Denn nach dem Sturz Thiers' im Mai] — Als Nachfolger des von Neuem zum Unterſtaats⸗Secretär im 


in Cöslin werden. Weil zu jener Zeit über eine anderweitige Ver⸗ 


Jetzt würde die Cösliner Stelle wirklich frei werden. 


Handelsminiſterium ernannten Herrn Jacobi als Präſident der 
Preußiſchen Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft wurde der Geheime 
Ober⸗Finanzrath Rüdorff erwählt. Herr Rüdorff war früher 
Richter beim hieſigen Stadtgericht und fungirte als Schriftführer der 
Commiſſion, welche mit der Ausarbeitung des Reichsſtrafgeſetzbuches 
beauftragt war. Er hat außer anderen ſtrafrechtlichen Arbeiten einen 
ſehr verbreiteten Commentar über das Strafgeſetzbuch geſchrieben. 
Später wurde er als vortragender Rath in das Finanzminiſterium 
berufen, wo er bis jetzt thätig geweſen iſt. Sein Bruder iſt der 
jetzige Rector der hieſigen Techniſchen Hochſchule. 

& [Sammlungen unter den Socialdemokraten.] Be⸗ 
kanntlich hatte gleichſam als Antwort auf die Diätenproceffe die 


[ſocialdemokratiſche Fraction einen Aufruf zur Sammlung von 


Geldern zu dem Wahl⸗ und Diätenfonds der Partei erlaſſen. An⸗ 


fangs floſſen die Beiträge nur ziemlich ſpärlich, in der letzten Zeit 
jedoch kamen nicht unbedeutende Summen ein. So wurden aus 


Stuttgart 1530 Maik, aus Hamburg 1000 Mark, aus Leipzig 


500 Mark, Berlin 300 Mark, Nürnberg 180 Mark, von einem Une 
genannten 1500 Mark, aus Allon (Schottland) 10,20 Mark einge 
ſchickt, ſo daß der Diätenfonds augenblicklich gut gefüllt fein muß. — 


Auch zum allgemeinen Unterſtützungsfonds wurde unter den Partei⸗ 
genoſſen fleißig geſammelt; aus dem in der letzten Zeit vielgenannten 
Spremberg kamen zwei Poſten von 21 und 10 Mark. 


[Profeſſor Rudolf Gneiſt] hat die Einladung zu dem Feſt⸗ 
Commerſe, den die 1 Studentenſchaft aus Anlaß feines ſiebzigſten 
Geburtstages ihm darbringen will, angenommen. Da der Tag in die 
Univerſitätsferien fällt, jo iſt beſchloſſen worden, die Feſtlichkeit am 27ſten 
Juli, Abends 8 Uhr, in der Philharmonie zu veranſtalten. Der Commers 
wird durch die feierliche Einführung des neuen Univerſitätsbanners eine 
beſondere Weihe erhalten. 

[Heidelberger Univerſitäts⸗Jubiläum.] Von der Redaction 
der „Ruperte⸗Carola“, officielle illuſtr. Feſichronik der V. Säcularfeier der 
Univerſität Heidelberg geht uns folgende Mitheilun 


letzten Zeit dahler eingelaufenen Beſtellungen von Wohnungen für die 


Dauer des Univerſitäts⸗Jubiläums ſind ziemlich zahlreich. Gleichwohl 
er 
8 


ſteht für dieſes Feſt in der Stadt ſelbſt noch eine größere Anzahl 

Vohnungen zu ganz mäßigen Preiſen zur Verfügung. Die Vermiet 
dieſer Wohnungen, ſowie der zu je 15 M. für die ganze Feſtdauer erhält⸗ 
lichen Betten in den Maſſenquartieren, welche gleichfalls noch nicht ſämmtlich 
vergeben ſind, wird von der ſtädtiſchen Wohnungscommiſſion (Bureau: 
Rathhaus) vermittelt, von der überhaupt jede auf Wohnungs⸗Angelegen⸗ 
heiten bezügliche Auskunft er erlangen iſt. Dieſelbe iſt jetzt noch in der 
Lage, allen billigen Anſprüchen gerecht zu werden, während kurz vor dem 
Sehe, wenn ſich die Geſchäfte zu ſehr zuſammendrängen, vielleicht nicht 
mehr jedem ae Rechnung getragen werden kann. Es ift deshalb 
dringend zu empfehlen, daß die Logis⸗Beſtellungen ſeitens der auswärtigen 
Feſttheilnehmer nicht bis auf den letzten Augenblick verſchoben, ſondern 


demnächſt hierher geſandt werden. Für die Letzteren dürfte auch nicht 
ohne Intereſſe ſein, daß ſich die hieſigen Gaſt⸗ und Schankwirthe öffentlich 
von Feſtgäſten in entſchies 
durchaus in den Grenzen 
civiler Preiſe zu halten. Daß in der Reſtauration in der Feſthalle, deren 


verpflichtet haben, 


gegen jede Uebervortheilun 
denſter Weiſe Stellu 0 


ng zu nehmen und fi 


Betrieb dem Herrn Fritz Bruch in 1 4 übertragen iſt, ebenfalls durch⸗ 


aus mäßige Preiſe berechnet werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Dafür, daß in 7 


derſelben nur gute Speiſen und Getränke verabreicht werden, ſorgt 
die Stadt. 

[Arbeiter⸗Verſammlungen!] fanden am Sonnabend drei ftatt und 
zwar, da öffentliche Verſammlungen von der Polizei nicht mehr geduldet 
werden, in ſo weit ſie nicht mit den Innungsbeſtrebungen der Neuzeit 
harmoniren, nur Vereinsverſammlungen der „Vereinigung der deutſchen 
Schmiede“, des „Vereins der Sattler und Fachgenoſſen“ und des „Fach⸗ 
vereins für Schloſſer und Berufsgenoſſen“, ſämmtlich in den Gratweil⸗ 
ſchen Bierhallen, Commandantenſtraße 77—79, tagend. Von dieſen Ver⸗⸗ 


ſammlungen wurde die des „Fachvereins der Schloſſer“ noch um Mitter⸗ 


nacht auf Grund des $ 9 des Socialiſtengeſetzes polizeilich aufgelöſt. 


Urtheils noch Folgendes nachzutragen: Der Präſident ſagte zum 
nach Meinung des Gerichts ſei eine hohe Strafe auszuſprechen, denn das 


Vorgehen der Angeklagten erinnere an das Stilet des Mittelalters: man Er 


ſucht banditenmäßig die Gegner umzubringen. 


[Wegen unerlaubten Collectirens] hatte ſich am Montag ein a x 


Herr von Wolszlegier (von der bekannten Familie, welche ihren biederen 


deutſchen Namen „Wollſchläger“ derart poloniſirt hat) in der Reviſtions⸗ i 


Inſtanz vor dem Strafſenate des Kammergerichts zu verantworten. Der⸗ 
ſelbe hatte bei er 

lung u. A. auch die 
Das Comité wolle dazu auf ſeine Ko 
beſitze aber noch nicht die nöthigen Mittel. Es wurden nun Sammel⸗ 
teller von Herrn v. W. auf den Tiſch des Vorſtandes geſtellt, deſſen Mit⸗ 


betheiligten, worauf auch die Mitglieder der Verſammlung folgten. 


hierge 
gewieſen. 

Poſen, 28. Juni. 
gegenwärtig, wie der } 
in Poſen Wohnungen geſucht; zu den Bureaus find 40 3 
lich, was eine 7 Nachricht beſtätigen würde, da 
Beamten 100 bis 200 betragen wird. 


6 München, 28. Juni. [Di 


Ae die Anſiedelungscommiſſion 

„Kuryer Pozn.“ in Erfahrung gebracht h wi 

immer e 
die Zahl 


e uebernahme der Regierung 


brachte, genau zu unterrichten. Die Kreuzztg. läßt bei jeder Gelegen⸗]durch den Prinz Luitpold. — Die Kammerſitzung. — Das 
Miniſterium Lutz.] Nachdem, wie vorauszuſehen war, auch di 5 


Abgeordnetenkammer am vergangenen Sonnabend der Uebernahn 
und Fortſetzung der Regentſchaft durch den Prinzen Luitpold mi 
Einſtimmigkeit ihre Sanction ertheilt hat, hat der Prinzregent her 
Mittag im Thronſaale der Reſidenz den vorgeſchriebenen Eid auf di 


Mittwoch, den 30. Juni 1886. 
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nbeit einer in Flatow abgehaltenen Volksverſamm⸗ 
edeutung einer Wallfahrt nach Velherad dargeſtellt. 
En auch einige Leute mitnehmen, 
1 
glieder ſich auch zuerſt mit Beiträgen durch Niederlegen auf die Teller 


Daraufhin, unter Bezugnahme auf die das Collectenweſen für die Provinz 
Preußen regelnde Oberpräſidial⸗Verordnung angeklagt, wurde er vom 
Schöffengericht freigeſprochen, indem letzteres der Anſicht war, daß in der 3 
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Verfaſſung abgelegt und damit die Regierung Baierns definitiv über⸗ 


nommen. Wohl mögen tiefſchmerzliche Gefühle das Innere 
greifen. Fürſten bewegt haben, als der Staatsminiſter die Eidesform 
verlas, aber als er die Hand zum Schwure erhob und mit kräft 
weithin vernehmbarer Stimme den Eid leiſtete, da war Jederm 
in der glänzenden Verſammlung darüber klar, daß es ihm heil 
unverbrüchlicher Ernſt ſei mit dem dem Lande gegebenen Verſprec 
den Staat in Gemäßheit der Verfaſſung und der Geſetze des Re 


zu verwalten und die Integrität des Königreiches, ſowie die Rechte 
der Krone zu erhalten. Mit würdigen, allerſeits ſehr beifällig ver⸗ 
merkten Worten ſprach ſodann in kurzer Anrede der erſte Präfident 
des Reichsrathes, Frhr. von Fran ckenſtein, dem Regenten das uner⸗ 
ſchütterliche Vertrauen des Volkes aus, welches die feſte Zuverſicht hege, 
daß es der feſte Wille des neuen Regenten ſei und ſtets fein werde, Allen 
volles Recht zu Theil werden zu laſſen und den Wohlſtand des theuren 
Vaterlandes mehr und mehr zu heben, wie es gleichzeitig auch darauf 
vertraue, daß der hohe Herr unverbrüchlich an den die deutſchen 
Stämme ſeit 16 Jahren verbindenden Verträgen feſthalten und da⸗ 
neben als edler 9 des erlauchten Wittelsbacher Koͤnigshauſes 
ſtets und immerdar Bgierns Recht voll und ganz wahren werde. 
s Und als nach einem hierauf von der Verſammlung ausgebrachten 
dreifachen donnernden Hoch der Prinzregent noch mit bewegten Worten 
der Hoffnung Ausdruck verliehen hatte, daß es ihm vergönnt ſein 
möge, die Zügel der Regierung, welche ihn die Vorſehung am Abende 
ſeines Lebens in die Hand gedrückt, zum Wohle des treuen Landes 
führen zu können, empfing ihn das äußerſt zahlreich vor der Reſidenz 
verſammelte Publikum bei der Ausfahrt mit begeiſterten, nicht enden 
wollenden Zurufen, die deutlich bekundeten, daß auch das Volk die 
Zügel der Regierung in guten Händen wiſſe und zugleich der Be⸗ 
friedigung der Reſidenz darüber Ausdruck gaben, von nun ab ſeit 
langen Jahren wieder einen ſtändigen Hofhalt in ihren Mauern 
etablirt zu ſehen. Allgemein iſt die Befriedigung über das voll⸗ 
ſtändige Fiasco der ultramontanen Partei im Landtage, und ſelbſt die 
beſonnenen und gemäßigteren Elemente in derſelben geben zu, daß 
die ganze Action äußerſt ungeſchickt eingeleitet und durchgeführt worden 
ſei. In hellen Haufen waren die Patrioten ausgezogen, um den 
„Lutz zu fangen“, es war von Verſetzung des Geſammtminiſteriums 
in Anklagezuſtand und Anderem mehr die Rede, und wenn die kampfes⸗ 
luſtigen Herren auch in den letzten Tagen als vorſichtige Männer ziemlich 
viel Waſſer in ihren Wein gethan hatten, ſo hatte man doch nicht entfernt 
erwartet, daß der kreiſende Berg ein ſo winziges Mäuslein gebären 
werde. Der beſte und gewandteſte Redner, über den die Partei ver⸗ 
fügt, war ins Treffen geſchickt worden, und dennoch läßt ſich aus den 
mit dem größten Pathos vorgetragenen Ausführungen Dr. Stam⸗ 
mingers auch nicht der Schatten eines erbrachten Beweiſes dafür 
conſtruiren, daß das Miniſterium in irgend welcher Weiſe uncorrect 
gehandelt habe. Zergliedert man die einſtündige Rede in ihre 
Details, ſo ſind eigentlich nur drei Punkte darin bemerkenswerth: die 
auf eine grobe Ungezogenheit hinauslaufende und auch allgemein als 
ſolche aufgefaßte Inſinuation gegenüber dem Miniſter des Innern, 
ſeine Behauptung, daß er dem Könige bereits vor Jahren Vor⸗ 
ſtellungen über ſeine Abſonderung von der Reſidenz und dem 
Lande gemacht, müſſe wohl oder übel geglaubt werden, da der 
König ſchweige; ſodann die Vorführung der angeblich in den 
weiteſten Kreiſen verbreiteten Legende, daß der Monarch, wenn 
der Landtag die zur Sanirung der Cabinetskaſſe erforderlichen 
Gelder bewilligt hätte, noch länger für die Miniſter regierungs⸗ 
fähig geblieben wäre — alſo ebenfalls eine durch Nichts be⸗ 
wieſene vage Anſchuldigung — und drittens der Vorwurf, daß das 
Miniſterium ſich den durch Bedienteſte vermittelnden Verkehr mit dem 
Könige gefallen ließ und nicht deshalb gleich einem der königlichen 
Flügeladſutanten feine Entlaſſung nahm. Alſo alles nur Inſi⸗ 
nuationen und Verdächtigungen, nirgends aber der kleinſte Beweis 
für vorgekommene Unregelmäßigkeiten und Verfaſſungswidrigkeiten. 
Es war darum dem Mintfterpräfidenten ein Leichtes, in ruhiger ſach⸗ 
licher Weiſe die völlige Nichtigkeit aller von dem ultramontanen Redner 
worgebrachten Vorwürfe darzuthun, und was nach ſeiner vernichtenden 
Kritik noch an Eindruck von der Stamminger'ſchen Rede übrig ge⸗ 
blieben war, wurde vollends verwiſcht durch die polternden Tiraden 
des nächſtfolgenden patriotiſchen Redners Walter, der ſeine eigenen 
Fractionsgenoſſen in nicht geringe Verlegenheit brachte und deſſen 
Rede ſchließlich, wie die „Neueſten Nachrichten!“ in ihrem 
heutigen Leitartikel ganz zutreffend bemerken, in der officiellen 
Bankerott⸗Erklärung der eigenen Partei gipfelte: Wir wollen 
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Friedrich der Große und Anna Luiſe Karſch. 

Von der Stegreifdichterin und Sängerin berühmter Perſönlich⸗ 
keiten im 18. Jahrhundert, der „Karſchin“, d. h. der Dichterin Anna 
Luiſe Karſch, iſt viel geſungen und geſagt worden. Die Feinde 
Friedrichs des Großen haben ſtets auf dieſe Frau verwieſen, wenn 
ſie erhärten wollten, wie hartherzig der König war, als es galt, 
armen Dichtern und Dichterinnen Deutſchlands zu helfen und die 
deutſche Literatur zu fördern, während er Voltaire und andere fran⸗ 
zöſiſche Poeten mit den reichſten Zeichen ſeiner Gnadenſonne über⸗ 
ſchüttete. Es liegt mir fern, die Geſchichte zu beſchönigen und die 
Thatſache zu vertuſchen, daß ein Voltaire in den Augen eines 
Friedrich II. eine größere Bedeutung hatte, als ſämmtliche deutſche 
Dichter und Denker ſeiner Zeit; auch ſteht es feſt, daß der große 
König für Blauſtrümpfe, beſonders, wenn ſie deutſche Maſchen 
ſtrickten, eine gründliche Verachtung hegte; es kann aber nichts un⸗ 
gerechtfertigter ſein, als die Verhimmelung der Karſchin auf Koſten 
des Monarchen und die Verdammung deſſelben auf Grund von 
klatſchſüchtigen Hiſtorikern, die die Gelegenheit gerne ergriffen, dem 
ungalanten Fürſten zu Gunſten der Damen Eins zu verſetzen. 

Das Verhältniß zwiſchen dem großen Friedrich und Anna Luiſe 
Karſch ſei hier auf Grund authentiſcher Quellen sine ira et studio 

klar gelegt. 

Es iſt bekannt, daß die Karſchin, die einen betrunkenen Schneider, 
der ſie fortwährend mißhandelte, zum Manne hatte, durch einen ſchleſiſchen 
Edelmann, v. Kottwitz, und den liebenswürdigen Dichter Gleim aus dem 

Pfuhl des Elends hervorgeholt wurde. Die einſt verachtete Kuh⸗ 
magd, die eine Naturdichterin und Stegreifpoetin von großer Be⸗ 
deutung war, kam in Berlin bald in Mode. Es gehörte in der 
Hauptſtadt Friedrichs des Großen damals zum guten Tone, ſich von 
der Karſchin beſingen zu laſſen, und die Dame that dies ſehr gern, 
zumal ſie ihre Kunſt ſich ſehr gut bezahlen ließ, denn trotz der zwei⸗ 
taufend Thaler, welche fie durch eine Subfeription auf ihre Gedichte 
zuſammenbrachte und trotz des Geldes, welches ihre poetiſchen Bettel⸗ 

briefe ihr einbrachten, war ihre Börſe ſtets leer. Ihr edler Gatte 
ſorgte ſtets dafür, daß alle ihre Einkünfte vergeudet wurden. Wenn 
Lefſing, Gleim, Ramler, Kleiſt und noch andere hervorragende 
Dichter des Zeitalters Friedrichs des Großen dieſen Genius in 
ſchwungvollen Oden felerten, wie ſollte fie zurückſtehen, deren eigent⸗ 
liches Metier die Fabrikation von Lobesgedichten jeder Länge und 
jeder Couleur — je nach der Bezahlung — war? Und ſo verfertigte 
ſie denn mehrere Heldenlieder zum Ruhme Friedrichs des Großen, 

Die lebhaften Anklang fanden. Im Jahre 1763 ruft fie dem Könige, 

dem Vater des Vaterlandes, im Namen us „Bürger“ zu: 

Dau kommſt und Dein Triumph iſt mehr als Römiſch prächtig, 
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kein anderes Syſtem, ſondern nur andere Perſonen. 
Dr. Sigl begleitete dieſes Programm des patriotiſchen Führers in 
ſehr draſtiſcher aber vollkommen richtiger Weiſe mit folgendem 
Commentar; die Schlußworte des Redners wollen auf gut Deutſch 


ſagen: „Uns Patrioten iſt's eigentlich Wurſcht, nach welchem Syſtem 


gefüttert wird, nur wollen jetzt wir an die Krippe, an der zu unſerem 


Verdruß bis jetzt andere ſtanden.“ Es war deshalb Frhrn. von 
Stauffenberg ein Leichtes, dem „Patrioten“ nach Verdienſt heimzu⸗ 
leuchten. Der verdiente liberale Führer ſchloß feine glänzende Rede 
unter allgemeinem Beifall mit folgenden, wohl jedem beſonnenen 
Politiker aus der Seele geſprochenen Worten: „Mir ſcheint es heute 
die Pflicht eines jeden vaterlandsliebenden Baiern zu fein, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Parteiſtellung Alles zu vermeiden, was zur Beunruhigung 
des Volkes beiträgt und was dem Regenten ſeine ohnedies ſchon 
ſchwierige Aufgabe noch mehr erſchwert.“ Anſtatt daher dem Mini⸗ 
ſterium Lutz in der öffentlichen Meinung zu ſchaden, haben die 
Patrioten nur dazu beigetragen, ſeine Stellung zu befeſtigen, und 
heute kann man ſo ziemlich mit Beſtimmtheit ſagen, daß uns ein 
Miniſterium Franckenſtein fürs Erſte erſpart bleibt. Obwohl der 
Paſſus in der heutigen Rede Frankenſtein's, wo er von dem unver⸗ 
brüchlichen Feſthalten an den vor 16 Jahren geſchloſſenen Verträgen 
ſpricht, ſehr angenehm berührt hat, ſo hat doch ein liberales Blatt 
nicht ganz mit Unrecht die Erinnerung daran aufgefriſcht, daß er im 
December 1870 gegen dieſe Verträge zu ſtimmen für gut befand, und 
man darf darein wohl Zweifel hegen, ob eine Regierung unter ſeiner 
Leitung dem nationalen Gedanken und dem weiterem Ausbau der 
geſchaffenen Einrichtungen diejenige Rechnung tragen würde, die 
im Intereſſe der Geſammtheit unbedingt erforderlich iſt. Und an 
ein anderes ultramontanes Miniſterium als unter Franckenſtein 
iſt nach Lage der Dinge abſolut nicht zu denken, ja es iſt auch 
nicht eine einzige hierzu fähige Perſönlichkeit außer ihm in der 
Partei vorhanden, welcher befreundete Organe vorwerfen, daß ſie 
lauter uneinige, ungeſchickte, polternde Elemente enthalten und die, 
wie der „Weſtf. Merk.“ noch hinzufügt, aus Männern zuſammengeſetzt 
iſt, von denen ſich jeder für einen Parteiführer von Gottes Gnaden 
hält, und die deshalb nie etwas leiſten werde. Allerdings entſpricht 
auch das Cabinet Lutz keineswegs den Erwartungen und Wünſchen 
unſerer liberalen Kreiſe. Der famoſe ruſſiſch⸗bateriſche Auslieferungs⸗ 
vertrag iſt noch friſch in Aller Erinnerung und in Schule und Kirche 
hat Herr v. Lutz, wie die „N. N.“ neulich mit Recht betonten, den 
reactionären Wünſchen ſo trefflich Rechnung getragen, daß ſeine Mill: 
fährigkeit ihm Dank und Anerkennung ſeitens des Hauptes der 
katholiſchen Kirche eintrug. Aber in den jüngſten, über das Land 
hereingebrochenen bedauernswerthen Ereigniſſen hat ſich das Cabinet 
Lutz den vollſten Dank des Landes durch ſein mannhaftes Handeln 
und die Art und Weiſe verdient, wie es dem allgemeinen Unwillen 
die Stirne bot und voll und ganz die Verantwortung für die ge⸗ 
troffenen Maßnahmen übernahm, anſtatt, wie es vielleicht ein patrio⸗ 
tiſches Miniſterium gethan hätte, ſich hinter den Prinzregenten und 
die Agnaten zu verſtecken, mit deren vollſtändigem Einverſtändniſſe 
Herr v. Lutz gehandelt hat und wofür er die Beweiſe jedenfalls mit 
Leichtigkeit hätte den Kammern vorlegen können. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Der Kronprinz Victor Emanue ! 
von Italien bereiſt augenblicklich den Rhein und traf Donnerstag unter 
dem Namen eines Grafen von Sollenzo von Metz kommend in Trier ein. 
In Minden erregt gegenwärtig große Senſation die vor einigen 
Tagen in Hannover erfolgte Verhaftung des Kaufmanns St. von dort 
wegen Verdachts des Betruges und Wuchers. St. gilt als einer der 
reichſten, wenn nicht als der reichſte Mann in der Stadt. Man glaubt, 
daß die Vorunterſuchung eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird, da 
eine Reihe von Belaſtungsfällen vorliegen ſoll. Seitens des Amtsgerichts 
ſind auch die Geſchäftsbücher mit Beſchlag belegt worden. Wie man meint, 
8 ein von St. entlaſſener Commis Betrügereien zur Anzeige gebracht 
aben. 

5 Der bekannte Orientaliſt, Hofrath Prof. Dr. Weil in Heidelberg, der 
ununterbrochen ſeit dem Jahre 1837 an der Hochſchule die Lehrthätigkeit 
ausübt, feiert am 1. Juli ſein fünfzigjähriges Doctorjubiläum. Der Ju⸗ 
bilar promovirte an der Univerſität Tübingen, die dieſen ſeltenen Tag zu 
einer kleinen Ovation benutzen wird. In Heidelberg hatte man urſprüng⸗ 


Die betriebſame Frau wollte für ihre Begeiſterung zugleich auch 
klingende Münze einheimſen und ihre Gönner wußten es ſo einzu⸗ 
richten, daß der König ihr in Sansſouci eine Audienz gewährte. 
Sie hat dieſe Unterredung, welche im October 1763 ſtattfand, in 
Verſe gebracht. Hier erzählt ſie u. A. von ihrem Interview: mit 
dem Monarchen: 

Er ſrug: „wer lehrte Dich Geſang? 

Wer unterwies Dich in Apollens Saitenzwang?“ 

„Held!“ ſprach ich, „die Natur und Deine Siege machten 

Mich ohne Kunſt zur Dichterin!“ 

Er lächelte und wollte wiſſen, 8 

Woher ich Nahrung nähm'; da ſagt ich: „Fremde müſſen 

Mich nähren ...“ 
Der König verſprach, ſich ihrer anzunehmen und machte ihr — 
zu jener Zeit eine der deutſchen Muſe erwieſene unerhörte Freigebig⸗ 
keit — ein Geſchenk von fünfzig Thalern. Die Dichterin war 
entzückt von ſo vieler Huld und Gnade, aber dieſe Summe genügte 
ihr nicht. Sie dichtete flott darauf los und bettelte weiter. Es iſt 
unleugbar, daß die unglaublich häßliche und comddiantenhaft aufge: 
putzte Karſchin von vornherein ſchon einen unangenehmen Eindruck 
auf den Monarchen hervorgerufen. Je zudringlicher nun die Dame 
mit ihren Bettelbriefen wurde, deſto zugeknöpfter wurden die Taſchen 
des Königs. Die Karſchin berief ſich ſtets auf das Verſprechen des 
Königs, welches ihr wurde, daß er für ſie ſorgen wolle — aber 
Friedrich war eben ein Fürſt, der ſich nichts abtrotzen ließ und den 
das aufdringliche und unbeſcheidene Weſen der Petentin arg verdroß. 
Wir beſitzen in einem Augenzeugen des Interviews einen klaſſiſchen Zeu⸗ 
gen dieſes Geſprächs, welches für die Denkwelſe des Königs jo be⸗ 
zeichnend iſt, daß ich's hier wortgetreu wiedergeben will: 
Der König ſagte: 
— Iſt Sie die Poetin, von der ich gehört: habe? 
— Ew. Majeſtät, ja, man giebt mir den Namen. 
— Was war Ihr Vater? 
— Brauer und Gaſtwirth. Sein Name war Dürbach. 
— Aus welchem Orte war er gebürtig? 
— Aus Schweidnitz, einem Orte bei Grünberg. 
— Wo ward Sie geboren? / 
— In Niederſchleſien zwiſchen Croſſen und Züllichau auf einer 
Meierei, ſo groß ungefähr wie Horazen's Landgütchen geweſen iſt. 
Sie heißt der Hammer und gehört zum Schwiebuſer Kreiſe. 
— Sie war alſo auf dem Lande, hatte keine Erziehung, keine 
Schule? Wodurch ward Sie denn zur Poetin? 
— Durch die Natur und die Siege Ew. Majeſtät. 
— Sie hat doch Bücher geleſen? 
— Ja, Ew. Majeftät, ich las verſchiedene Dichter: Gellert, Hage⸗ 
dorn, Ramler, Gleim u. a. m. a 
— Nicht auch die alten Schriftſteller? 
— Ich habe keine andere Sprache als deutſch gelernt. 
— J nun, man hat doch Ueberſetzungen, leſe Sie da welche. 
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darniederliegt. 
Deſterreich Ungarn. 
2 Wien, 27. Juni. [Der neue Handelsminiſter und 


ſeine politiſche Bedeutung. — Czechiſirung der Armee.] 
Das Amtsblatt, das heute die Ernennung des Marquis Olivier de 
Neuigkeit verkündet, denn ſeit Wochen fand es feft, daß der bisherige 
Landespräſident von Oeſterreichiſch⸗Schleſien zum Nachfolger des Frei⸗ 
herrn von Pino auserſehen ſeil. Wenn ſeine Ernennung nicht ſchon 
früher erfolgte, ſo war hieran nur die anläßlich der Petroleumzolls 
entſtandene mißliche Situation des Cabinets ſchuld; man wollte den 
neuen Minifter nicht in einem Momente das Handelsportefeuille 
übernehmen laſſen, in dem es noch zweifelhaft war, ob das Miniſterium 
überhaupt noch eine Majorität im Parlamente beſitze. Die Sechs⸗ 
ſtimmen⸗Majorität, mit der der Antrag Sueß verworfen wurde, hat 
dieſe Zweifel verſcheucht und nun wurde auch die ſo lange hinaus⸗ 
geſchobene definitive Beſetzung des Handelsamtes vollzogen, während 
gleichzeitig der proviſoriſche Leiter deſſelben, Sectionschef Freiherr von 
Pußwald unter Verleihung des Großkreuzes des Franz Joſeph⸗Ordens 
in den Ruheſtand getreten iſt. Hoöchſt wahrſcheinlich dürfte Baron 
Pußwald auch demnächſt ins Herrenhaus beruſen werden. — Für 
einen Miniſter iſt der Marquis von Bacquehem ein noch ſehr junger 
Mann, er hat das 39. Lebensjahr noch nicht überſchritten. Trotzdem 
wird er nicht das jüngſte Mitglied des Cabinets ſein, denn der 
Unterrichtsminiſter Dr. v. Gautſch iſt noch zwei Jahre jünger. Man 
wird ſich nicht wundern darüber, daß Graf Taaffe ſich ſo junge Collegen 
giebt, wenn man ſich erinnert, daß er ſelbſt als einſtiger College 
Giskra's und Herbſt's ſich rühmen durfte, der jungſte Miniſter ge⸗ 
weſen zu ſein, den es in Oeſterreich überhaupt gegeben hat. Nun 
wird Niemand behaupten wollen, daß man mit 39 Jahren nicht 
bereits ein ſehr tüchtiger und fähiger Miniſter fein kann, beſonders, 
wenn man, wie der Marquis de Bacquehem eine faſt achtzehnjährige 
ehrenvolle Beamtenlaufbahn hinter ſich hat. Man rühmt ihm überdies 
nach, daß er ſeinen langjährigen Aufenthalt im induſtriereichen Norden 
der Monarchie benutzt hat, um ſich mit den Verhältniſſen unſerer 
Induſtrie in den Bedürfniſſen des Verkehrs vertaut zu machen. 
Und da ihm in ſeinem Amte eine Reihe ſehr tüchtiger und er⸗ 
probter Beamten als Rathe zur Verfügung ſtehen, jo braucht man 
über die Verwaltung des Handels in ſachlicher Beziehung unter ſeiner 
Leitung nicht beſorgt zu ſein. Wichtiger iſt die Frage nach der 
politiſchen Bedeutung der Ernennung des neuen Miniſters. Mehr 
als in anderen Staaten muß man bei uns in Oeſterreich auf die 
politiſche Geſinnung ſelbſt eines Reſſortminiſters Gewicht legen. Die 
Begehrlichkeit der Nationalitäten macht eben vor keinem der Miniſter⸗ 
hotels Halt. Mit dem ſo unrühmlich aus dem Amte geſchiedenen 
Baron Pino hatten die Kroaten alle Urſache zufrieden zu ſein, denn 
er hat ihnen die Handelskammern von Prag und Budweis ausge⸗ 
liefert. Wie wird ſich Marquis von Bacquehem ähnlichen Forderungen 
der ſlaviſchen Fractionen gegenüber verhalten? Schließt man aus 
der Vergangenheit auf die Zukunft, dann brauchte man wohl keine 
Befürchtungen zu hegen. Als Landespräſident von Schleſien hat der 
neue Miuiſter eine objective Haltung zwiſchen den nationalen Parteien 
des Kronlandes bewahrt und allgemein wird ſein Eintritt in das 
Cabinet als eine Verſtärkung der neutralen, oder beſſer geſagt, des 
bureaukratiſchen Elementes derſelben aufgefaßt, das bisher von dem 
Unterrichtsminiſter Dr. v. Gautſch, dem Landesvertheidigungsminiſter 
Grafen Welſersheimb und dem Miniſterpräſidenten ſelbſt vertreten 
war, welch Letzterer allerdings ſehr Fark. unter dem Einfluſſe des 
Finanzminiſters ſtand, der mit Prazak und Zomialkowski das ſlaviſch⸗ 
nationale Element des Miniſteriums repräſentirt, während der Acker⸗ 
bauminiſter Graf Falkenhagen der Vertrauensmann der deutſchen 
Clericalen iſt. Wenn es wahr iſt, daß Dr. v. Dunajewski nicht mehr 
die maßgebende Stellung in der Regierung einnimmt, deren er ſich 


Bacquehem zum Handelsminiſter brachte, hat damit der Welt keine 
ſeit feinem Amtsantritte erfreute — und es ſind insbeſondere polniſche 


— Ja, ich las Plutarch's Lebensbeſchrelbungen, fünf Geſänge der 
Iliade und den Horaz 

— Doch den Horaz! Das iſt gut! Aber wie ſieht's um Ihre 
Mutterſprache aus? Machen Sie da nicht Fehler? 

— Ew. Majeftät, man ſagt, ich ſei meiner Sprache ziemlich 
mächtig und mache nur dann und wann kleine Fehler. 

— O, man muß gar keine machen. 

— Ich werde mich bemühen, ſie zu vermelden. 
— Hat Sie keinen Mann? 

— Ich hatte einen, der mich nie verſorgte. 
nicht mehr. 

— Käß er Ihr Kinder? 

— Eine Tochter. 


Ich habe ihn 


Hofrath Stahl bezahlt Koſt⸗ 


Die Logis find ſeit 


— Wo iſt fie? 

— Zu Berlin bei der Realſchule. 
geld für ſie. 

Wie alt iſt ſie? 

— Dreizehn Jahre. 

— Jſt fie ſchoͤn? 

— Nein, Majeftät, fie hat keine ſchöne Mutter. 

— Ja, die Mutter war doch wohl einmal ſchoͤn. Wo wohnt 
Sie denn zu Berlin? 

— Ew. Majeftät, ich wohne ſehr ſchlecht. 
dem Frieden ſehr ſchlecht. 

— Na, wo wohnt Sie denn da? 

— An der Stechbahn, im alten Conſiſtorium, 3 Treppechen hoch 
unterm Dache, in einer Kammer wie in Paris in der Baſtille. 

Der König lachte und fragte weiter: 

— Von was lebt Sie denn aber? 

— Von der Discretion meiner Freunde. 

— Läßt Sie denn niemals was drucken? N 

— Ja, Ew. Majeſtät, ich gab einige Blätter zum Druck bei 
Gelegenheit Ihrer glorreichen Wiederkunft aus dem Kriegsfelde. 

— Was ward Ihr dafür? ; 

— Zwanzig Thaler gab mir der Buchdrucker Winter. 

— Zwanzig Thaler. In Wahrheit, davon, lebt man nicht lange 
in Berlin. Na, ich will ſchon ſehen, will für Sie ſorgen. Adjeu. 

Soweit die Unterredung. 

Alles in Allem erhielt die Karſchin 97 Thaler nach und nach vom 
König. — Als die Dichterin immer dreiſter wurde, wurde Friedrich 
ärgerlich und er ließ ihr 2 Thaler als Almoſen ſenden. Frau Karſch 
war darüber ſehr aufgebracht und Me schickte, wie man weiß, die zwei 
Thaler zurück mit dem bekannten Impromptu: ö 

Zwei Thaler ſind zu wenig 

5 5 Teer find im a kein Glück 

Deu dec ic fe wurd ar 
ueber dieſe Keckheit lachte der alte Herr in Sansſouct und — 
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Organe, welche ziemlich 'becidirt von der erſchütterten Stellung des den Wo en auszupumpea, doch konnte dies nur zum geringen Theile] uns verkümmern muß. Die republlkäniſche Politik wurzelt in der 
Fſmanzminiſters ſprechen — dann müßte der Ernennung des Marquis | Ober . ee . Idee, ein Jeder müſſe feiner Meinung freien Ausdruck geben dürfen. 
de Bacquehem unbedingt eine größere politiſche Bedeutung zu⸗ geblieben Ain erte n a n Ghakkutfäungen in Grinzing in den und daran werden wir festhalten. Das Land möge ſagen, ob es die 
geſchrieben werden. Bleibt aber nach wie vor Dr. o. Dunajewski der Reſtelbach geriſſen und ertrank. HJBeſtändigkeit der Regierung mit der Republik oder eine monarchiſche 
spiritus rector des Cabinets, dann wird der Marquis ſich Frankreich. Revolution will. Glauben Sie doch nicht, daß das Blatt Papier, 
gleich ſeinem Vorgänger der nationalen Aſpiration der Rechten mehr L. Paris, 27. Juni. [Die Sitzung des Ab geordneten welches in Frankreich oder in England oder mitten auf dem Canal 
oder minder gutwillig fügen, oder aber er wird über kurz oder lang hauſes, auf deren Tagesordnung nur unbedeutende Geihäfte gezeichnet worden iſt, uns Schrecken einflöße. Wir haben dergleichen 
das Schickſal des Freiherrn von Korb und des Ritters von Kremer ſtanden, nahm plotzlich eine unverhoffte Wendung, als der Siegel; |!bon andere Male erlebt und ſehen der Erfüllung feiner Ver⸗ 
theilen, und einem anderen gefügigeren Handelsminiſter — nebenbei bewahrer folgenden Geſetzentwurf über Maueranſchläge und die ſprechungen mit dem Gleichmuthe von Leuten entgegen, welche 
bemerkt, dem Fünften des Miniſtertumd Taaffe — Platz machen öffentliche Schauſtellung aufwiegleriſcher Schriften auf wiſſen, wo fie ſtehen und wohin fie gehen (Beifall links, von 
müſſen. — Das Prager Jungczechen⸗Organ brachte geſtern eine Mit⸗ den Tiſch der Kammer legte: Leuten, welche aufrichtig nach Fortſchritt ſtreben, welche ſich der 
theilung über eine Cuſtozzafeier im Uebungslager bei Mnichowitz durch! „Art. 1. — Das Anſchlagen oder die öffentliche Schauſtellung aufwieg⸗ Schwierigkeiten bewußt find, die Sie ihnen überliefert haben 
das Infanterie⸗Regiments Nr. 28, welche die von den deutſchen Ab: leriſcher Schriften wird beſtraft mit Gefängniß von 6 Tagen bis zu einem (Lärm rechts), welche Fehler begangen haben können, aber entſchloſſen 
geordneten 5 mee e - => 55 1 0 rs HAN Buße von 16 bis 500 Franken oder mit einer der beiden ae au zu machen 5 in 2 . een Sie auf⸗ 
ſchreitenden Nationalifirung der Armee, allen gs miniſteriellen — r. 5 marſchiren würden, wenn Sie es verſuchen ſollten, die monarchiſche 
Dementis zum Trotz, als nur zu begründet erſcheinen läßt. Bel jener den Sh ee Wache Lufee BELIEBEN ed Revolution zu vollziehen. Soweit ſind wir aber noch iht De 
Feier hielt ein Corporal an den Oberſten, der gleichzeitig ſein Namens⸗ Die Linke begrüßte dieſe Mittheilung, die für Jedermann neu Regierung hat mit unſerer Zuſtimmung die Prinzen ausgewieſen und 
feſt beging, eine czechiſche Anſprache, der Oberſt, der zwar den deutſchen war — es heißt, der Präfident der Republik ſelbſt wäre nicht davon der Graf von Paris ihr mit feinem Manifeſt unverweilt Recht ges 
Namen Holzbach führt — ein Makel, den die „Norodni Liſty“ aller⸗ in Kenntniß geſetzt worden — mit ſtürmiſchem Beifall. Die Rechte geben. Jetzt werden wir der Regierung wieder zuſtimmen, wenn fie 
dings dadurch milderte, daß fie ihn conſequent Jan (id est Johann) klatſchte ebenfalls und ſchrie: „Bravo! Bravo!“ aber die Ironie ihrer Maßregeln gegen die Verbreitung aufwiegleriſcher Schriften der 
Holzbach nennt — antwortete gleichfalls czechiſch, und ordnete dann Kundgebung lag auf der Hand. Cuneo d' Ornano erklärte ſich | Prätendenten, die ſich im Ausland ſicher fühlen, ergreifen will. Wenn 
an, daß die Regiments⸗Capelle das a Nationallied „Kde nicht die Nothwendigkeit der don dem Juſtizminiſter beantragten es ſich aber um mehr handelte, wenn die Freiheit der Bürger durch 
domoy muj“ ſpiele; und als der Capellmeiſter erklärte, er habe die Dringlichkeit, da die verdannten Prinzen ihre Manifeſte nicht haben Geſetze bedroht werden ſollte, deren ein fpäteres Miniſterlum ſich 
Noten der Lieber zufällig nicht zur Hand, befahl der Oberſt, daß die anſchlagen laſſen. Man ſollte es, meint er, bei dem Geſetze von 1881, zu gegen die Republikaner bedienen könnte, dann lehne ich mich dagegen 
ganze Mannſchaft das Lied ſinge und er ſelbſt ſtimmte wacker in den dem Herr Goblet das Meiſte beitrug, bewenden laſſen. Paul de auf. (Beifall.) Ich für meinen Theil fände übrigens nichts da⸗ 
Reigen ein. Man kann ſich denken, welcher Jubel dieſe Haltung Caſſagnac: Nicht doch, nicht doch! Die Dringlichkeit muß erklärt gegen einzuwenden, daß das Manifeſt des Grafen von Paris in 
des Regiments⸗Commandanten unter den Czechen hervorrſef. Ob man werden, damit das Geſetz, mit dem man uns überrumpelt, raſch möͤglichſtzur Paris angeſchlagen würde, und wäre bereit, mein Scherſlein für dieſe 
aber in den maßgebenden Kreiſen ein ſolches Hervorkehren des Berathung gelangt. Was man während der Debatten über die Aus: Ausgabe beizuſteuern. (Heiterkeit.) Dieſes Manifeſt reißt Ihnen ja | 
czechiſchen Nationalbewußtſeins in der Armee für unbedenklich, und weiſung der Prinzen in beiden Häuſern vorausgeſagt hatte, trifft die Maske ab. In den letzten Wahlen traten Sie für die politiſche 
im Intereſſe ihrer Einheitlichkeit halten wird, möchten! wir ſehr be⸗ ſchneller ein, als irgend Jemand erwartete: nach der Maßregelung und ſoclale Erhaltung auf. Damit iſt's heute aus, und Städter 
zweifeln. Sei dem wie immer, der Deutſchen in Oeſterteich muß ſich der Prinzen kommt die Maßregelung der Preſſe, die Tyrannin gegen wie Landleute müſſen einſehen, daß Sie eine Revolution, daß Sie 
auf alle Fälle ein bitteres Gefühl bemächtigen, wenn Regiments: Alle und Alles, die Niemand mehr wird aufhalten können. Sie die beſtehende Regierung ſtürzen und Ihren König aus England 
Commandanten czechiſche Nationallieder fingen dürfen, während gleich- waren mit Blindheit geſchlagen und ſahen nicht, welchen Dienſt Sie herüberholen wollen. Wenn es Ihnen aber einfiele, Ihre Worte zur 
zeitig den Regiments⸗Capellen verboten iſt, bei bürgerlichen Unter: | den Prinzen, zwei Männern und zwei Jünglingen, erwieſen, indem] That werden zu laſſen, dann wären die Geſetze da und wir würden 
Haltungen deutſcher Vereine das harmloſe „Deutſche Lied“ zu ſpielen. Sie dieſelben aus der Heimath vertrieben, wo fie ſich in den Freuden ſie anwenden. Caſſagnac: Das wiſſen wir, aber es wird uns 
Wien, 28. Juni. [Unwetter und Hochwaſſer.] Der geſtrige des Familienlebens, in der Sicherheit der alltäglichen Exiſtenz ver: nicht am Handeln verhindern. Clémenceau: Ich antworte Ihnen 
Sonntag brachte wieder ein Unwetter, welches namentlich in einigen in weichlichten. Es war eine Wohlthat für die Prinzen und für uns, mit dem bekannten Worte: „Messieurs, tirez les premiers!“ 
re 1 ſſe unt Beer n gen ung Veoh halte. Sud) in daß Sie dieſelben der Freiheit wiedergaben, den Einen zwangen, zu Die Jüngſten unter uns werden den Tag Ihres Handelns ſchwerlich 
Wien felbft ging um die Mittagftunde ein wolfensrucartiger Regen mit ſagen, er werde auf der Höhe feiner Pflichten fiehen, und den Anderen, erleben. Indeß nuten Sie recht alle Freiheiten aus, welche die Re: 
beftigem Gewitter nieder, der durch fait anderthalb Stunden anhielt. In er werde im entſcheidenden Augenblicke bereit fein, Durch die lächer⸗ publik Ihnen gönnt: ſprechen Sie, ſchreiben Sie, drohen Sie, 
den 11 bildeten ſich förmliche Bäche und in den Vororten ſtauten ſich lichen Spitzfindigkeiten Ihrer neueſten Vorlage blickt eine Drohung ſchmähen Sie! Wir ſehen Ihrem Treiben mit der Kaltblütigkeit von 
ſtellenweiſe die Waſſermaſſen und Fase de e 1 gegen jede Art von Freiheit durch, welche noch unter der Republik Leuten zu, die des heutigen und des morgigen Tages ſicher find. 
Nußdorf Nane and in enn bal. dan Heiltzenftadt. Gegen 12 Uhr beſtehen kann. (Sehr gut! rechts.) Statt Ihre wahren Gedanken] Lebhafter Beifall links, Proteſte rechts.) Die Dringlichkeit wird 
Mittags, nachdem Vormittags 1 Wetter geherrſcht hatte, verfinſterte zu verhehlen, follten Ste doch fo aufrichtig fein, das Geſtändniß ab: faſt einmüthig angenommen. 9 
ſich plötzlich der Himmel, Gewitterwolken überzogen das Firmament und zulegen, daß Sie vor Schrecken zittern, ſeitdem das katferlihe und Paris, 26. Juni. [Zwei Proceſſe.] Der Anarchiſt Gallo, 
egen 1 Uhr Aung En e der abe Waere Wünt das königliche Wort erklungen ſſt, daß es nur noch ein Mittel gebe, der am 5. März den Börſenpalaſt in die Luft zu ſprengen verſuchte 
bene e Nußdorf, Gtinzing, Sievring und Heili ent mehrere das Abenteuer bis zu Ende zu beſtehen: Alle zu knebeln, die nicht und kurz vor Schluß des Geſchäfts von der Galerie herab mehrere 4 
Centimeter hoch unter Waſſer ei 4. Als egen 2 hr der Jiu bach und der genau fo denken, wie Sie. Aber häufen Sie nur Geſetze auf] Schüſſe abfeuerte, erichten heut vor den Pariſer Geſchworenen. Der 
Neſtelbach über die Ufer traten un 0 gewaltige Men a Saen Geſetze; was Sie auch thun mögen, nichts wird uns aufhalten können. Angeklagte benahm ſich von Anfang an ſehr renitent, nannte den 
anden im Zeitraum von wenigen Minuten ſämmtlie ter gelegene Ga 15 Dennoch wünſche ich, daß Ihr Geſetz gegen die Maueranſchläge recht] Vorfigenden „Bürger⸗Präſident“ und verlangte, daß ein Anarchiſt die 
= re — rd, a bald angenommen werde, damit es offen vor der Welt daliege, daß Sie Lehren feiner Partei hier erkläre, da kein Advocat dies genügend vers 
auch in niedrig gelegene Wohnungen ein und Mancher entging nur mit keine Spur von Vertrauen mehr in Ihre Regierung hegen, daß ſie im Ein⸗ ſtehe. Sein Vertheidiger unterſtützte dieſes Begehren, auf welches den 
Tnapper Noth dem Tode durch Ertrinken. Der Schrecken der Bewohner | fhurze begriffen iſt und einer anderen Platz macht, welcher Frankreich mit Gerichtshof natürlich nicht einging. Gallo erging ſich hierauf in bee 
dieſer Sommerfriſchen war ein großer. Alles flüchtete ſich auf höher ge⸗ Sehnſucht entgegenharrt. (Beifall rechts. Murren links.) Clémenceau:ſtigen Angriffen gegen die Republik, die Regierung, die Geſchworenen 
Gefahr zu iu den! Mehr als e ene — 858 Ich ſtimme ganz mit dem Vorredner überein, welcher die Dringlich⸗ und namentlich gegen den verſtorbenen Unterſuchungsrichter Blancard 
ausgeſetzt fielen die Waſſermaſſen zur Erde nieder. Sowobl von Seite keit denne (Höhniſches Lachen rechts.) Sie ſind übertrieben luſtig, des Salines, ſo daß der Präſident fein: Bedauern darüber aus ſprach, 
des Polizei⸗Commiſſariates Döbling als auch von Seite der Gemeinde⸗ m. H.! Ich habe Sie am Staatsruder und habe Sie in der daß der Angeklagte nicht als verrückt erklärte wurde. Der Staats⸗ 
bebörden und der Freiwilligen Feuerwehr wurden ſofort alle nöthigen] Oppoſition geſehen. Als Sie am Ruder ſtanden, wußten Sie nichts anwalt ſtellte endlich, als ſich die Unmöglichkeit, die Verhandlung fort 
A pie e wil . —— . K e le von der Freiheit, in deren Namen Sie jetzt als Oppoſitionsmänner zuführen, erwieſen hatte, den Antrag, die Schlußverhandlung auf eine 
erichtet, ſofort die Dampfſprize nach Nußdorf zum Auspumpen der ſprechen. Paul de Caſſagnac: Das geht Sie nichts an. Wirf andere Seſſion zu vertagen, was denn der Gerichtshof auch beſchloß. 
Waſſermaſſen aus den bedrohten Localitäten und Wohnungen zu entſenden.] verlangen von Ihnen, daß Sie Ihr eigenes freiheitliches Programm Gallo mußte von den Gardiſten aus dem Saale geſchleppt werden 9 
Der Verkehr der Dampf⸗Tramway wurde eingeſtellt und die vom Schotten: durchführen. Clémenceau: Das wollen wir auch. Laroche und ſtieß unaufhörlich aufrühreriſche Rufe aus. — Ein Proceß ande⸗ 
ring abgehenden Waggons konnten nur bis zur Grinzingerſtraße gelangen. | foucguld⸗Biſaccia: Ja, indem Sie die Freiheit der Verbannung] rer Art ſpielte ſich zu gleicher Zeit vor dem Pariſer Polizeigericht ab, 


3 Fable We dee W ung des Wasser dub verkünden. Clömenceau: Man leſe nur die franzöſiſchen Zei- wo ſich Arthur Meyer, der Director des royaliſtiſchenͥ „Gaulois“, 


d 5 a 3 
als einen Meter hoch und erſt in den Abendſtunden erfolgte ein Abfluß tungen, man hoͤre nur, was in den öffentlichen Verſammlungen ge: wegen feines Zweikampfes mit Drumond, dem Verfaſſer des 


deſſelben. Bis ſpät Abends wurde gearbeitet, um die Waſſermaſſen aus ſagt wird, und behaupte dann noch, daß die Meinungsfreiheit bei] Buches „La France juive“, der ſchwer verwundet worden war, zu 
„%! — :: x] ⅛oÜ¾ĩ ð 


ſteckte die zwei Thaler ruhig ein. Die Karſchin ließ ſich nicht ab⸗ 7 
ſchrecken. Sie beſtürmte den König aufs Neue. Diesmal bat ſie 
nicht um Geld, ſondern um ein — Haus. Der König ſagte dem 
Geh. Kämmerer, er ſolle die Dichterin beſſer wie das vorige Mal 
bedenken, damit ihre poetiſche Epiſtel länger werde. Der Kämmerer 
glaubte ein Uebriges zu thun und ſandte diesmal — drei Thaler. 
Frau Karſch ſchrieb zur Antwort: 

Seine Majeſtät befahlen, 

Mir ſtatt eines Hauſes Bau 

Noch drei Thaler auszuzahlen. 

Der Befehl ward ganz genau, 

Prompt und willig ausgerichtet, 

Und zum Dank bin ich verpflichtet. 

Aber für drei Thaler kann 

In Berlin kein Hobelmann 

Mir mein letztes Haus erbauen. 

Sonſt beſtell' ich ohne Grauen 

Morgen mir ein ſolches Haus, 

Wo einſt Würmer Tafel halten 
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Fol, 

bürfte kaum eine Meinungsverſchiedenheit exiſtiren. Indeß hindert das] voraufging, zeigte die Eigenthümlichkeiten derſelben in intereſſanter Weile 

keineswegs, ſie Zwergmenſchen u nennen. Der größte unter ihnen hat] Zuerſt ſtellten fie pantomimiſch eine j 

nur went ber 1,40 Meter. 

größtem Int 

uropa gekommenen Aehnlich Tai der letzten Zeit bei Weitem die 
pricht ſich Prof. Kirchhoff in einem von 


geht 
€ d ein u 
"Thaler, Thaler 


Knall⸗ und Ziſchlauten reich bedachten Sprache feiner Stammesgenoſſen ge: b Gulturmene 
Das der König — ſeufzen läß 


1 ereſſanter für uns, als die Buſchmänner, verfolgt und gehetzt von den ngland 
b 2 wiedergab. 
laufen ſie ſo 5 — wie ſie aus der Hand der Natur hervorgegangen. 


Mit Rückſicht darauf, daß wir uns im civiliſirten Europa Nuditäten nur 
bei Gemälden oder Sculpturen efallen laſſen, haben fie uns jedoch bie ſchil 


her und miſchen ſich ſo, mit Pfeil und Bogen verſehen, unter die en 
Thiere, die ſie dann aus nächſter Nähe mit ihren giftigen Geſchoſſen vers 
wunden. Von ihrer Grauſamkeit legt die Pantomime Zeugniß ab, in 


Dichterin Karſchin, für ihren Sohn, nicht, ſondern es muß ſich dieſelbe, v welcher fie die del inen Halt 


he denenjenigen melden, welche dergleichen Küſterſtellen zu vergeben 


40 Behandlung von Kriegsgefangenen vor⸗ 


aß ben 3 * 0 führen. Ueber ſo einen Unglücklichen tanzen die Sieger mit den lu en 
en. Berlin, den 3. Juni 1782. Stellen von einander getrennt find. Ohne daß das Haar geſchoren wird,] Sprängen hinweg, den auf dem Boden Liegenden mit ihren Pfeilen fo lange 
„für die Poetin Karſchin in Berlin. F.“ wächſt es über eine beſtimmte Länge nicht hinaus. Es iſt ſo ſpröde, daß] märternd, bis er unter den Händen ſeiner Peiniger erlegen iſt. 7 


Man erfieht hieraus, daß Friedrich keineswegs herzlos und grauſam 
gegen die Lobſängerin Karſchin war. Wäre ſie beſcheidener geweſen, 
hätte fie jedenfalls mehr erreicht. Dr. A. K. 
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ſind ſie von der Cultur nicht ganz unbeleckt geblieben. Für 
haben ſie ein empfängliches Gemüth; und ihr grinſendes „Danki“, ; 
Tigern, mit denen ſie in fortwährender Fehde liegen. Geiſtige Getränke] fie für Nickelmünzen, Glasperlen und andre Schätze Europens « 
verabſcheuen fie; weder Wein noch Bier nehmen fie zu ſich, und was das] tiren, iſt Beweis genug, daß die e der deutſchen S 8 
Merkwürdigſte iſt, auch auf den Genuß des Waſſers verzichten fie. Sie] jeibit für Buſchmänner nicht unüberwindlich ſind. Uebrigens find, wie der 
find, wie es ſcheint, dermalen die einzigen in Europa weilenden Menſchen,] Manager verſicherte, unſre Gäſte bei unfreundlichen Wetter au erſt indo 
die keinen Durſt haben. In ihren fernhintreffenden Pfeilen beſitzen ſie] und weder durch Drohungen noch Schmeicheleien zur „Production“ z 
eine furchtbare Waffe, furchtbar dadurch, DL der an der Spitze befindliche, | wegen. Bei der für das Empfinden eines Buſchmannes ſehr „angenehn 
„mit Widerhaken verſehene ſcharf geſchliffene Stein mit einem 1 Temperatur, welche geſtern in der Mittagsſtunde herrſchte, waren fie i 
Gifte beſtrichen wird, das aus animal ejtandtheilen | das, was man bei uns zu Lande „aufgekratzt“ nennt. Sie zeigten ſich v 
2 fritas nach Eur mit geſchickter gm gemiſcht iſt. Vier von unſeren Gäſten gehören einem] ihrer liebenswürdigſten Seite. 3 thun ſie das auch fürderh 
portirt worden un eine Tournee durch die meiſten ſtädte des Stamme an, dei . a 8 ger ch e des] lange ſie bei uns weilen. Sollte es ihnen aber rein Aa was 
—Continents hinter ſich. Ueberall, wohin ſie en er: leb⸗] porberiten Gliedes zu verſtümmeln. Unſere Damenwelt ſei beſon auf] ein Andenken fie allbier hinterlaſſen, nun, ſo werden wir uns 
hafteſte Intereſſe der Anthropologen ſowohl wie des größeren Publikums Frau arbecy aufmerkſam gema welche durch die natürliche Beſchaffenhein] Launen zu ſchicken wiſſen! 
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verantworten hatte. Die Staatsbehörde hätte wahrſcheinlich die Ver: 
folgung nicht angeſtrengt, wenn bei dem Duell nicht Unregelmäßigkeiten 
vorgefallen wären. A. Meyer hatte nämlich zweimal den Degen ſeines 
Gegners mit der linken Hand erfaßt und dabei ſeinem Gegner eine 
gefährliche Verletzung beigebracht. Als der Fall ſich zum zweiten Mal 
wiederholte, hatten ihm nicht allein die Secundanten Drumonds, fon: 
dern auch ſeine eigenen den Rücken gewandt. Vor Gericht behauptete 
Meyer, wie er es auch ſchon früher that, „daß er nicht wiſſe, wie 5 

n 


Sache gekommen ſei und er ganz abſichtslos gehandelt habe“. 
acht Tagen wird das Urtheil veröffentlicht werden. 


za Belgien 
* a. Brüffel, 27. Juni. [Die Schulfrage. — Die fran⸗ 
Zsſiſchen Thronprätendenten und Belgien. — Vom 


Congoſtaat. — Der Genter Arbeiterſtrike.] „Die Wieder: 
herſtellung des Schulfriedens, die Krönung des katholiſchen neuen 
Schulgeſetzes“ — fo läßt ſich das „Brüſſeler Journal“ vernehmen — 
phat einen großen Schritt vorwärts gethan. Seit 1879, wo das 
liberale Schulgeſetz erſchien, zum erſten Male hat der Erzbiſchof von 
Mecheln die bis jetzt gottloſen öffentlichen Communalſchulen wieder 
betreten. Die Schulen in Nivelles, in die man den Religionsunter: 
richt wieder eingeführt, haben „dieſes Glück“ zuerſt gehabt. Das iſt 
in der That ein Ereigniß für Belgien, das aber die Liberalen ſelbſt⸗ 
redend ganz anders beurtheilen. Sie empfinden die „Krönung dieſes 
Kklatholiſchen Schulgeſetzes“ in ſehr thatſächlicher Weiſe durch Verminde⸗ 
kung der Staatszuſchüſſe. So jetzt die Stadt Antwerpen, die 
ihre Weigerung, dem Clerus ihre Schulen zu öffnen, mit einer jähr⸗ 
lichen Mindereinnahme von 188 000 Francs aus Staatsmitteln 
büßen muß. Dafür ift allerdings den Belgiern — und Belgien iſt 
etzt das gelobte Land für den Clerus — eine Genugthuung geworden. 
Deer Papſt hat, wie der aus Rom heimgekehrte Rector der Univerfität 
Loewen, Pieraerts, mittheilt, ihm erklart, er habe eine wahre Vor⸗ 
liebe für die Belgier! Die katholiſche Preſſe mahnt daher, dafür die 
Dankbarkeit zu bethätigen! In der That werden große Anſtrengungen 
gemacht, damit Belgien ſich bei dem 1887 bevorſtehenden Prieſterjubiläum 
des Papſtes vor Allen auszeichnet. Die koſtbarſten Geräthe, prunk⸗ 
volle Meßgewänder ſind in Arbeit; Damen der Ariſtokratie fertigen 
Meßgewänder an; alle religiöſen Corporationen wetteifern, das Er: 
ckeigniß glänzend zu feiern. An der Spitze des General⸗Comité ſteht 
jetzt der Cardinal Schiroffino; ein belgiſches Comité iſt in allen 
Provinzen thätig; eines der eifrigſten Mitglieder iſt Graf Waldbott 
von Baſſenheim. — Das franzöſiſche Aus weiſungs⸗Geſetz wird 
von der katholiſchen Preſſe Belgiens ſelbſtredend auf das Heftigſte ange⸗ 
griffen. Umſomehr verdient die Haltung des Miniſteriums Anerkennung. 
Daſſelbe iſt feſt entſchloſſen, nichts auf belgiſchem Gebiet zu dulden, 
was als eine Demonſtration oder Verſchwörung gegen Frankreich ge⸗ 
deutet werden kann. Bei aller Rückſicht auf die Verwandten des 
Königs muß der neutrale Charakter des gaſtlichen Belgiens gewahrt 
bleiben, daher der Entſchluß des Grafen von Paris, ſich nicht in Belgien 
niederzulaſſen — ein Entſchluß, der — wie der minifterielle „Im: 
Partial“ mittheilt — die lebhafte Zuſtimmung der Regierung findet. 
Dagegen dürfte ſich der Herzog von Nemours in Belgien niederlaſſen. 
Auch den Vertretern des Prinzen Victor gegenüber hat ſich der Mi⸗ 
niſter des Innern Thoniſſen ſehr ſcharf ausgeſprochen. So lange der 
Prinz keinerlei politiſche Demonſtrationen macht, ſich mit keinem Hof 
Aumgiebt, auch die belgiſchen Geſetze beachtet, ſteht ihm Belgien offen. 
— Die Regierung handelt alſo vollkommen correct. — Die Congo: 
Regierung hat beſchloſſen, die große Karawanenſtraße, die durch das 
Fallsgebiet geht, im Intereſſe des Europäiſchen Handels von dem ver⸗ 
deerblichen arabiſchen Einfluß zu befreien und der Herrſchaft des Tipo⸗ 
Tip, welcher die Congoſtämme gründlich brandſchatzt, ein Ende zu 
machen. Die Fallsſtation, wie das ganze Fallsgebiet wird durch an⸗ 
geworbene Truppen, theils einheimiſche aus dem Stamm der Bangala, 
theils angeworbene Indier und Kaffern unter Führung bewährter 
bhelgiſcher Offiziere, militäriſch geſichert. — Lieutenannt Wißmann hat 
ſeine Erforſchungsreiſe angetreten; er iſt den ganzen Kaſſai bis zur 
Station Loulouaburg hinaufgefahren. Bis zur Station Louébo — 
22 Tage hindurch — begleiteten ihn der Miſſtonar Grenfell und der 
Preußiſche Offizier Baron v. Nimptſch. Hierbei wurden 3 neue Auflüffe 
des Kaſſai entdeckt, welcher ſich immer mehr als der wichtigſte Strom 
des Congoſtaates für den Handel erweiſt. — In Gent dauert die 
Arbeitseinſtellung fort. Sämmtliche Fabrikbeſitzer treten heute zu⸗ 
ſammen, um gemeinſame Beſchlüſſe gegen die ſocialiſtiſchen Wühlereien 
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kr unter den Arbeitern zu faſſen. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Juni. 
5 Von weitgehendem Intereſſe für alle Actiengeſellſchaften iſt die 
Br 0 machſtehende, am letzten Montag vor dem Oberverwaltungsgericht ver 
handelte Klage der Breslauer Straßeneiſenbahn-Actien⸗ 
Geſellſchaft gegen den Magiſtrat zu Breslau. Letzterer hatte, 
wie uns geſchrieben wird, die Klägerin pro 1837/86 mit einem 
Jahreseinkommen von mehr als 144000 Mark in die 42. Stufe der 
Communalſteuer zum monatlichen Steuerſatz von 360 Mark veran- 
. lagt und die Geſellſchaft mit dem erhobenen Anſpruch, nur für die 
41. Steuerſtufe veranlagt zu werden, am 5. October 1885 abge: 
wieſen. Die Geſellſchaft wurde hierauf im Verwaltungs - Streitver⸗ 
fahren gegen den Magiſtrat mit dem Antrage klagbar, daß die Steuer⸗ 
verpflichtung der Geſellſchaft nur für die 41. Stufe mit einem Jahres⸗ 
einkommen von weniger als 144000 Mark und einem monatlichen 
Steuerſatze von 300 Mark anzuerkennen ſei. Die Geſellſchaft er⸗ 
achtete es hierbei namentlich für unſtatthaft, daß die Rücklagen in 
den Reſervefonds, die Tantième des Auſſichtsraths, gewiſſe Er: 
neuerungs⸗ und andere Ausgaben in den Reingewinn einzureihen 
ſeien. Der Magiſtrat entgegnete, daß ſich die Berechnung nach dem 
Geſetz über die Klaſſen⸗ und klaſſificirte Einkommenſteuer vollziehe, 
wonach außer der üblichen Abſetzung für jährliche Abnutzung von 
Gebäuden und Utenſilien nur ſolche Ausgaben in Abzug ge: 
bracht werden dürfen, welche behufs der Fortführung des Ge: 
werbes in feinem bisherigen Umfange gemacht worden 
. ſeien, nicht aber ſolche, welche in einer Capitalanlage zur Gr: 
weiterung des Geſchäfts oder zu Verbeſſerungen aller Art be⸗ 
ſtänden. Das communalſteuerpflichtige Einkommen der Geſellſchaft 
erechne ſich alſo wie folgt: a. Zuzüglich der dem Reſerve- und 
pecialreſervefonds überwieſenen Beträge und abzüglich der Ueber: 
agungen aus dem Vorjahre und der gezahlten Tantième ergeben 
pro 1882/84 135 777 M. durchſchnittlicher Netto⸗Ertrag. Hierzu 
müſſen hinzutreten: b. die im Durchſchnitt der Jahre 1882/84 
zahlten Gemeindeſteuern mit 3693 M. . Die zurückgeſtellten Be: 
auf Gehälter, Löhne und Gratificationen, welche mit durch⸗ 
ich 8967 M. ſteuerpflichtig ſeien; d. die Krankenkaſſenzuſchüſſe 
urchſchnittlich 1309 M. Nach alledem ergebe ſich ein ſteuer⸗ 
iges Einkommen von 149 746 M. Hierbei feien die dem Der 
unbekannten Beträge außer Anſatz geblieben, welche von der 
chaft aus den zu Erneuerungen beſtimmten Zurückſtellungen auf 
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Verbeſſerungen verwendet wurden. Die Klägerin (Straßenbahn) it; 
hierauf koſtenpflichtig abgewieſen worden. Der Breslauer 
Bezirksausſchuß ſpeciell führte in feiner am Montag vom Ober⸗ 
verwaltungsgericht lediglich beſtätigten Entſcheidung 
vom 21. Januar cr. Folgendes aus: „Der Streit be: 
wegt ſich um folgende Punkte: a. Dürfen neben dem Abzug 
für Abnutzung, Unterhaltung und Reparaturen an Gebäuden 
und anderem Betriebsmaterial noch weitere Summen als „Gr: 
neuerungsfonds“ in Abrechnung gebracht werden? Dieſe Frage 
iſt zu verneinen. Aufwendungen aller Art, welche zur Erweite⸗ 
rung des Geſchäfts oder zu Verbeſſerungen des Betriebs gemacht 
ſind, bilden Capitalanlagen, welche von dem Einkommen nicht ab⸗ 
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gerechnet werden dürfen. Die Rücklagen in den Specialreſervefonds h 


haben den Zweck, ein Capital von 300000 M. anzuſammeln, welches 
zur Deckung eines bei Erlöſchen der Conceſſion in Ausſicht ſtehenden 
Deficits dienen ſoll. Der gleiche Zweck wäre zu erreichen geweſen, 
wenn die Geſellſchaft von Hauſe aus ein bis 1906 zu tilgendes 


26 Klaſſiſicirte Einkommenſtener. Nach der Veranlagung der 
klaſfificirten Einkommenſteuer für das Etatsjahr 1886/87 tft ein Einnahme⸗ 
Soll von 1 540 548 M. bei 6896 Perſonen feſtgeſtellt, d. ſ. 162 Perſonen 
mit 10530 M. Steuer gegen das Vorjahr mehr. Der durchſchnittlich auf 
einen Steuerpflichtigen kalfallende Steuerbetrag berechnet ſich hiernach auf 
rund 223 M. 40 Pf., während derſelbe im vorigen Steuerjahre 227 M. 
21 Pf. betrug. Durch die Beſtimmungen des Geſetzes vom 26. März 1883 
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Darlehn in gleicher Höhe aufgenommen hätte. In der That handelt 
es ſich bei dieſer Operation um die Amortiſation einer Schuld. | 
Ob mit der Amortiſation begonnen ift, kommt nicht in Betracht, 
es genügt, daß zu dieſem Zweck Rücklagen in obige Fonds gemacht 
worden find, das ſteuerbare Einkommen alſo um den Betrag der letzteren 
geſchmälert worden iſt. Abzugs fähig find aber nur Zinſen, nicht aber 
Beträge, welche zu allmäligen Tilgung der Schuld gezahlt werden. 

Es handelt ſich ferner auch um Gratificationen, welche Klägerin 
als übliche Repräſentationskoſten bezeichnet. Zu abzugsfähigen Auf⸗ 
wendungen können dieſelben aber nicht gerechnet werden, da dieſe 
Form der Zuwendungen, wenn auch als zweckmäßig, ſo doch 
nicht als nothwendig gelten kann. Das Perſonal der Geſellſchaft 
at auch einen rechtlichen Anſpruch darauf und die Geſellſchaft keine 
rechtliche Verpflichtung. Die Zuläſſigkeit des Abzugs iſt aber von 
der rechtlichen Verbindlichkeit des Gebers abhängig; ſelbſt bei ſolchen 
Ausgaben, welche ſich thatſächlich wiederholen. — Auch Gemeindeſteuern 
und Krankenkaſſenzuſchüſſe dürfen nicht in Abrechnung gebracht werden.“ 


bleiben jedoch von der veranlagten Steuer in der Vorſtufe drei Monats⸗ 
raten, zwei Monatsraten der erſten und eine Monatsrate der zweiten Ein⸗ 
kommenſteuerſtufe, außer Hebung, 6 daß ſich alfe das Erhebungs⸗Soll auf 
1504 188 M. und der durchſchnittliche Steuerbetrag pro Kopf der Veran: 
lagten auf 218 M. 12 Pf. reducirt, während letzterer im vorigen Jahre 
die Höhe von rund 221 M. 84 Pf. erreichte. Nach den einzelnen Steuer⸗ 
ſtufen ſtellt ſich die Veranlagung zum Vorjahre wie folgt: 


e m vr 
1 * 42 


* 


Jährliches 2 a ' teuerbetra Mithin gegen das 
Steuer⸗ Einkommen Sag cen Mus Kae Ei Ne RD Vorjahr 
ſtufe. von mehr als 2110 \ 1886/87 1885/86 mehr | weniger 
4 1886/87 | 1885/86 mehr | weniger AM 4 4 10 
Vorſtufe 2700 49 49 — — 3528 35 — — 
1 3000 1800 1751 49 — 162000 157590 4410 3 
2 3600 942 902 40 — 101736 97416 4320 — 
3 4200 650 614 36 — 81900 77364 4536 — 
4 4800 564 560 4 — 81216 576 — 
5 5400 458 440 18 — 74196 71280 2916 — 
6 6000 572 568 4 — 102960 102240 720 — 
7 7200 380 371 9 — 2 80136 1944 — 
8 8400 298 314 — 16 75096 79128 — 4032 
9 9600 232 236 — 4 66816 67968 — 1152 
10 10800 177 157 20 — 57348 6480 nN 
11 12000 180 171 9 — 61560 3240 2 
12 14400 128 127 1 — 55296 432 — 
13 16800 89 94 — 5 44856 47376 — 2520 
14 19200 53 55 — 2 30528 31680 3 1152 
15 21600 54 55 — 1 34992 35640 * 648 
16 25200 52 41 11 —— 39312 309 8316 = 
17 52 55 — 3 44928 47520 ＋ 2592 
18 32400 30 37 — 7 29160 35964 — 6804 
19 36000 33 32 1 — 35640 34560 1080 — 
20 42000 20 18 2 — 25200 22680 2520 — 
21 48000 13 16 — 3 18720 23040 — 4320 
22 54000 16 17 — 1 25920 27540 — 1620 
23 60000 14 14 — — 25200 25200 — — 
24 72000 7 7 — — 15120 15120 — — 
25 84000 7 5 2 — 17640 12600 5040 — 
26 96000 5 6 — 1 14400 17280 — 2880 
= 5 5 3 : 1 — 9720 6480 3240 | — 
— = 14400 14400 — — 
29 144000 35x 5 ven 2 12960 21600 — 8640 
30 168000 4 3 1 — 20160 15120 5040 — 
32 240000 1 — 1 — 7200 — 7200 
33 300000 2 3 — 1 18000 27000 — 9000 
34 360000 1 1 — — 10800 10800 — — 
35 420000 1 1 — — 12600 12600 — — 
38 600000 1 1 — gem 18000 18000 — — 
— — — ————— &“ mæ jmů¹ünũ 
Summa 6896 6734 209 47 1540548 1530018 62010 [ 51480 
6734 47 1530018 51480 
162 162 10530 10530 | 


* 2obe:Thenter. Von den „Münchnern“, welche Donnerstag, 
J. Juli nach dreijähriger Abweſenheit als willkommene Gäſte wieder an 
das Lobetheater zurückkehren, erfahren wir aus Kaſſel, daß ſie dort am 
Königl. Theater mit geradezu enthuſiaſtiſchem Beifalle gaſtiren. Die Räume 
des Hauſes ſind bisher nicht im Stande geweſen, alle Beſucher zu faſſen, 
und es trat, um auch dem auswärtigem Publikum Gelegenheit zu geben, 
die Münchner zu ſehen, eine Verlängerung des Gaſtſpiels ein. Aus dieſem 
Grunde werden die „Münchner“ auch erſt Mittwoch Abend hier ein⸗ 
treffen; das Decorations⸗Material indeß, welches ſchon früher ankam, wird 
bereits im Lobetheater aufgeſtellt. Alle Vorbereitungen zur Eröffnung des 
intereſſanten Gaſtſpiels ſind im lebhafteſten Gange. 


B. D. Das 25jährige Stiftungsfeſt des Turnvereins „Vor: 
wärts““. Der Turnverein „Vorwärts“ feierte am Sonnabend, den 26., 
und Sonntag, den 27. Juni, in e eg und auf der Grenzbaude 
ſein Nabe Am Sonnabend, Mittags 12 Uhr, verſammelten ſich die 
Feſttheilnehmer und die Breslauer Ehrengäſte, zuſammen 120 an der Zahl, 
in der Rotunde des Freiburger Bahnhofs, von wo um 1 Uhr die Abfahrt 
nach Hirſchberg erfolgte. Am Ba be in Hirſchberg wurde die e 
von 20 Delegikten der beiden Hirſchberger Turnvereine und der Gütſchow⸗ 
ſchen Capelle feſtlich begrüßt. Auf 12 bereſtſtehenden Geſellſchaftswagen 
wurde ſofort die Fahrt durch das 1 illerthal nach Schmiedeberg 
zurückgelegt. Vor der Stadt empfingen die 14 beiden Turnvereine 
von Landeshut und der Schmiedeberger Vere 
theilnehmer. Um 7½ Uhr wurde im Feſtmarſch nach dem n ge⸗ 
zogen und daſelbſt bis 9 Uhr geturnt. Nach eingetretener Dunkelheit 
würde in Höchft gelungener Weiſe ein Fackelreigen aufgeführt, welcher ſich 
in einen impoſanten Fackelzug auflöſte, der durch die obere Stadt nach 
dem Feſtlocal von Mohaupt zog. Dort war im Garten mit der Ausſicht 
auf die prachtvoll ſichtbare Koppe die Feſttafel gedeckt. Nach der When 
lich eingenommenem Abendbrot, wobei der erſte Toaſt auf Kaiſer Wilhelm 
vom Mitglied Priebatſch ausgebracht wurde, eröffnete der Vorſitzende des 
Turnvereins „Vorwärts“, Herr Dr. Steuer, mit einem Rückblick auf die 
Geſchichte dieſes Vereins in einer vortrefflichen Anſprache den Feſteommers. 
Der Vorſitzende des Schmiedeberger Vereins, Herr Stadtkämmerer Schmidt, 
begrüßte den jubilirenden Verein und dankte demſelben dafür, da 
er Schmiedeberg als Feſtort gewählt habe. Herr Oberlehrer Dr. Fedde 
brachte der deulſchen Turnerei ein dreifaches „Gut Heil“. Der Borfihende 
des Feſtromités Dambitſch begrüßte die Ehrengäſte, Herren Syndicus Götz, 
Stadtſchulrath Dr. Pfundiner, Dr. Fedde, Oberkurnlehrr Krampe aus 
Breslau und die erſchienenen Vertrerer der drei Breslauer, zwei Hirſch⸗ 
berger und zwei Landeshuter Turnvereine. Herr Dr. Dzialas toaſtete auf 
die Stadt Schmiedeberg und den Turnverein daſelbſt. Herr Syndieus 
Götz erwiderte den Toaſt der Gäſte in vortrefflicher Rede auf den Turn⸗ 
verein „Vorwärts“. Nächſtdem wurden von Herrn F. Joachimſohn im 
Namen des alten Breslauer Turnvereins und von Herrn Lehrer Hoffmann 
zwei prachtvoll ausgeführte Adreſſen an den Turnverein „Vorwärts“ über⸗ 
reicht. Hieran ſchloß ſich ein Salamanderreiben, ausgeführt von den 5 Vertre⸗ 
tern des akademiſchen Turnvereins. Es ſeien ferner noch erwähnt eine von 
einem Mitglied des Schmiedeberger Vereins gehaltene ſcherzhafte Anſprache 
Rübezahls, ein vom Landeshuter Verein verfaßtes Feſtlied und die An⸗ 
ſprache der Hirſchberger Vereine. Nachdem bereits zwiſchendurch gef 
lieder gelungen waren, wurde eine e unter Titel „Vor⸗ 
wärts Weſpen“, deren humoriſtiſcher In 
Vereins geliefert worden, vertheilt. Nach Verleſung derſelben 
Mitglied Eppenſtein Namens des Turnvereins 
Priebatſch entworfene und gezeichnete Adreſſe unter Hinweis auf die feit 17 Jahren 
geführte Leitung des Vereins dem Vorſitzenden Herr Dr. Steuer feierlichſt über⸗ 
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ausgeführt, welche mit einem Jubiläumsxennen ſchloſſen. Letzeeres erregte, 
wie auch ein Theil der anderen Turnſpiele, viel Heiterkeit. Der An⸗ 
blick des Feſtplatzes bei dieſen Spielen war maleriſch ſchön. Gegen 
12 Uhr fand nun das Mittageſſen in der Goderbaude ſtatt, wobei 
20 Preiſe an die Sieger vertheilt wurden. Dr. 1 toaſtute bei 
dieſer Gelegenheit auf das Feftcomits und deſſen Vorſitzenden für Aus⸗ 
führung des gelungenen rg Um 2 Uhr wurde das Feſt officiell ge 
ſchloſſen. Nun trennte ſich die fröhliche Schaar nach allen Windrichtungen, 
um noch weitere Ausflüge in's Wc zu machen, und nur ein Theil 
kehrte mit dem Abendzuge nach Breslau zurck Das wohlgelungene Feſt 
wird wohl allen Theilnehmern unvergeßlich bleiben. 
—n. Deutſche Turnlehrer⸗Verſammlung. Der Ausſchuß der deut⸗ 
ſchen Turnlehrerſchaft hat den Termin für die Abhaltung der zehnten all⸗ 
emeinen deutſchen Turnlehrer⸗Verſammlung zu Straßburg i. E. auf die 
age vom 14. bis 17. Juli d. J. verlegt. Das Programm für die Ver⸗ 
ſammlung iſt vorläufig. folgendes: Mittwoch, den 14. Juli: Empfang der 
auswärtigen Gäſte; orverſammlung im Civilcaſino. Donnerstag, den 
15. Juli, Vormittags: Vorführung von Klaſſen der Elementarſchulen und 
des Lehrerſeminars; Mittags gemeinſchaftliches Eſſen im Civilcaſino, 
Nachmittags erſte Hauptverfammlung, Abends Commers, veranſtaltet vom 
Straßburger Lehrerturnverein. Freitag, den 16. Juli, Vormittags: Vor⸗ 
führung von Klaſſen der höheren Schulen (V—I), Nachmittags zweite 
auptoerfemmlatng, ends Concert. Sonnabend, den 17. Juli: Ausflug 
nach dem Odilienberg. Für Sonntag, den 18. Juli, iſt eine Verbindung 
der deutſchen Turnlehrer mit den ſchweizeriſchen Genoſſen auf dem eidge⸗ 
nöſſiſchen Turnfeſt in Baſel in Ausſicht genommen. Seitens des Straß⸗ 
burger Ortsausſchuſſes wird in den turneriſchen Fachblättern gebeten, daß die 
Anmeldungen zur Theilnahme an der Turnlebrer⸗Verſammlung recht bald 
beſorgt und an den Schriftführer, Herrn Schrötel, Lehrer am Gymnaſium, 
Ruprechtsauer Allee 19, gerichtet werden. — Wie uns mitgetheilt wird, 
ſoll auch von hier aus eine Vertretung der ſtädtiſchen Turnlehrerſchaft auf 
dem Se Turnlehrertage ſtaltfinden. Vorausſichtlich wird ſich der 
Leiter unſeres ſtädtiſchen Turnweſens, Herr Oberturnlehrer Krampe, zu 
Anfang der Ferien zum genannten Zwecke nach Straßburg begeben. 
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fahren, 2000 Meter. x 
»Der Verein gegen Verarmung und Bettelei beabſichtigt, Dins⸗ 

tag, 6. Juli, nach eimgebolter Genehmigung der ſtädtiſchen Promenaden⸗ 
Deputation, im Scheitniger Park ein Concert mit Illumination der 
en zu veranſtalten. 
Der Verband ſchleſiſ 
erger) hält am 4. en ag 
otel feine dritte Jahresverſammlun 

ühl aus Breslau ab. Einer gefi 


= 


‚Ans 


reicht. Derſelbe dankte in warmen Worten für die ihm erwieſene Ehrenbezeigung! Berfamml. de der 
1055 bra der Provinz Schleſien ein 08 aus. Gegen 1 Uhr Ing ber Aach Rt 18 . ig ung 1 IN Herr 
Commers zu Ende. Sonntag früh 5%, Uhr wurden die Feſtgenoſſen durch Elemente der Stenographie, insbeſondere d Gb Sberger'ſchen“ halten 
eine Neveille aus dem Schlafe geweckt. Der ue nach den ae wird. An die iſemtliche Versammlung ſchlicht Ah ein g ſtliches 
e , ee] ERDE EEG 0 ee 

dem feſtlich geſchmückten Platz guter der Goder baude die Preiswettſpiele Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. Aus der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 30. Juni 1886. 


n Vom neuen Hauptpoſtgebäude. Im Laufe des geſtrigen] klärung. Jedenfalls beſchäftigt man ſich in den maßgebenderen Kreiſerr] von den übrigen Fahnen umgebenen hieſigen Turnverein und vollzog 
Tages ſicd die letzten über das Strazenniveau emporragenden Theile des bereits mit Plänen zur Beſchaffung der Mittel für die Vorarbeiten des) nun die Weihe der neuen Fahne, worauf der biefige Turnverein ein 


b ſtbaeiſes, die Pfeiler und Säulen des nach der Albrechtsſtraße | oben erwähnten Bahnprojectes. drauf bezügliches Lied ſang. Nach dieſer erhebenden und würdigen Feier 
alten Poſthusles, ö fette" ſich der Feſtzug in Bewegung und marſchirte am herzoglichen Schloſſe 


elegenen Haupiwortals, deſſen Architektur aus der Zeit der Spätrenaiſſanee] I Sprottau, 29. Jun. Jubelfefer. — Fahnenweihe] Die] BE | ˖ f A 

tammt — das alte A 550 6 en De fün aiger 9 Kalte irma C. G. Kallert, deren gegenwärtiger Inhaber Herr Achilles ift, rg er m — 25 Kate . —.— Haun Wein ke be⸗ 
an Stelle eines alten Patt led ein n 005 ige , it d 1 Abb 955 eierte am Sonnabend das Feſt ihres hundertjährigen Beſtehens. Aus a orret ausgeführtes 3 —.— Tu ne ein Ri — 5 
des letzteren aufgeführt 1 5 1 9 Kell en. Hi 775 N ( 6201 sch Anlaß deſſelben gab Herr Fabrikbeſitzer Achilles den Arbeitern und Als 8 42 5 Sure Tin 8 Bil Men Are 7 
bis auf Theile der ſehr ſolide 101 1 4 e albulcon des . n G bäudes Arbeiterinnen feiner Cigarrenfabrik in dem Heineſchen früber Wolframſchen, und a N nftabt ls 1 — 2 Ba eim m. — 

früher mitgetheilt, ſollen San 4 155 er ur a hrt 6 den, | Garten ein großes Feſt, beſtezend in Goneert, Abendbrot und Tanz.] ic; . N rämlirt: a EN 95 Koſchul 
Tinu Theile ae 10 un das Muſeum ſchleſiſcher Alterthlmer zur Auf, Ferner ſperdeſe der Aale 10000 M. zur Gründung einer Akterner Lren bung, b en Pferde: 1), Brönest-Briekı: 30, Reltster Kenia 
Einzelne Theile übernimmt da 2 uſeum ſchle 15 2 0 4 lim ten lorgungskaſſe und 1000 M. als Grundlage zu einer Pfennig⸗Spar⸗ P —. a Mule „Brieg, 2) Bielſchowski⸗Ca lsrub N 8 Meng 
ſtellung in dem 0 größere ere Ba 0 beiten ſind € 17 ie kaſſe für die Arbeiter und Arbeiterinnen feiner Fabrik. — In dem be: bc = Ga a: 5 % See Gar De ht lach Er — 905 1 
Lichthofe des Schleſiſ 750 5 he 8 5 it ſorig fübrün Br er nachbarten Mall mitz beſtehen zwei Männergefangvereine: Concordia und forderte er „ een ee en Gutheil auf die 9 Sn liche Fan 5 ie 
air 1 Dee 8 a 9 1 88 d r Mäntl 8 . lehr 880 Weſt⸗ Harmonie. Beide Vereine feierten am 27. d. Mis. das Feſt der Fahnen⸗ denen Ihre Königl. oheiten 12 Den 0 Nicolaus, dle 85 in⸗Witrwe 
nördliche Theil der Hauptwand der b t ergaſſe zugekehrzen des | Weihe. Von auswärtigen Vereinen waren zu dieſer Feier erschienen die | Erd 8 11155 in Maddil 8 it ihrem Hofſt 50 Tur 755 
fagade iſt 5 deſſen bis an die Al 115 Sſtraße heran zur Hälfte 10 Geſangvereine aus Kotzenau, Greulich, Gremsdorf, Sagan (Germania), ugen mann, die Herzogin Mathilde mit ihrem Hofſtaate dem Turnen 
Erdgeſchoſſes aufgebaut. Auch an dm nördlichen Theil der Oft 1 5 DR Sprottau der Verein zur Geſelligkeit und von dem Männergeſangverein 
man die Maurerarbeiten bereits in! e genommen. Der wi 72 Conſtantia⸗Sprottau eine Deputation. Nach Einholung der Gäſte fand 
dieſer Facade, deſſen Baſis das dreitheſlige, nac dem Lichthofe mar ein dem Lohnhardtihen Etabliſſement Generalprobe jtatt. Der Feſtzug 
Portal in ſich ſchließt, iſt im Bau vollendet. Das Kronfries derſe 5 ſetzte ſich um 2 Uhr Nachmittags von dem Rädiſchen Gaſthoſe aus in Ber 
trägt in goldener ee, ee ge 85 Br ache nes wegung. Auf dem Feſtplatz, dem am Bober gelegenen Cihenhaine, fand 
correſpondirenden weſtlichen Bas Geb ai in ichen von dem die Weihe der Fahnen ſtatt. Herr Paſtor Gramſch aus Mallmitz hielt: O Reiſſe, 27. Juni. [Verſchiedenes.] Nachdem im Monat April c. 
liche e dee fen weſtli ie 84 rel init eint, | Die Weiherede. Der Verein „Germania“ aus Sagan ſchenkte für jede |Hierfelsit der Poſten der Thurmwächter eingegangen und die auf dear 
correſpondirenden, pruntlo Ban 2 6 5 1 TE Wallung des Fileſes Fahne einen goldenen Nagel, der Verein Geſelligkeit aus Sprottau der] Rathhauſe befindliche Glocke (die ehemalige „Armefünderglocke“) mit dem 
mit allegoriſcher, meln ref TR bedeckt. it 5 lischen Einbiemen Fahne des Vereines Harmonie einen ſilbernen Nagel. Bei dem Concert durch die ganze Stadt gebenden elektriſchen Alarmwerk verbunden worden 
bilden zwei Putten Hin, ee 105 von ehen Wien fangen die Vereine gemeinſchaftlich: 1) Brüder, reicht die Hand zum lift, fand am 25. h. Abends die erſte derartige Alarmirung ftatt, wobei ſich 
Blitz, dene 5 rn. ie Krönung bilde Nr Bunde; 2) Wo möcht' ich fein? und 3) Braufe, du Freiheitsſang. Abends die neue Einrichtung auf das Trefflichſte bewährte. Der Alarmirung 
ruhende deutſche Katſerkrone. n s Uhr erfolgte der Einmarſch nach den Vereinslocalen; hier fand noch ein folgte eine Uebung am Steigerthurm, besonders mit dem Rettungstuch.— 
=fp= Begründete — über Inſulten durch Strolche werden] Tänzchen ftatt, dem die Sangesgenofien bis zum frühen Morgen huldigten.] Am 20. h. ſollte das abnenweihefeh des Kriegervereins in Polniſch Weile, 
von den Paſſanten des von isn) noch Koſel und in weiterer Fort⸗ Kreis Neiſſe, in Verbindung mit dem Sommerfeſt des Krieger⸗Gauver⸗ 
e 


und dem Feſte beigewohnt, auf die Einwohnerſchaft und die Turnbrüder 
auf, welcher Aufforderung unter Fanfaren und Böllerſchüſſen entſprochen 
wurde. Das ſchöne Feſt, welches allen, ſowie aus der Umgegend zahlreich 
herbeigeeilten Theilnehmern lange Zeit in freundlicher Erinnerung bleiben 
wird, endete mit einem Tänzchen im Schießhausſaale. 


re- isniß fi — J. Saarau, 28. Juni. [17. Verbandstag der ſchleſiſchen Con⸗ 
Belt Kat Die dieſen einen. en Borüberge 8885 1 75 ſum⸗Vereine. EN Bereits heute mit den Rog ien dingekroffenen bandes am Neiſſeſtrand ftattfinden. Daſſelbe iſt jedoch um 3 Wochen auf⸗ 
Zeit geführtes ö überhäuft und fogar in der bei dieſer] Delegirten der ſchleſiſchen Conſumvereine wurden durch den Vorſtand des geſchoben worden, wie man ſagt, auf Anordnung der Königlichen Regierung 
den mit gemeinen Schimpfreden überhäuft und ſogar in der bei dieſer Localvereins auf dem B f d dem Gaſthof zu Oppeln. — Geſtern fand hierſelbſt in dem Saale der „Erholung“ eine 
Art Strolchen üblichen Weiſe „angerempelt“. Um Mißhandlungen aus 5 an Si 805 poor: e 15 nor en aftdof Berfammlung der Apotheker bed RegierungsbepirtB Oppeln find; an: Deus 
dem Wege zu geben, laſſen bie Paſſanten, der gefährlichen Mehrzahl] eh: i W kana 155 Se 09 best er rn den Berathungen vorangehenden Diner nahmen auch Damen Theil; heute 
weichend, die Inſulte meiſt ſchweigend über ſich ergehen. arten: und Parkanlagen de ergutsbeſitzers Herrn v. Kulmtz berg ch F 2 
ll des : ſichtigt und ein Spaziergang nach Laaſan unternommen. In dem mit iſt von den Erſchienenen ein Ausflug nach Samen; gemacht worden. 
Sb Von der Oder. — Abfall des Waſſers. Seit geitern dem Bildniß des Dr. Schulze⸗Delitzſch gezierten Saale des Gaſthofes „zur] Sonnabend, den 8. k. Mis. verjammelt der Gauverband der Lehrervereine 
Nachmittag macht ſich ein rapides Abfallen des Waſſers der oberen Oder Hütte“ wurde ſodann durch den Verbands⸗Director Kringel⸗Breslau die] Oberſchleſiens: Ratibor, Coſel, Leobſchütz. Neuſtadt OS. Steinau, 
bemerkbar, jo daß der Strom theilweiſe in fein Bett zurückgetreten iſt, J. Verſammlung des Verbandstages eröffnet. Nachdem Berbandsdirector Ziegenhals, Friedland und Neiſſe ſich behufs Berathung in dem Garten⸗ 
gleichwohl gehen noch große Waſſermaſſen über das Strauchwehr durch Kringel den zu den Verhandlungen erſchienenen Anwalt des allgemeinen [local von Schicke hierſeldſt. — Heute Nachmittag wurden bierjelhit 
die alte Oder, wodurch im Unterwaſſer nur ein mäßiges Abfallen des Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften Herrn] die letzten Ueberreſte eines verdienten Beamten, des Ober⸗Steuercontroleurs 
Waſſers bemerkbar iſt. Der Erguß der Oder in die Ohle bei Occhechnitz Schenk aus Berlin, ſowie die erſchienenen Delegirten begrüßt hatte, er⸗ Herrn Schlegel, welcher am 24. im Alter von 71 Jahren verſtorben, unter 
bat aufgehört. — Auch die Ohle fällt nur ſehr langſam, Die Zedlitzer⸗ folgte die Conſtituſrung des Bureaus. Zu Reviſoren zur Prüfung der] großer Begleitung zu. Grabe getragen wurde. — An einem der letzen 
ſowie die Pirſchamerſtraße iſt wieder waſſerfrei, der Margarethendamm Verbandsrechnung wurden die Herren Fiſcher und Puſchmann er-| Sonntage unternahm Frau Muſiklebrer Schneider bierjelbit eine Fahrt 
ebenfalls wieder paſſirbar. — Die Scheitniger Ueberfähre iſt in Betrieb nannt. Die Feſtſtellung der Tagesordnung für die Hauptverfammlung | mittelft ihres Tricicles nach Oppeln, die fie in 11 Stunden zurüdlegte. 
geſetz worden. Die Sandbaggerungen werden wieder aufgenommen, da erfolgte nach den Vorſchlägen des Vorſtandes. Der Conſum⸗ Verein Die Entfernung . etwas über 100 Kilometer. Vom bieſigen Rad⸗ 
das Hochwaſſer große Sandmaſſen herangeführt hat. Antonienhütte (Actien⸗Geſellſchaft) wird nach feiner Anmeldung zur Auf: fahrerverein iſt Frau Schneider hierfür mit einer Medaille ausgezeichnet 
= b5— Vernichtung von ungenießbarem Fleiſch. Die während nahme in den Verband empfohlen. Die vorläufige Feſtſtellung der Bräfenz- worden. 
des erſten Quartals auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe abgehaltene thier⸗liſte ergab die Vertretung folgender ſchleſiſcher Conſum⸗Vereine: Saarau, 2 
ärztliche Controle conſtatirte folgendes Schlachtvieh reſp. folgende Fleiſch⸗ Hohenlohehütte, Wüſtegiersdorf, Neuſtadt OS. — Breslau, Borſigwerk, * Natibor, 28. Juni. [Ueber die Verſammlung der ober⸗ 
theile als ungenießbar: 1) bei Rindern: 32 Rinder mit allgemeiner Rosdzin — Schoppinitz und Scharley. Für die Hauptverſammlung sollen] ſchleſ iſchen Landräthe,] welche am 26. und 27. d. M. in Pleß ſtatt⸗ 
Tuberkuloſis, 27 Rindslungen mit Tuberkeln, 4 Rindslungen mit Blaſen⸗ auf Wunſch des Präſidiums die Delegirten der einzelnen Conſum⸗Vereine gefunden hat, wird dem „Oberſchl. Anz.“ geſchrieben: Vom Ratbhauſe 
würmern, 3 Rindslebern mit Tuberkeln, 5 Rindslebern mit Blaſenwürmern, ſchriftliche Berichte über beſondere Vorkommniſſe aus dem Vereinsleben wehen Flaggen in den deutſchen, preußiſchen und ſchleſiſchen Farben. 
1 Rindsleber mit Leberegeln, 1 Rindsleber mit Kalkconcrementen, 1 Rinds⸗ vorlegen behufs allgemeiner Berathung reſp. Kenntnißnahme. Nach Schluß Morgens 9 Uhr begannen im Rathhausſaale die geſchäftlichen Verhand⸗ 
leber mit fauliger Zerſetzung, 1 Rinds⸗ (Kuh⸗) Euter mit Tuberkeln; der Verſammlung erfolgte gemüthliches Beiſammenſein. Die Hauptver⸗ lungen, welche ununterbrochen bis gegen 4 Uhr Nachmittags dauerten. 
2) bei Kälbern: 2 Kälber mit allgemeiner Gelbſucht, 2 neugeborene handlungen beginnen Dinstag früh 8 Uhr. zur Bequemlichkeit für die conferirenden Herren war neben dem als 
Kälber; 3) bei Schweinen: 32 Schweine mit Finnen, 3 umgeſtandene ie 2. Juni. I Stadtberorbnetenſi Von d Conferenzlocal benützten Stadtverordnetenſaale liegenden Magiſtrats⸗ 
Schweine, 1 nothgefchlachtetes Schwein, 1 Schweinsleber mit Blaſen⸗ 29 8 N 5 1 bn den n Jol Br Seſſionszimmer ein von Herrn Hotelier Müller 1 Buffet 
würmern; 4) bei Schafen: 1 Hammelleber mit Blaſenwürmern. Die Erledian Die e a 85 EL be * * an in dieſem Jahr gende aufgeſchlagen. Während der Verhandlungen erſchlen der um 1 Uhr Nach⸗ 
bezüglichen Thiere und thieriſchen Theile wurden vernichtet oder der Aus⸗ Rat rle rh b e — — nzia At ga Monat Juli * — in zwei von Oppeln angekommene Regierungs⸗Präſident Graf von Zedlig- 
nutzung zu techniſch⸗gewerblichen Zwecken übergeben. Ay 2 Ker che en Er er 9 N ti B re ne; Trützſchler. Nach Schluß der Verhandlungen vereinigte die Herren ein 
+ Poltzeiliche Meldungen. Am 28. d. M., Abends 8 Uhr, wurde tigen Stadt. Obli A un Betrage von 2 220 600 M. in 32 prorentige Dine in Uyma’3 Hotel. Für bie jpäteren Stunden mar eine Befühtigimg 
der 4 Jahre alte Knabe Auguft Göbel, Pflegeſohn eines auf der Elſaßere neh die All böchſt Genehmi 105 er ade und at deren Eingang] des, Parkes und Mariengartens mit den Ruheſtätten ber Herzöge von 
ſtraße wohnhaften Tiſchlers, von einem Bierwagen überfahren. Bereits werd Sie Bedi einen e get eee diesfäbnigen Anhalt⸗Köthen⸗Pleß, des Marſtalls und Geſtüts Luiſenhof in Ausſicht ges 
11%, Uhr Nachts verſtarb der erwähnte Kleine an den Folgen der dabei Million⸗Anleihe bereits alögegebenen 200 000 M. wird pas empfangene | Tem ment wäbrend die Abendſtunden zu einer Fahrt nach der Friedrich⸗ 
erlittenen Verletzungen. Den Kutſcher trifft keinerlei Schuld, da ich der] Aufgeld von 2½ pCt. ſomohl bei der Convertirung wie bei der etwaigen 2 — NE E 15 — 
Knabe heimlich auf den Wagentritt geſetzt hatte und während des Fahrens Rückzahlun mund kerſtaltet. — Der Herr Regierungs⸗Präſident hatte dem ſtiegen der Herr Regierungspräſident mit den vierzehn anweſenden Land⸗ 
beruntergefallen und unter bie Räder gerathen war. um 27. er, Nach Beſchl uf 5 beiden ſtädliſchen Kör BR die Förſterſtelle in Hum⸗ en een n DEEUREBeIBE SQutipägen. DeezuEe 
mittags, wurden von dem Verwalter der Sindermann'ſchen Brauerei auf 1 25 den Forſtaufſeher £ - p Jab 4 Ph = ch n Fahrt nach den Forſtrevieren Jankowitz und Meſeritz zu unternehmen. 
der Michaelisſtraße 14 Arbeiter und Arbeiterinnen beauftragt, auf einem laſſer die G2 90 orſtaufſeher 2 n 1 5 f 15 5 nicht den Forfibrrech⸗ Von hier aus begaben ſich die Herren nach Jagdſchloß Promnitz. Hier 
zweiſpännigen Leiterwagen Peu zu laden. Auf dem Nachhaulewege, Nach⸗ Mi a asche engt de eue — die Neſſort⸗Miniſter deshalb ein e⸗ nen ber nee W N E 
en ‚olgen ne 50 i I Leute bie eg zur en 1 1 8 5 1175 Gelebenigung Reit en e Beach 8 mittags begaben ſich die Landräthe wieder nach Pleß zurück. 
Mitfahrt, indem ſie ſich zwiſchen die Leiterſproſſen des Wagens ſetzten. he h * 1 x 52 > An 8 322. Sie Degen 
Vor dem Haufe Weidendamm Nr. 8 brach plötzlich der Leiterbaum entzwei, eee dene ee ur — J unmſchau in der Pro, vinz. -r. Brieg. Der Bahnhof Loſſen 
jo daß die darauf ſitzenden Arbeiter und Arbeiterinnen unter den Wagen Schubeitshof 300 M. bewilligt. — Vor etwa 3 Jahren halle 8 8 bei Brieg wird, da der dortige Verkehr ein ſehr bedeutender geworden ist, 
ſtürzten. Hierbei rollten die Räder über die Arbeitersfrau Nofina Funke ſtorbene Kataſter⸗Controleur Be der die Errichtung einer Weitere bier: als Bahnhof 2. Klaſſe mit einem Stations vorſteher⸗Amt eingerichtet 
von der Michaelisſtraße hinweg, jo daß dieſelbe einen Bruch beider . e ee ee Mrivatſammlun perunftaltet welche 500 M werden. — Freiſtadt. Das Rittergut Raynshain, Kreis Freiſtadt, 
Schulterknochen erlitt. — Vermſ wird ſeit dem 16. er. der 42 Jahre einbrachte 99 ach 5 a Abe s lei, Dakine ain e biefe iſt im Subhaſtationstermine von dem Kaufmann Berner aus Liegnitz 
Eye het 115 925 Ze 75 ee 2 BO EIER: 5 75 — — Angelegenheit durch deſſen Bemühungen der Fonds f 1000 M. erhöht BR nn eg 8 6 Villa 1 
er Genannte iſt v elgroßer Statur, hat dunkelblonden nurr⸗ ! 1 Sad e 275 8. d. 0 r V 5 2 
bart und war bei feinem Wengange mit dunklem Anzuge, Tuchmütze und e 8 eee ee ne berte ern Lüders, Mühlweg, ein frecher Einbruch verübt. Nachdem der Thäter, 
. C .. . . N In bi Dimmer 1b 
von der Adalbertſtraße, uf einer Promenadenbank eingeſchlafen war, 9 1 111 % f £ 800 . ' Schei 0 ' el A £ N 
CC %ͤ%ꝙ%%%%é , ß dr, Int, De, Ge 
2 Mark Inhalt; einem Dienſtmädchen von der Ohlauerſtraße eine ſilberne — auff; ; eam brecher, ede Spur fehlt, etc eine? 
i , ⁊ ,, Anl: Kur Oi Weed ame Ye 
oſſergeſellen von der Ju iſtraße in einem Tanzlocal in Pöpelwi s er 5 & Er . 1200 Mark. — W. . Geh. Regi 8 and⸗ 
ein neuer. ſchwarzgrauer Sommerüberzieher; einem Liqueurfabrikanten von . 1 Ir — en rath Freiherr v. Rothkirch⸗Trach tritt am 5. Juli einen 6 wöchentlichen 
der Stockgaſſe mittelſt Einbruchs die Summe von 15 Mark: einem don We hfel-Göten an unferem Gymnaſium an — ee ug bereits Badeurlaub an und wird von den Herren Kreisdeputirter Rittergutsbeſtter 
Kellner von der Wallſtraße ein Portemonnaie mit 43 Mark Inhalt und yo fämmtlipen Klaſſen bis auschließlich Unter Ses und Parallel⸗Klaſſen Quoos auf Brockendorf und Kreisſecretär Schober vertreten. ie 
. mis, 3 EN Again; ar. . beftehen. In der heutigen Sitzung kam ein Schreiben des Herrn Gym: Nam 1 Jul 999 Jute De Bnonk ıhe Pr. Se als 
von i f je ver i mer: 5 en S an ' N 
di, ie ee e . ¾òN»Np, . 
läuft die Amtsperiode der Herren Stadträthe Prager, Täuber, Stock und Neienherg eit durch das Saen e en habe” 991 0 — 
Lange ab. Herr Stadtrath Warnke, welcher fein Domicil nach Schweidnitz] —n. Gottesberg. Am 26. d. Mts. feierte der Grubenſteiger Böhm zu 
verlegt, legt fein Amt am 1. September d. J. nieder. Zur Vorbereitung] Schwarzwaldau en 50jähriges Bergmannsjubiläum. Der königl. Berg⸗ 
fü die Erſatzwahlen wurde eine aus 8 Mitgliedern beſtehende Commiſſion] xath Herr Arlt aus Waldenburg überreichte dem Jubilar das „Allgemeine 
gewählt Ehrenzeichen“. — Im Gewerkverein hielt am 26. d. M. Lehrer John einen 
einſtündlichen Vortrag „Ueber Mineralien“. — * Koppitz. Am 25. Juni 
5 Graf HE ” der 1 En 1 Reh⸗ 
1 N 5 de: bock. — * Lauban. a en neueſten trigonometriſchen Vermeſſungen 
Leitung ſeines Vorſtandes, der Herren Drogulla (Vorſteher), Bielſchowski iſt die Höhe der Fläche des Perrons am Steinberghauſe 282 Meter über 
dem Meeresſpiegel der Oſtſee, — wenn man den Perron des hieſigen 
Bahnhofes mit 220 Meter über Meereshöhe annimmt, ſo iſt der Stein⸗ 
berg um 62 Meter höher. Die Spitze des 1 iſt 285 Meter 
über Meereshöhe. — Reichenbach. Am 27. d. Mts. ſtarb in dem 
hohen Alter von 97 Jahren einer der älteſten Veteranen aus den Be⸗ 
freiungskriegeu, der frühere Stellmacher Wagner zu Ernsdorf. Derfelbe 
erfreute ſich bisher noch einer großen Rüſtigkeit. — Vorgeſtern ging wie⸗ 
der über Ober⸗Peilau und Diersdorf ein heftiges Gewitter. Hierbei 
wurde ein Mann ſowie ein Pferd vom Blitze erſchlagen. — § Striegan. 
Am 27. d. Mts. Nachmittags hielt der hieſige Kriegerverband einen Ge⸗ 
neral⸗Appell im Gaſthof zur „Bierquelle“ ab. Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen war die definitive Feſtſtellung der Ordnung für das am 4. Juli 
hierorts ſtattfindende Verbandsfeſt des unter dem Protectorate des General⸗ 
Feldmarſchall Grafen Moltke ſtehenden Striegauer Kreis⸗Krieger⸗Ver⸗ 
bandes. — Der hieſige Ortsverein der Fabrik⸗ und Handarbeiter beging 
an demſelben Tage ſein neuntes Stiftungsfeſt durch einen feſtlichen Um⸗ 
ug, Concert im Garten des „Feldſchlößchens“ und durch ein geſelliges⸗ 
ergnügen, zu welchem ſich die Angehörigen der Vereinsmitglieder zahle 
reich eingefunden hatten. 4 \ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


überzieher, eine ſilberne Cylinderuhr mit der Inſchrift „Max Lauſch“, 
eine ſilberne Cylinderuhr und verſchiedene Kleidungsſtücke. — Abhanden 
gekommen iſt einem Handlungscommis von der Oderſtraße ein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend 20 Mark und 3 goldene Chemiſettknöͤpfe. — Ver: 
haftet wurden die Arbeiter Robert und Carl Koch aus Pöpelwitz, welche 
geſtern Abend in einer Neftauration auf der Kurze Gaſſe mit den dort 
anweſenden Gäſten ohne jede Veranlaſſung einen Streit anfingen. Robert 
Koch ſtach hierbei den Hoſpitalkrankenwärter Aug. Neugebauer mit einem 
ſcharfen Meſſer in den Hals und Kopf und brachte ihm mehrere ſchwere 
Verletzungen bei, während Carl Koch den Ruhe ſtiftenden Reſtaurateur 
Dittmann mit einer Bierflaſche auf den Kopf ſchlug und ihn dabei ſtark 
verwundete. Die beiden Raufbolde wurden ſpäter in einer anderen 
Reſtauration, woſelbſt fie ebenfalls Händel anfingen, feſtgenommen. — 
Zur Warnung. Seit einigen Wochen brandſchatzt bier ein 40 Jahre 
alter Mann von großer Statur, welcher einen röthlichen Schnurrbart 
trägt und mit grauem Anzug bekleidet iſt, angeſehene Familien dadurch, 
daß er ſich auf hochgeſtellte Geiſtliche beruft. Der Genannte iſt auch 
leicht daran erkenntlich, daß er heiſer ſpricht. — Beſchlagnahmt wurde 
ein rothes Umſchlagetuch, welches an den Weihnachtsfeiertagen im Tanz⸗ 
locale „zum Birnbaum“ geſtohlen worden iſt. einem Eichenkranze. Die Fahne befindet ſich an einem ſchwarzen 
Schaft mit reich vergoldeter Spitze und iſt mit goldenen Ouaſten und 
face: Franzen verſehen. Der Turnverein Carlsruhe gehört zum 


oe. Bunzlau, 29. Juni. [Kreistag. — Eiſenbahn⸗Project. 
Am Sonnabend fand eine Kreistagsfigung ſtatt, welche ſich ausſchlleßli 
mit Chauſſeebau⸗Angelegenheiten eicäftigte, Aus allen Theilen 
des Kreiſes ſind wiederholt Betitionen an den Kreis⸗Ausſchuß gerichtet 
worden, in welchen um Herſtellung beſſerer Communicationswege gebeten 
wurde. Seit dem Jahre 1877 ſind 63 Kilometer Kreis⸗Chauſſeen gebaut 
worden und dadurch die Steuerkraft der Kreisinwohner ſehr bedeutend in 
Zinfpruch genommen, ſo daß für die 57 Kilometer jetzt 1 Chauſſeen 
wenig Stimmung ſich geltend machte. — Die Einführung des les 
gelbes im Kreiſe wurde von der e ul e Von den Chauſſee⸗ 


etroffen mit ihren Fahnen: die Turnvereine Brieg mit 15 Mann, Bern⸗ 
Habt mit 17 Mann, Konſtadt mit 25 Mann, Kreuzburg mit 12 Mann und 


bau⸗Vorlagen wurden alle abgelehnt bis auf die Strecke Bunzlau⸗Eich⸗ 
ber Kean Bau noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden ſoll. 
Schließlich gelangte ein Antrag zur Annahme, wonach das im Jahre 
1878 zu eis⸗Chauſſeebauten aufgenommene Darlehen, welches | Sp 
mit 4% Eier: verzinſt wird, nur mit 4¼ pt. verzinſt werden ſoll. 
— Am Donnerstag hat in Liegnitz eine Conferenz der Bürger⸗ 
meiſter von Bunzlau, Löwenberg, Goldberg und Jauer ſtattgefunden, 
in welcher das 1 einer Secundärbahn von Bunzlau nach 
Arten 110 ort, re 55 3 J a er: 2 7 
weigung na enberg berathen wurde. © er zur Sprache 
derb morden daß der Miniſter ſich für dies Project intereſſixe, während 

der letzten Kreistagssitzung der Herr Landrath Graf zu Stolberg 
erklärt hat, daß der Miniſter ſich wohl für eine Aer a 15 chen 
Goldberg und Löwenberg intereſſire, aber nicht für eine Verbindun 
mit Bunzlau. Dieſer Zwieſpalt in den Meinungen bedarf noch der Auf⸗ 


Handlungscommis Beine zu Jauer auf Schadenerſatz, weil ihm ein 


maligen Hoch auf die fremden Turnvereine auf. Nach ihm trat der Herr] Entſcheidung gejagt: Wenn auch im Allgemeinen und beſonders in 
Hofprediger Suchner vor den vor dem Feſtzuge aufgeſtellten und! Städten die Vorſchrift „rechts fahren, links vorbeifahren“ Geltung hat, 
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ſich 
en 


9 | Münfterberg. 
- 19%, Habelſchwerdt. 
10 Frankenſtein. 
10 " 

11 | Schweidnitz. 
10] Breslau. 
10 „ 

10 Wohlau. 
9 Breslau. 

9 „ 

10 [Friedland b. W. 
9½ Breslau. 
9 Habelſchwerdt. 
9 f " 


97 " 
10 Landeck. 
9 Breslau. 


9 Reichenbach u. E 
9 Breslau. 


Ruhland. 
Liegnitz. 


Görlitz. 
Lüben. 
Jauer. 


Grünberg. 
Liegnitz. 


g 8 
Landeshut. 
Ruhland. 
Sprottau. 

9. 10] Lübben. 

9) Sprottau. 

3. 10 Glogau. 

11 Sagan. 


10 Görlitz. 
10 Glogau. 


9 Ratibor. 


9 Neiſſe. 
10 Gr. Strehlitz. 
112 Neiſſe. 


Subhaſtatious⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Juli 1886. 
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* Berlin, 29. Juni. 
ſchaftlichen Sitzung beider Häuſer iſt für morgen Nachmittag 
in Ausſicht genommen. 


euge 
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Der Grundſtücke 


Bezeichnung 
des 
Grundſtückes. 


Reg.⸗Bez. Breslau. 
e 50, Weigels⸗ 


orf. 

Grundſtück Nr. 12, Kies⸗ 
lingswalde. 1 

Grundſtück Nr. 31, Schön⸗ 


walde. 

Grundſtück Nr. 100, Kun⸗ 
zendorf. 

Grundſtück Nr. 22, Ober⸗ 
Bögendorf. 5 N 
Grundſt. Nr. 49, Pöpelwitz. 
Grundſt. Nr. 88, Pöpelwitz. 
Grundſtück Nr. 2, Jäckel. 
4 Nr. 26, Klein⸗ 

Gandau II. 

Grund fing Nr. 21, Coſel. 

Grundſtück Nr.8, Raspenau, 
Kreis Waldenburg. 

Grundſtück Nr. 852, Bres⸗ 
lau, Odervorſtadt. 

Grundſtück Nr. 86 (Haus), 
Habelſchwerdt. 

Grundſtück Nr. 200 (Aecker), 
Habelſchwerdt. 

Grundſt. Nr. 45 (Scheuern), 
Habelſchwerdt. 

Grundſtück Nr. 27, Ober⸗ 
thalheim. 

Grundſtück Nr. 972, Oder⸗ 
vorſtadt, Schießwerder⸗ 
platz 21, Breslau. 

Grundſtück Nr. 173, Ober⸗ 


Beilau., 

Grundſtück Nr. 184/185, 
Nicolai-Vorſtadt, Ber⸗ 
linerſtraße 40, Breslau. 


Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Grundſtücke Nr. 5, 12,63, 71, 
81 und 87, Guteborn. 
Grundſtücke Nr. 165 und 

Nr. 17, Vorſtadt, Stein: 
weg⸗Sperrgaſſe, Liegnitz. 
Grundſtück Nr. 2311, Stadt⸗ 
kreis, Görlitz. 
Grundſtücke Nr. 53, 58 und 
217, Tillendorf. 
Grunbſtück Nr. 182, Brem⸗ 


berg. 

Grundſtück Nr. 22, Prittay. 
Grundſtück Nr. 107, Hoſpi⸗ 
tal⸗Vorwerk, Liegnitz. 
Grundſtückr. 101, Seichau. 
Grundſt. Nr. 712, Sprottau. 
Grundſtück Nr. 2, Nieder⸗ 


Zieder. 
Grundſtück Nr. 103, Gute⸗ 
orn. 
Grundſtück Nr. 95, Wittgen⸗ 


dorf. 

Grundſtück Nr. 41, Ober⸗ 
Gläſersdorf. 

Grundſtück Nr. 13, Nieder⸗ 
Ebersdorf. 

Grundſtück Nr. 20, Alt⸗ 
waſſer. 

Grundſtück Nr. 67, Naum⸗ 
burg a. B., Kr. Sagan. 

A Nr. 214, Görlitz. 

Grundſtücke Nr. 81,87 und 
100, Coſel. 


Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Grundſt. Nr. 101, Tworkau. 
Grundſt. Nr. 330, Henners⸗ 


dorf. 
Grundſtück Nr. 67, Ottmuth. 
Grundſtück Nr. 187, Peters⸗ 
heide, Kreis Grottkau. 


iſcher Special dienſt 


reslauer Zeitung. 
Der Schluß des Landtages in einer 


Das Herrenhaus wird vorher die 


orlage über Beſeiilgung des Nothſtandes in den Weichſelgebieten 


fe erledigen. 


angeliſche Kirche. 


u} 


wa 


hen, die definitive Abſtimmung über das Volksſchullehrergeſetz 
die polniſchen Landestheile vornehmen und einige kleinere Geſetz⸗ 
entwür An letzter Stelle der Tagesordnung ſteht der 
mit dem Antrag Hammerſtein im Abgeordnetenhauſe übereinſtimmende 

trag Kleiſt⸗Retzow, betreffend die Gewährung größerer Rechte an 


Es iſt anzunehmen, daß der Antrag unter 


Umſtänden nicht zur Berathung kommen wird, ſo wenig wie 
m Abgeordnetenhauſe berathen worden iſt. 
Berlin, 29. Juni. Das Reichspoſtamt veröffentlicht den be 
Fahrplan für die ſubventionirten Dampferlinien und folgende 
intmachung dazu: Die Fahrten auf den zu Folge des Geſetzes 
April 1885 zur Einrichtung gelangten deutſchen Poſtdampfer⸗ 
nach Oſtaſien und Auſtralien beginnen mit dem 30. Juni. 
euen Verbindungen bieten für Poſtſendungen nach den be⸗ 
m überfeeiihen Ländern eine beſonders vortheilhafte Beförde: 
ögelegenheit, da die Dauer der Ueberfahrt in Folge der feſt⸗ 
Fahrgeſchwindigkeit der Schiffe um mehrere Tage geringer 
bei den auf denſelben Curſen bereits beſtehenden Poſtdampfer⸗ 
die Fahrten werden nach 


vr n 


ter, vn m 


Quarantäne af 


find wegen 1 0 
Mittelmeer: 


nfoferp, abgewichen werden muß, als die Dampfer der 


Ei von Trieft, anſtatt am Mittwoch, bereits am Dinstag und von 


wendiſt, anſtatt am Freitag, bereits am Donnerstag abgehen und 


Nicht nach Alexandria, ſondern nach Port Said fahren werden, um 


die Maßregeln zu vermeiden, welche zur Zeit in Alexandria gegen 
die aus Trieſt und Brindifi kommenden Schiffe beſtehen. Brief: 
ſendungen, welche den deutſchen Poſtdampfern zugeführt werden 
ſollen, müſſen während der betreffenden Wochen bis auf Weiteres in 
der Weiſe eingeliefert werden, daß ſie ſpäteſtens mit einem nachſtehen⸗ 
den Zuge weiter geſandt werden können: 1) aus München am Dinstag 
um 10 Uhr 45 Min. Vormittags nach Kufſtein Gum erſten Male 
nach Oſtaſien am 13. Juli, nach Auſtralien am 27. Juli); 2) aus 
Frankfurt a. M. am Montag um 9 Uhr 45 Min. Abends nach 
Baſel (zum erſten Mal am 12. bezw. 26. Juli); 3) aus Straßburg 
(Elſaß) am Dinſtag um 3 Uhr 47 Min. früh nach Baſel (um 
erſten Mal am 13. bezw. 27. Juli). Die Abſendung von Berlin 
muß hiernach ſpäteſtens am Montag um 8 Uhr Abends erfolgen (zum 
erſten Mal am 12. bezw. 26. Juli). Gewöhnliche und eingeſchriebene 
Briefpoſtſendungen nach Apia (Samoa⸗Inſeln) und Tongatabu (Tongas⸗ 
Inſeln), welche mit den deutſchen Poſtdampfern Beförderung erhalten 
ſollen und vom Abſender mit einem dies Verlangen ausdrückenden be⸗ 
ſonderen Vermerk verſehen find, werden gegen die Taxen des Welt: 
poſtvereins befördert. 

* Berlin, 29. Juni. Die geſtern erfolgte Verurtheilung 
der beiden Socialdemokraten Berndt und Chriſtenſen zu ſechs 
Monaten Gefängniß wegen verleumderiſcher Beleidigung des be⸗ 
kannten Geheimpoliziſten Ihring⸗Mahlow erregt hier in allen 
politiſchen Kreiſen Aufſehen; denn nach dem, was die Zeitungen 
über die Urtheilsmotivirung berichten, iſt die Verurtheilung er: 
folgt, weil das Schöffengericht den Angeklagten und den beeidigten 
Ausſagen ſämmtlicher Entlaſtungszeugen gar keinen Glauben geſchenkt 
hat, den Ihring⸗Mahlow aber für vollſtändig glaubwürdig hält. Es 
wird gegen das Urtheil natürlich Berufung eingelegt werden. Die 
Kreuzzeitung bricht über die Verurtheilung ganz ähnlich, wie über 
die Begnadigung des Polizei⸗Commiſſarius Meyer in hellen Jubel 
aus; ſie ſchreibt: Dieſe Entſcheidung iſt von der äußerſten Wichtig⸗ 
keit. Wäre ſie im entgegengeſetzten Sinne ausgefallen, ſo iſt nicht 
abzuſehen, wie die nothwendige Ueberwachung der Socialdemokratie 
von Seiten der politiſchen Polizei fortgeſetzt werden könnte, und 
daraus ergiebt ſich wiederum das ungeheure Intereſſe, welches die 
Vertreter der Umſturzpartei dabon hätten, den Schutzmann Ihring 
als agent provocateur öffentlich gebrandmarkt zu ſehen. Daran 
knüpft das leitende Blatt der Conſervativen wieder eine ſchamloſe 
Denunciation gegen den Abg. Singer, indem es ſchreibt: Weiterer 
Schlüſſe wollen wir uns enthalten, weil dafür keine Beweiſe beige⸗ 
bracht werden könnten. Daß aber das Maß des Abg. Singer voll 
iſt, dieſe Wahrnehmung drängt ſich uns hier abermals auf und daran 
würde auch dann nichts geändert werden, wenn ſich etwa heraus: 
ſtellen ſollte, daß er nicht derjenige geweſen, welcher die 100 000 
Thaler des verſtorbenen Kaufmanns Höchberg im Intereſſe der Social⸗ 
demokratie verwaltet. Dies iſt im Vergleich zu ſeiner ſonſtigen 
Thätigkeit etwas ganz Nebenſächliches und kommt namentlich für die 
ſittliche Beurtheilung derſelben gar nicht in Betracht. 

* Brüffel, 29. Juni. Im Bormage herrſcht auf ſämmtlichen 
Kohlengruben eine Gährung der Arbeiter, welche drohend eine Wer: 
minderung der Arbeitszeit fordern. 1250 Kohlenarbeiter ſtriken. 


5 (Aus Wolſt's Telegrapoiſchem Bureau.) . 

Berlin, 29. Juni. Fürſt Bismarck iſt heute Mittags nach Schön⸗ 
hauſen gereiſt. eo. h g 

Berlin, 29. Juni. Es heißt, der ſocialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Singer ſei aus Berun ausgewieſen worden. 

Rom, 29. Juni. Von geſtern Mittag bis heute Mittag iſt in 
Trieſt kein Cholerafall vorgekommen. Ju Venedig iſt vorgeitern an 
der Cholera eine, in der Provinz zwölf Perſonen erkrankt, drei 
geſtorben. 

Madrid, 29. Juni. Deputirtenkammer. Lopez Dominguez tadelt 
die Haltung des Kriegsminiſters. Wenn dringende Bedürfniſſe der 
Armee nicht befriedigt würden, ſo werde Spanien bittere Früchte ernten. 
2222. 

Handels- Zeitung. 
Breslau, 29. Juui. 

Jahresbericht der Breslauer Handelskammer pro 1885. (Fortsetzung.) 

Die Küben verarbeitung im Deutschen Reiche nahm iu der 
Campagne 1884/85 wieder einen grossen Aufschwung; sie stieg von 
ca. 175 Milliouen Centner der Campagne 1883/84 auf ca. 208 Millionen. 
In Schlesien zeigte die Production eine minder bewächtlicne Zunahme, 
so dass der Antheil Schlesiens an der Rübenverarbeitung von circa 
14½ pCt. auf ca. 13 pCt. hinunterging, aber immer noch über ½ be- 
trug. Die Qualität der Rüben war, wie im vorigen Jahre, durch- 
gäugig eine gute; jedoch ist das Bedauern zu wiederholen, duss 
Schlesien nicht die Fortschritte in der Quslitätsaufbesserung der Rüben 
gemacht hat, wie die übrigen Provinzen, nainentlicn Sachsen. 

Im abgelauienen Jahre lag das Geschäft für die Chocolade-Indu- 
strie recht ungünstig, denn die Preise für Rohcacao aller Gattungen 
nahmen bis Ende October einen ganz enormen Aufschwung. 

Den niedrigen Zucker- und Katleepreiseu entsprechend, waren die 
Verhältnisse der Ciehorien-Branche, sowohl was das Geschäft mit 
gedarrten, wie das mit präparirten Cichorien anbetrifft, durchaus un- 
günstige und Preise fortwährend im Rückgunge begriffen. 

Essigsprit ist im Jahre 1855 leuhalt gehaudelt worden. Die 
billigen Spirituspreise dieses Jahres landen auch in den niedrigen 
Essigspritpreisen ıhren Ausdruck. 

Für die gesammte Spiritus-Industrie Deutschlands ist die ge- 
schäftliche Sitastion schon seit längerer Zeit eine recht missliche und 
speciell unser Platz befand sich zu Beginn des Jahres 1885 in einer 
besonders ungünstigen Lage. Die gute Ernte 1884/85, sowohl iu 
Deutschland, wie auch in Russland und Oesterreich-Ungarn hatte Pro- 
ductionen zur Folge, die den Bedurt nicht unwesentlich überflügelten. 
Wenn wir ferner gleich vorweg hinzulügen, dass auch die Kartoffel- 


ernte des Jahres 1885 eine geradezu gläuzende war, so wird man hierin 


die hanptsächlichste Erklärung für den aussergewöhnlichen Niedergang 
der Spirituspreise im verflossenen Jahre finden, 


h 7 2 1 2 ir 0 
Ucber die Lage des Geschäfts in Getreidespiritus können 170 Priortäts - betone "Who werke: e 


nur berichten, dass der Bedarf neuerdings geringer geworden ist un 
gewöhnen sich die Consumenten mehr und mehr an die Verarbeitung 
von Kartoffelsprit. 

Fässer waren zu Anfang des Berichtsjahres reichlich vorhanden 
und genügten dem Bedarf bis in den Herbst hinein. Mit dem Eintritt 
in die volle Production der neuen Campagne begannen indess Fastagen 
knapp zu werden und auch für Fasshölzer machte sich ungewöhnlich 
1 Bedarf geltend. Fässer wurden über den schlussmässigen 
Preis bezahlt. 

Das Geschäft in Liqueuren und besseren Branntweinen gestaltet 
sich von Jahr zu Jahr schwieriger. Der Absatz in SL EHER 
wird immer geringer und unlohneuder, während der Consum in ordi- 
nären Branntweinen zunimmt. Es ist dies ein trauriges Zeichen der 
Zeit und kennzeichnet die ungesunde Lage unserer Industrie- und 
Arbeitsverhältnisse. : N 

Der Handel mit echten Spirituosen (Rum, Arac, Cognac ete.) 


war am Anfange des Jahres cin sehr lebhafter. Jeder suchte sich — | 


sofern ihm dies möglich — auf Jahre hinaus noch zu alten Zollsätzen 
mit Rum, Arac.und Cognac zu versorgen. Am 1. Mei ‚trat die Zoll- 
erhöhung für importirte Branntweine von 48 auf 80.M, per 100 Klgr. 


dem beiliegenden Fahrplan aus: Jin Kraft, und nunmehr stellte sich ein grosses Angebot der mit über. 


[füllten Lägern versehenen Geossisten cin. Das stürmisch 
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e Angebot be- 
wirkte um so mehr ein Fallen der Preise, als auch in den Stapelplätzen 
London und Amsterdam die Preise in Folge der verminderten Ab- 
ladungen um 10—15 pCt. herabgingen. 

Wein. Die Weinproduction in Frankreich wird erst dann wieder 
eine Zunahme aufweisen, wenn es gelingen wird, den Krankheiten des. 
Weinstock: Phylloxera, Antrachnose, Oidium und Mildew, wirksam ens“ 
gar In der Gironde ergab die Lese circa 120000 Fass (A 
4 Oxhoft) gegen nahe an 500 000 Fass im Jahre 1875. Rothweine der- 
jenigen Lagen in Medoc, die vom Mildew (Mehlthan) betroffen wurden, 
sind kaum zu verwerthen; wo derselbe nicht aufgetreten ist, erzielte 
man hingegen eine gute Qualität. Die Weine besitzen Körper, Farbe 
und Bouquet, man verlangt für sie aber noch höhere Preise als im 
Vorjahre. Französische Weissweine lassen qualitativ viel zu wünschen 
übrig, sind auch nur in geringer Menge geerntet worden. Die 84er- 
bieten gute Auswahl; entwickeln sich zufriedenstellend und finden gleich 
den 83ern verdiente Anerkennung. Quantitativ mittelmässig war der 
Lese-Ertrag in Burgund; die Qualität der Weine ist aber eine hervor- 
ragende, man bezeichnet sogar den Jahrgang als eine Réussite. Im 
Cette und Narbonne lieferte die Lese gegen das Vorjahr den dritten 
Theil bei sehr verschiedener Qualität, an Muscatweinen so wenig, dass 
diese für den Handel gar nicht in Betracht kommen, Was Spanien. 
und Portugal anbetrifft, so bleiben die Preise für Sherry unverändert. 
Die Weinberge bei Malaga sind jetzt sämmtlich mehr oder weniger 
von der Phylloxera befallen. Oportos Lese ist zufriedenstellend ge- 
wesen, Auch Madeira erzielte eine ziemlich ergiebige Lese. Leider 
beginnt nun auch in den Weinlanden Ungarns die gefürchtete Phylloxera 
sich hier und da bemerklich zu machen. So zeig n im Tökayer Gebiet. 
(Hegyalja) bereits einige Gärten Spuren ihrer Zerstörungen. Im Rhein- 
gau, in Hessen und in der Pfalz hatte der Sauerwurm vielen Schaden 
gemacht. so dass man nur eine Viertel- bis Drittelernte eızielte, Auch 
an der Mosel wurden die anfänglich gehegten Hognungen auf ein gutes. 
Jahr nicht erfüllt, nur das Product besserer Lagen kann als Mittelwein, 
bezeichnet werden. 


* Oonsolidirte Redenhütte. Die heute (28.) Abend abgehaltene 
ausserordentliche General-Versammlung genehmigte die Herabsetzung: 
des Grundcapitals von 1750200 M. auf niedrigst 1 116 400 M. durch 
Zusammenlegung bezw. Rückkauf von Actien, nahm Abstand von Um- 
wandlung der Partial-Obligationen in Vorzugsactien und verlangte von 
den Obligationären nur Stundung der Zinsen und Amortisation auf 2. 
resp. 4 Jahre. Die Umwandlung von Actien im Nominalwerthe von 
wenigstens 450 000, höchstens 3.0000 M. in Vorzugsactien gegen Zu- 
zahlung von 40 Procent wird bewilligt, ausserdem der Autsichtsrath 
ermächtigt, den 2296 Prioritäten 3000 Genussscheine als Prämie für 
Verzicht ihrer Rechte zu bewilligen. Der Aufsichtsrath ist ermächtigt, 
die Statuten gemäss obigen Beschlüssen zu ändern. Die Liquidation 
wird nicht beliebt, eben so wenig die Wahl eines Aufsichtsraths- 
mitgliedes. 

Gotthardbahn. Die Generalversammlung der „Gotthardbahn“, 
bestehend aus 53 stimmberechtigten Actionären, welche ein Capital 
von 33 181298 Fres. repräsentiren, hat heute den Geschäftsbericht und 
die Rechnung der Verwaltung pro 1885 abgenommen und genehmigt, 
die Dividende auf 3½ pCt. festgesetzt und beschlossen, von den 
276 429 Fres. betragenden Zinsen aus den Vorschüssen an die Unter- 
nehmung 'Favre, welche der Verwaltungsrath als ausserordentlichen 
Saldo auf 1886 vorzutragen beantragt hat, im Jahre 1886 einen Dritt- 
theil 92 143,06 Fres. dem Baufonds zuzuscheiden. 


* Broslauer Strassen- Elsenbahagesellschaft. Wegen Einlösung. 
der am 1. Juli fälligen Obligations-Coupons siehe Inseratentheil. 

„ Preussisohe Hypotheken-Aotlen-Bank. Die Nummern der aus- 
geloosten 4½% procentigen Pfandbriefe befinden sich im Inseratentheil. 


he) e Allgemeine Versicherungs- Aotien - Gesollsohaft.. 
Ueber den Geschäftsausweis I. Quartal 1886 stehe Inseratentheil, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. Juni. te Handelsnaohriohten. i - 

sichert, dass die gestrigen Angaben der „Börsen-Zeitun 11 
sprechung bezüglich der überseeischen Bank lediglich als eine 
Reproduction des früheren, bekanntlich gescheiterten Planes anzusehen 
seien. Wenn die deutsche Regierung heute auf diesen Plan zurück- 
komme, so nehme sie doch sehr wesentliche Modifieationen desselben 
in Aussicht. Die sümmtlichen Theilnehmer an den gestrigen Ver- 
handlungen hätten sich zur Geheimhaltung derselben verpflichtet, 
so dass Berichte über angebliche Ergebnisse nur als Combinationen 
zu bezeichnen seien. — Dıe Kündigung der 4procentigen Saal- 
bahn-Prioritäten ist heute erfolgt; die Bekanntmachung betreffs. 
des Umtausches in 3½procentige Prioritäten dürfte dieser Tage er- 
scheinen. — Der „Vossischen Zeitung“ zufolge dürfte die Tarif- 
Erhöhung der Galizischen Karl-Lüdwigsbahn kaum am 1. Juli 
in Wirksamkeit treten, da ein Regierungsbescheid bisher noch nicht 
erfolgt ist. — Die Eintragung der Beschlüsse, welche in der General- 
Versammlung der Oelheimer Petroleum-Industrie-Gesell- 
schaft gefasst worden sind, wird nach einer Erklärung des Amts- 
richters erfolgen, sobald dıe Actien, welche augenblicklich in einer 
anderen Angelegenheit gebraucht werden, zurückgeliefert sind. — Dem 
„Borsen-Courier“ zufolge nehmen die Verhandlungen des Wiener 
Bank vereins, als des Hauptinteressenten der Mährisch-Schlesi- 
schen Centralbahn, mit der Regierung wegen der Concessionirung der 
Anschlussstrecke Ratibor-Troppau einen so glatten Verlauf, dass die- 
selben vielleicht noch im Verlaaf dieser Woche zum Abschluss ge- 
laugen werden. Da im Ganzen ein Betrag von 180000 Fl. zu be- 
schaffen sein wird, dürfte eine Credit-Operation vorläufig nicht er- 
forderlich sein, sondern derselbe dem Betriebsfonds entnommen wer- 
den. — Der Aufsichtsrath der Danziger Oelmühle Petter Patzig 
und Co. hat beschlossen, der Generalversammlung nach reichlichen 
Abschreibungen eine Dividende pro 1885/86 von 10 pCt. der Stamm-Actien 
in Vorschlag zu bringen. —_ Die Generalversammlung der Schweizer 
Unionbahn, in welcher 3500 Stimmen durch 200 Ketionüre vertreten 
waren, genehmigte die Bilanz und die Vertheilung einer Dividende von 
25 Fruncs für die Stammprioritäten, von 10 Fraucs für die Actien nnd 
wählte die ausscheidenden Verwaltungsräthe, auch Revisoren wieder. 
In Betreff der beuntragten Conversion der Obligationen und Stamm- 
prioritäten wurde beschlossen, die Angelegenheit einer in Jahresfrist 
zu berufenden Generalversammlung vorzulegen. — Die heutige General- 
Versammlung der Schweizerischen Nordostbahn gene migte die 
Vertheilung einer Dividende von 6 pCt. auf die Stammprioritäten. 

Berlin, 29. Juni. Fondsbörse. An der heutigen Börse, welche 
bereits in schwacher Haltung eröffnet hatte, kam auf die Auslassung 
des „Journal de St, Petersbourg“ eine intensive Mattigkeit zum Durch- 
bruch, die auf allen Gebieten Coursrückgänge herbeiführte. Commandit- 
antheile schliessen 205,75, Oreditactien 449,50. Auf dem Bahnenmarkt 
wuren Staatsbahn- Actien durch grössere Realisationen gedrückt und 

„ben bis 365%, M. nach. Auch Galizische Carl-Ludwigbahn-Actien, 

ax-Bodenbacher Eisenbahn-Actien und Elbethalbahn-Actien lagen bei 
süllem Geschäfte matt. Die übrigen ausländischen Bahnwerthe traten 
nur wenig in den Verkehr. Ein stärkerer Coursrückgang von 3 pt. 
trat bei Schweizer Unionbahn-Actien ein auf das Gerücht, dass in der 
heutigen General-Versammlung der Antrag auf Convertirung der 
l Auch Warschau- 
Wiener Eisenbahn-Actien und grosse Russische Eisenbahn- Aetien 
mussten sich Coursabzüge gefallen lassen. Auf dem heimischen 
Bahnen-Markte war gleichfalls eine matte Stimmung vorherrschend, 
indessen waren die Coursveränderungen nicht bedeutend. Von 
den per Oassa gehandelten Bahnwerthen waren Berlin - Dresdener 
und Weimar-Geraer Stamm-Prioritäten belebt und höher. Der Renten- 
markt zeigte auf der ganzen Linie eine matte Haltung, Russische 
Sachen gingen ca. ½ pCt. zurück, Der speculative Montan-Actien- 
markt war matt und stellten sich sowohl Laurahätte-Actien als Dort- 
munder Union-Stammprioritäten im Course niedriger. — Von Cassa- 
werthen notiren höher Redenhütte. 0,50 pOt., Görlitzer Eisenbahnbedarf 
1,50 pt., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 2,20 pCt., Breslauer Ocl- 
fabriken 0,75 pCt., Schles. Portland-Cement pCt, dagegen niedriger 
Donnersmarckhütte 0,50 pCt., Schles. Zinkhütten-Actien 0,75 pCt., Tar- 
nowitzer Bergwerk 0,75 pCt., Görlitzer Maschinen 0,75 pCt, Oppelner 
Cement 2 pCt. 

Berlin, 29. Juni, Produotenbörse. Das Prodnctengeschäft ver- 
lief heute in recht fester Tendenz, welche den Preisen für Brotgetreide 
1 bis 1½ Mark einbrachte. Deckungen für nahe Sichten und neue 
Speculatie 


on, darunter einige Berheiligung der Fondsbörse in Folge 
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We 
olitischer Gerüchte, gewannen das Uebergewicht. Auch für 
sich Verkäufer auf Herbst deckten, und da sich dem gegenüber 
Abgeber knapper stellten, nahm die Coursbewegung ee 
Richtung an. Im Grossen und Ganzen ist von einem nur mässig 
lebhaften Geschäft zu berichten. — Auch Hafer war wenig regsam 
und konnte seine Notiz ein wenig bessern. — Mehl geht nach wie 
vor sehr gut. Die Ankünfte sind klein und finden in der Hauptsache 
schlankes Unterkommen. Die Tendenz war daher steigend. — Spiritus 
war unter guter Betheiligung von auswärts durch Deckungen und 
Käufe und bei gutem Begehr für Loco einige Groschen theuerer..— 
Rüböl hatte wieder kleines Geschäft. — Von neuem Rübsen waren 
neue Muster am Markt, die gute Qualität zeigten. Geschäft darin hat 
noch nicht stattgefunden. 

Paris, 29. Juni. Tuckerbörse. Rohzucker 88 pCt., träge, loco 
31,00—31,25, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juni 34,10, 
per Juli 34,25, per Juli-August 34,30, per October-Januar 35,75. 8 

London, 29. Juni. Tuckerbörse. Havannazucker No. 12; 12 
nom. Rüben-Rohzuchör 11½, fest. Centrifugal- Cuba —. . 


Telegramme des Wolffso chen Bureaus. 
Berlin, 29. Juni. re Schluss-Udurscd) Schwach. 
Elsenbahn-Stam on. Cours vom 29 28. 
Cours vom 29. 28. Posener Pfandbrief& 101 10101 40 
Mainz-Ludwigshaf... 97 50 97 40 do. do. 3½% 100 30100 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 75 10 76 70 Schles. Rentenbriefe 104 20/104 50 
Gotthard- Bahn . Goth. Prm.-Pf br. S. 1 106 70| 106 50 
Warschau-Wien . . . . 271 — 271 80 do, do. 8. II 104 10104 — 
Lübeck-Büchen .... 158 20/158 50 Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlenen. 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 102 30 
Breslau-Warschau . 67 60| 67 90 WE: 
Ostpreuss. Südbahn 120 20120 20 
Bank-Actlen, 


Bresl. Discontobank 89 501 89 50 
do. Wechslerbank 102 10/102 20 
Deutsche Bank .... 157 501158 — 
Disc.-Command. ult. 206 20207 50 
Oest. Oredit-Anstalt 450 —|452 — 
Schles. Bankverein. 104 40104 40 


Industrie-Geselischaften, 
Brsl. Bierbr. Wiesner 90 — 89 70 


— 7 — — 


SR 102 30 
4½% 1879 106 — 106 10 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 7 
Mähr. -Schl.-Otr.- B. 57 90] 57 70 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 99 901100 10 
Oest. 4% Goldrente 94 60 94 50 

do. 4¼ % Papierr. 68 20 68 40 
do. 4¾½0% Silberr. 69 20] 69 20 
do. 1860er Loose I18 701118 70 
Poln. 5%),-Pfandbr.. 61 60| 61 80 


— — 


do. Liqu.-Pfandb. 57 40 57 40 

do. do. St.-Pr-A. — — — run zn i 
Am do De Pe e ED Rum. 501, Staate Obi. 96 —| 96 — 
do. versih. Oelfabr. 62 — 61 20 fad. 6% do. do. 106 601106 60 
8 Russ. 1 Anleihe 87 70 88 10 


Hofm.Waggontabrik — — 
Oppeln. Portl.-Oemt. 91 — 93 — 
Schlesischer Cement 114 50/117 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 20132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 50 72 50 
Kramsta Leinen-Ind. 129 — 129 — 
Schles. Feuerversich, 1520—|1525— 
Bismarckhütte 106 500106 20 
Donnersmarckhütte 30 20 30 70 
Dortm. Union St.-Pr. 38.20| 39 20 
Laurabätte ........ 67 90 68 90 
do. 41/0, Oblig. 101 —I101 10 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 1 4 50108 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 ] 29 80 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 50120 20 
do. St.-Pr.-A. 124 —|124 — 
Inowrazl, Steinsalz 28 50| 28 60 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 106 10/106 30 
Preuss. Pr.-Anl. de55 142 40/142 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 40/105 30 
rss. 3½0% cons. Anl. 103 101103 20 
Privat-Discont 25, 
Berlin, 2%. Juni, 3 Uhr 15 Min- 
Breslauer Zeitung.] Sehr matt. 


do. 1884er do. 99 80100 20 
do. Orient-Anl. I. 60 70| 60 80 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 30| 99 — 
do. 1883er Goldr. 113 —|113 70 
Türk. Consols conv. 15 10} 15 20 
do. Tabaks-Actien 78 70| 79 20 
do, Loose 2 33 20 
Ung. 4% Goldrente 85 50 
do. Papierrente .. 76 70 
Serbische Rente. 81 50 81 50 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 20 10 50 


Russ. Bankn. 100 SR. 197 95/198 — 
do. er ult. 198 200198 70 


ö eohs 
Amsterdam 8 T. .. 168 65 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33½ 

a6. 1 „ 3M. 20728 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 25 

do. 100 Fl. 2 M. 160 45160 40 
Warschaul00SRBT. 197 80197 85 
5 


Dringl. Origin.-Depesche der 


161 25 


Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
Oesterr. Credit. ult. 449 452 — Gotthard ult. 109 50110 12 
Disc.-Command. ult. 205 75/207 50 Ungar. Goldrente ult. 85 12 85 37 
Franzosen ult. 366 — 369 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 25 97 37 
Lombarden ult. 186 50] — — Rugs. 1880er Anl. ult. 87 25 87 87 
Conv. Türk. Anleihe 15 12 15 25 Italiener ult. 99 87 100 — 
ı abeck-Büchen.ult. 158 — 158 25 Russ. II. Orient-A. ult. 371 — — 
Egypter .. > 72 50 72 87 Laurahütte..... alt. 67 25 68 12 
Marienb.-Mlawkault 44 50 45 50 Galizier .ult., 75 12) 76 50 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 80 50| 81 87 Russ. Banknoten ult. 198 25/198 50 


Serben 81 50 81 25 Neueste Russ. Anl. 99 50 99 87 

Berlin, 29. Juni „(Pehlussbericht.) 

Cours vom 29. | 28, Cours vom 29. ] 28 

Weizen. Höher. Rüböl. Fest. 

Juni-Juli......-- 145 75 144 50 Juni 43 50| 43 50 

Septbr.-October.. 149 50147 75 Septbr.-October. 43 40 43 30 
Roggen. Besser. 

Juni-Juli . 128 50127 75 ain Besser. 

Juli. August 126 50127 7% lo%%,. . 37 20 37 — 

Septbr.-Ostober . 130 — 129 25 Juni-J uli. . 37 10 36 60 
Ha fer. a August-Septbr. . 37 70 37 40 

Juni- Juli. 125 50124 75 Septbr.-October.. 38 30] 38 — 

Septbr.-October 122 — 121 25 

Stettin, 29. Juni Uhr — 
Cours vom 29. 28. l Cours vom 29. 28. 

Weizen. Unveränd. Rüböl Unveränd. | 

Juni-Juli . 154 — 153 50  Juni-Juli..... ... 43 20| 43 20 

Septbr.-October 155 — 153 — | Septbr.-October . 43 20 43 20 
Roggen. Unveründ. Spiritus, 

Juni-Juli...... 127 — 126 —| loco 37 — 36 20 

Septbr.-October 128 — [127 — Juni-Iuli... .... 36 600 35 60 

August-Septbr. . 37 40 36 60 

Petroleum. Septbr.-October.. 38 20 37 30 

loco 10 851 10 85 


Frankfurt a. M., 29. Juni. Italien 100 Lire k. 8. 80,5560 bz. 
rank furt a. M., 29. Juni. Mittags. Credit-Actien 224, 87. 
Staatsbahn 182, 87. Galizier 151, 25. Still. 
Paris, 29. Juni. 3%, Rente 82, 95. Neueste Anleihe 1872 110, 35. 
Italiener 101, 70. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 186 82 40, Träge. 
Paris, 29. Juni, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.) Schwach. 
Cours vom 29. 1 28. Cours vom 29. 28. 
öproc. Rent 82 72 83 05 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare 85 57 85 77 Orientanleihe U... — I — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 110 15110 25 Orientanleihe III. 
ital. 5proc. Rente. 101 57 101 85 Goldrente, österr.. 94% 94½ 
Oesterr. St.-E.-A. . . 465 — 468 75 do. ungar.EyOt.— — — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 232 50235 —| do. ungar. 4p Ct. 863, 87 06 
Türken neue gong. 15 12] 15 27 1877er Russen 103 50104 25 
Neue Anleihe von 1886 82. 20. / 
Hahden, Juni. Gonsols 101, 25. 1873er Russen 98, 75. 
— 2188. N ’ 


onden, 29. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
sont 1 pot. — Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
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e eka ungen zeigte sich Begehr, gegen deren Abgabe 


per Juli 45, —, per 


Köln, 29. Juni. Heute Feiertag, u 2252 H 
Amsterdam, 29. Juni. [Schlussbericht.] Weizer loco —. 

per November 210. Roggen loco —, per October 128. 
209. Juni, (Getreid emarkt.) (Schiussvericht.) Weizer 


ruhig, per Juni 21, 50, per Juli 21, 50, per Juli-August 21, 60, per Sep- 


tember-December 22, 50. — Meh) matt, per Juni 47, 25, per Juli 17, 50, 
por Juli-August 47, 75, per September-December 48, 75, — Nübel 
träge, per Juni 52, 50, per Juli 53, —, per Juli-August 53 —, per 
Septbr.-December 54, 25. Spiritus weichend, per Juni 44, 75, 
Juli-August 45, 25, per September-December 44, 25. 


— Wetter: Schön. 
Paris, 29. Juni. Rohzucker loco 31—31,25.: 
London, 29. Juni. Havannazucker 12 nominell. 
Live ol, 29. Juni. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
12.000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 
Glasgow, 29. Juni. Roheisen. Mixed numbers warrants 38, 9. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 29. Juni, 6 Uhr 55 Minuten. 
224, 25. Staatsbahn 182, 25. Lombarden 93. Mainzer —, —. 
—, —. Galizier 150, —. Schwach. 


Marktberichte. 

Breslau, 29; Juni. Zuoker-Monatsberioht, Der günstige Stand 
der Zuekerrüben-Pflanzen, sowie die matten Berichte der tönangeben- 
den Plätze hielten auch unseren Markt für rohen und raffnirten Zucker 
unter Druck, Die Umsätze waren in rohem und raffinirtem Zucker 
meist aus zweiter Hand ziemlich belangreich. — Die Notirungen sind 
für, Rohzucker bei 96 2. Polarisation 20—20½ M., bei Rendement 
88 pot. 18½—19 M. Nachproducte excl. 75 pCt. Rendement 16 bis 
18 M. per 50 Klgr. ab Stationen. — Raffinirter Zucker Brod- Melis I 
26½— / M., gemahlene Raffinade 25—251/; M., gemahlener Melis 
2428 M., gemahlene Farine 23—24 M. per 50 Kilo loco Breslau, 


ff, Getreide- oto. Transporte. In der Woche vom 20. bis 26. Juni c, 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 56 300 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 


Seitenlinien, 157 100 KIigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


Creditsctier 
Gotthard 


101 860 Klgr. über die Breslau - Freiburger Fisenbahu, im Ganzen | J 


315 260 Klgr. er 147 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 100 Ken von der Oberschlesischen Eisenbahn und 
deren Seitenlinien, 129 Klgr.| über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 111 400 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
258500 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, 5080 Kigr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 524 880 Klgr. (gegen 
378 800 Kilogramm in der Vorwoche). 

Gerste: 5100 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn (gegen 
29 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 45300. Klgr. von der Oberschlesischen Eisenbahn und deren 
Seitenlinien, 30300 Klgr, über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
41 300 Kilgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn im: Binnenverkehr, 
81 200 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 198 100 
Klgr. (gegen 238 126 Klgr, in der Vorwoche). 

Mais: 30000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 50 000 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen Nichts 
in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 7900 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10000 KIgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosno- 
wice, 30800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
158 000 Klgr. über dleselbe von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 
64500 Klgr. (gegen 88 500 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 30 500 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn (gegen 
19 900 Klgr, in der Vorwoche). 

Roggen: 10100 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn (gegen eben- 
soviel in der Vorwoche). 

Gerste: 6000 Klgr. nach der Breslau-Posener Eisenbahn (gegen 
15000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: Nichts. 

Mais: Nichts (gegen 2400 Kigr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: Nichts. 

Hülsenfrüchte: 10500 Klgr. nach der Breslau-Posener Eisenbahn, 
9000 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 4000 KIgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer- nach der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
23 500 Klgr. (gegen 29 900 Klgr, in der Vorwoche). 


Cz. 8. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 21. bis 28. Juni. 
Der Handel in geschlachtetem Geflügel nahm in dieser Woche regel- 
müssigen Verlauf bei Bevorzugung von Günsen und jungen Hühnern, 
von danes reichlichere Ankünfte erwünscht gewesen wären. Aller- 
dings sind die Preise, welche der Grosshändler zahlt, keine die Pro- 
ducenten besonders ermuthigende. — Detailpreise pr. Stück, je nach 
Grösse und Güte: junge Gänse, wur 4—6,50 Mark, Hamburger 6 
bis 8 Murk, Enten, hiesige 1,25—2,25 M., Hamburger 3—4 M., junge 
Hühner, hiesige 60-90 Pf., Hamburger 1, 101,50 M., Suppenhühner 
1,80 —2,40 Mark, Tauben 40-60 Pl., Renne hiesige 2—3 M., Pou- 
larden, hiesige 4—7 M., Brüsseler 7,50 8,50 M. — Wild hatte wiederum 
nur schwache Zufuhren aufzuweisen, so dass bei gutem Begehr, be- 
sonders seitens der Restaurateure, Rehböcke in ganzen Thieren 50 bis 
55 Pf. pro ½ Klgr. erzielen konnten. Im Einzelverkauf zahlte man für 
Rehkeulen 4,50—7 M., Rebziemer 10—12 M. pr. Stück, je nach Grösse 
und Beschaffenheit. 

Ca. S. Berliner Elerbericht vom 21. bis 28. Juni. Die Nachfrage 
hat sich im. Laufe unseres heutigen Berichtsabschnittes etwas lebhafter 
gie: und eine Steigerung des Börsenpreises für normale Eier auf 
2,15—2,35 M., für assortirte kleine Waare auf 1,65—1,75 M. pro Schock, 
je nach Qualität, zur Folge gehabt. Im Kleinhandel galten grosse, 
frische Landeier bis 65 Pf., normale Handelswaare 55—60 Pf., geringere 
Qualitäten 50 Pf, pro Mandel, 

Trautenau, 28. Juni. 1 Der heutige Garnmarkt 
ergab gegen die Vorwoche keine wesentliche Veränderung. Der Käufer- 
besuch ist ein ganz zufriedenstellender, der Begehr ist recht lebhaft, 
Tow- wie Linegarne umfassend; der Umsatz erstreckt sich allerdings 
nur auf Deckung des momentanen Bedarfes, ist aber ein ganz beträcht- 
licher. In Notirupgen kam keine Veränderung vor und ist die Preis- 
tendenz wie vorwöchentlich, Towgarne notiren Nr. 10 mit 60—63, 
Nr. 14 mit 48 —52, Nr. 20 mit 40—43, Line garne Nr. 40 mit 31—34, 
Nr. 50 mit 29 32, Nr. 55/60 mit 28—31 Gulden pr. Schock, je nach 
Qualität, zu üblichen Conditionen. 


Schiflfahrts-Nachrichten. 

„ Odersohifffahrt. Rhederei Chr. Priefert. Eingetroffen sind die 
Dampfer „Agnes“ und „Alfred“ mit leeren Kühnen ab Brieskow, beide 
Dampfer haben bereits wieder die Thalwärts- Tour angetreten uid mit 
diversen Gütern beladene Schleppkähne mitgenommen. Dampfer 

Koinonia“ fuhr am 26. nach Köben und retournirte am 28. mit 3 mit 
Biege beladenen Kähnen. 
rwartet wird Dampfer „Martha“ mit 8 leeren Kühnen von Brieskow; 
Dampfer „Christian“, Capt. Hoffert, Stettin, mit Güter. 

G. Weidemann, 9 „ Petroleum. 

F. Weidemann, 5 — — 

A. Hoffmann, 55 2 5 1 
und folgen demnächst der Reihe nach in 5—6 Tagen „Emilie“, „Wil- 
helm“ und „Elisabeth“. 

Abgegangen den 29. früh Dampfer „Koinonia“ mit Zucker beladen 
und einem gleichfalls mit Zucker beladenem Schleppkahn. 


Pid. Sterl. — Ruhig. = 
0 N Oburs- vom. 20 a...... T 
Consols per Juni . 101 03 101 03 [Bilberrents ........ 69 — Vom Standes amte. 29. Juni. 
Preussieche Consols 105 — 105 — | Fapierrento — —| — — Aufgebote. 
tal. proc. Rente.. 1003, 101 Ungar. Goldr. Aproe. 85½ | 86 —| Standesamt I. Bed, Emil, Tiſchler, k., Bergmannſtraße 12, Feja, 
Lombarden........ 9 05 er Oesterr. Goldrente. 94 — 94 Anna, k., ebenda. — Rohmfeld, Mar, Schloſſer, ev., Kl. Groſchengaſſe 8, 
n 99 — 99½½ [ Berln . 20521 — — Drosgch, Anna, k., ebenda. — Lukſchanderl, Mathias, Hutmacher, k., 
e. Russ. de 1872. 98½ 99 ¼ [Hamburg 3 Monat. 20 52] — — 11 3, Philipp, Auguſte, k., ebenda. — Dubielzig, Friedrich, Haus: 
roc.Russen dei 98, 98% Frankfurt & M... . 20 52 — — 7 ev., Kirchſtr. 12, Per el, Martha, k., Kirchſtr. 26. — Winkler, 
ber — — — * — Carl, Reiſender, ev., Bismarckſtraße 29, Scholz, Hulda, a Bayer, ev, 
Türk. Anl, convert, 717 151/, Ferie . — ebenda. — Richter, Hugo, Maler, k., Fürſtenſtr. 7, Pawlitke, Erneſtine, 
Unifieirte Egypter.. 71½% | 72 —| Petersb ev., ebenda. a 
2 ung, 29. Juni. [Geotreidemarkt, . Standesamt II. Thomas, Joſ., Barbier, k., e 80 Schnelle, 
Weizen 1000 1005 140 eo 154—160. — b Sem ‚bu Ne 16. — Reichelt, Aug. Schuhmacher, k., 
ecklenburger loco 145, Russischer loco ruh 80 Neue Schweidnitzerſtraße 6, Naſchke, Mar., ev., Palmſtraße 14. 


1, loco 41. — Spiritus fester, per Juni 231/,, 
August-Septbr. 24¼, per Seplbr.Och 28. W 


terbefäl 


Die; e Le. 
. Standesamt I. Kudell, Anna, geb. Hutter, Schmiedwittwe, 72 J. — 


Deſeus, Heinrich, Schuhmacher, 61 J. — Schimainda, Thomas, Arb., 
68 J. — Reimann, Louiſe, geb. Laubert, Ladirerfrau, 49 J. — Bittner, 
Alois, Particulier, 61 J. — Fiſcher, Gertrud, T. d. Klempnermeiſters 
Auguſt, 3 M. — Riedel, Martha, T. d. Brauers Wilb. 1 J. — Heider, 
Guſtav, Arbeiter, 27 J. — Knetſch, Moritz, Arb. 66 J. — Schwarzer, 
Carl, S. d. Brenners Carl, 9 M. — Günther, Marie, T. d. Arbeiters 
Heinrich, 2 M. — Neumann, Ida, geb. Bader, Schleußenmeiſterfr., 23 J. 
— Flöter, Thereſia, T. d. ee eee Max, 1 Stunde. 
tandesamt II. Zehler, Wilh., Fleiſchermeiſter, 40 J. — Gabriel, 
Erneſtine, Dienſtmädchen, 18 J. — Wollrab, Clara, T. d. Schloſſers 
Kell, 3 M. — Fiebach, Maria, T. d. Gräupners Robert, 11 W. — 
eil, Otto, S. d. Cigarrenmachers Hugo, 3 W. — Winkler, Henriette, 
eb. Hoffmann, Kaufmannswittwe, 75 J. — Kluge, Ida, geb. Apoſtel, 
Weldeckerfrau, 58 J. — Cierpka, Bertha, T. d. Schuhmachers Gottlieb, 
3 M. — Schönbach, Wilhelm, früherer Fuhrwerksbeſ., 65 J. — Kunze, 
nna, geb. Weigelt, Haushälterfr., 43 J. — Liehr, Carl, S. d. Sattlers, 
Robert, 1 T. Mielchen, Heinrich, Ka 19 J. — Sabitfchke, 
Margarethe, T. d. Bureaugehilfen Alois, 6 W. — Hohlbaum, Adolf, S. 
d. Hilfsheizers Robert, 3 St. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Zoppot, 22. Juni. 
Saiſon ausgegeben wurde, weiſt bereits eine Frequenz von 1254 Perſonen 
auf. Es iſt in dieſem Jahre eine nicht unbeträchtliche Zunahme derſelben 
zu regiſtriren und ſteht noch ein weiterer Zufluß von Fremden zu erwarten, 
wenn die Schiffe der deutſchen Marine auf die hieſige Rhede kommen, 
was nach den bereits getroffenen Dispoſitionen ſchon kommende Woche 
e ſoll. Bemerkt ſei noch, daß in Zoppot durch zahlreiche Neu⸗ 

auten für comfortable und verhältnißmäßig ſehr billige Wohnungen ge⸗ 
ſorgt iſt. Das von der Bade⸗Direction eingerichtete Wohnungsbüreau 
weiſt unentgeltlich Wohnungen nach. f 

» Bäderfrequenz. Charlottenbrunn, 18. Juni. Kurgäſte 243, 
Durchreiſende 369, Geſammtfrequenz 612. — Cudowa, 18. Juni. Kur⸗ 
gäſte 372, Erholungsgäſte und Durchreiſende 191, zuſammen 563 Perſonen. 
— Goczalkowitz, 19. Juni. Kurgäſte 197, Durchreiſende 36, zuſammen. 
233 Perſonen. Groß ⸗ Ullersdorf, 15. Juni. 116 Kurgäſte. — 
ohannisbad, 19. Juni. Frequenz: 405. — Langenan, 19. Juni. 
Kurgäſte 348, Durchreiſende 147, zuſammen 495 Perſonen. — Reinerz,. 
25. Juni. Kurgäſte 1038, Durchreiſende 566, zuſammen 1604 Perſonen. 
— Salzbrunn, 20. Juni. Kurgäſte 1018, Fremden⸗Verkehr 716, zuſammen 
1734 Perſonen. — Sylt, 23. Juni. Geſammtfrequenz 204. — Teplitz 
und Schönau, 23. Juni. Geſammtfrequenz ſeit 1. Januar d. J. 10 847. 
FCCCCCCCCVVTTTVTVVVV——V—————— 

Literariſches. 

Deutſche Revne über das geſammte nationale Leben der Ge⸗ 
genwart, herausgegeben von Rich ard Fleiſcher. Verlag von Eduard 
Trewendt in Breslau und Berlin. XI. Jahrgang. Juliheft. In⸗ 
halt: Oſſip Schubin, Hollunderblüthen. Erzählung. — Loſe Blätter 
aus dem Nachlaſſe eines alten Diplomaten. IV. Batſch, 
Viceadmiral, Deutſche Seehelden. I. — K. Th. Heigel, Kronprinz 
Ludwig von Baiern und Miniſter Graf von Montgelas im Jahre 1813. 
— Die ungariſchen Salons. — L. von Bar, Das Ueberhand⸗ 
nehmen der Duelle. — Hermine von Hillern, Erinnerungen aus dem 
Leben Wilhelmine von Hillern's. IV. — Willibald Beyſchlag, Die 
Religion und die moderne Geſellſchaft. I. — Hermann Brunnhofer, 
Die Aeſthetik der Sprachen. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. 
— Naturwiſſenſchaftliche Revue. — Litterariſche Berichte. 


Nr. 25 des 9. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ 
und Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W., 


redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: König 


Ludwig IL von Baiern 1. — Ueber Kriegsbereitſchaft. Von Eduard 
Hagen, Premier⸗Lieutenant und Adjutant der Königl. baieriſchen 6. In⸗ 
fanterte-Brigade. (Schluß.) — Die militäriſchen Streitkräfte Frankreichs. 
(Fortſetzung.) — Aus dem baieriſchen Verordnungs⸗Blatt. 


— . ——— 8 . ͤ K 


Abollı 
2 NATÜRLICH | 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 

Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichs® 


ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 

die Gefässe 
mil 

einbegriffen. 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige 


Die halbe 25 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau [3456] 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Green Die rr 


„ 5 77 ” 


neu vergoldet. 
F. Hursch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Schlesische Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 


Die Wander versammlung der naturwissenschaft«- 
lichen und medieinisechen Seetionen der Schlesi- 
schen Gesellschaft findet Sonntag, den 4. Jull, in 
Liegnitz statt. Abfahrt von Breslau 10 Uhr 15 M. (Centralbahnhof). 
Wissenschaftliche Sitzung im Schiesshause 12—2 Uhr, Besichtigung der 
daselbst aufgestellten naturwissenschaftlichen Sammlungen 2—3 Uhr. 
Diner 3 Uhr, — Von 6 Uhr ab Besichtigung der Stadt und Concert in 
den Anlagen des Schiesshauses, — Rückfahrt von Liegnitz 9 U, 20 M. 

Die Mitglieder und Freunde der Gesellschaft, die hiesigen und aus- 
wärtigen Vertreter der Medicin und der Naturwissenschaften werden 
hierdurch zur Theilnahme ergebenst eingeladen. 

Anmeldung bei dem Kastellap Hreusel (Blücherplatz 16, 
bis Donnerstag, den 1. Juli. 

R. Heidenhain. Biermer. 

Foerster. Fritsch. Jacobi. Letzner. 

Ponfick. Römer. 


Krakau-Oberschlesische 
Eisenbahn - Obligationen. 


Breslau) 
[7711] 
Ferd. Cohn, 
Poleck. 


Die Einlösung‘ der am 1. Juli 1886 fällig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zins 
Coupons, sowie der verloosten Obligationen erfolgt an 
meiner Kasse in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 1886, 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr, (8341) 
Die hierzu erforderlichen Verzeichniss-Formulare sind! 


unentgeltlich in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen. 3 1 


Breslau, den 30. Juni 1886. 


E. Heimann, 
Ning 33. 


Die erſte Bade⸗Liſte, welche nach dem Beginn der 


a 


Wann 


* 
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Die am ‚heutigen Nachmittag 
2½ Uhr erfolgte Geburt eines Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [4009] 

Wilh. Stephani und Frau 
Alma, geb. Wiede. 
Berlin, am 27. Juni 1886. 


P. Breitbarth, 
Ottilie Breitbarth, 


verw. Runge, geb. Sonnenfeld, 
Vermählte. (9676 
Breslau. 


Heute Morgen verschied in Kempen, auf einer Geschäfts- 
reise, nach kurzem aber schweren Leiden unser inniggeliebter 
Gatte, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der Buchhalter 


Leonhard Ackermann, 


im Alter von 40 Jahren 5 Monaten, 


Dies zeigen tiefbetrübt an [9691] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Saarau, den 29. Juni 1886. 


BIETEN ER HH 


Nach kurzem Krankenlager verstarb heute Morgen auf einer 
Geschäftsreise zu Kempen 


Herr Leonhard Ackermann. 


Er war uns seit dem Bestehen unseres Unternehmens ein 
treuer und bewührter Mitarbeiter und lieber College, dessen 
Andenken wir in Ehren bewahren werden. [#334] 


Ida- und Marienhütte bei Saarau, den 29. Juni 1886. 
Der Vorstand und die Beamten der Silesia, 
Verein chemischer Fabriken. 


Heute verschied plötzlich auf einer Geschäftsreise unser ver- 
ehrtes inactives Mitglied 


Herr . Ackermann. 


Wir betrauern das Hinscheiden des Genannten und werden 
ihm ein dauerndes Andenken bewahren. [8337] 
* 
Saarau, den 29. Juni 1886. 


Freiwillige Feuerwehr, 


Am 27. d. Dis. verſchied 2 
+ + Herr 2 
Particulier A. Bittner. 


Seinen Collegen ein lieber Freund, 
batte er ein warmes Herz für die 
Zwecke des Vereins. [9698] 

Ehre feinem Andenken! 

Das 9. Local⸗Comité 
des 

Vereins gegen Verarmung 

und Bettelei. 
Th. Trautwein, 
Vorſitzender. 


Melelekehrle lr eirle:fr: 8 
Zu meinem 80. Geburtstage 
a find mir jo viele Beweiſe auf: % 


richtiger Theilnahme geworden, & 
J daß ich nicht im Stande bin, 
jedem Einzelnen gebührend zu 
danken. Ich bitte daher, mei⸗ 
nen Dank auf dieſem Wege 
entgegenzunehmen. 8324 
Beuthen OS., 27. Juni 1886. 
5 1 1 7 

1 Marcus Foerster. 1 
ee ee T EE UZ 
77. no 
Lobe - Theater.“ 
Donnerstag, den 1. Juli. Erſtes 
Enſemble-Gaſtſpiel der Mit⸗ 
glieder 55 königl. Theaters 
am Gärtnerplatz in München 
unter Leitung des kgl. Hofſchau⸗ 
ſpielers Herrn Max Hofpauer. 
„Der Herrgottſchnitzer von 
Ammergau.“ Oberbaieriſches 
Volksſtück mit Geſang und Tanz 
in 5 Acten von Ludwig Ganghofer 
und Hans Neuert. Muſik von 

F. M. Preſtele. 
Freitag, den 2. Juli. Zweites 
Gaſtſpiel. „Im Austragſtü⸗ 
berl.“ (Im Auszug.) Länd⸗ 
liches Volksſtück in 4 Acten von 
Hans Neuert. Muſik von Horak. 


IHelm- Theater. 8331] 
Mittwoch, den 30. Juni 1886: 
Gaſtſpiel der Operetten⸗Sängerin 
Fräulein Mare Schäfer, 
Gaſtſpiel der Spubrette 
Fräulein Amma Seidel. 
Der Stabstrompeter. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


De} 
Concert -Haus. 
Heute Mittwoch, den 30. Juni: 
Großes Garten⸗Concert. 
Luſtſpiel⸗Euſemble. 
„Von Eichen die Häßſlichſte“, 
Luſtſpiel in 4 Acten. 
Anfang des Concertes 7 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Mittwoch, den 30. Juni: 


Großes Concert 


Muſik⸗Director Hugo Pohl. 


„u 
Schaukel“, 
Morgenau Nr. 56. 


Heute: [8332] 
Großes 
Militär Concert 


künſtlers 
Herrn Arnim Meissner. 
Polichinell⸗Theater 
und Abends 9 Uhr: 
Großes Brillant⸗Feuerwerk. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 


Albert Sindermann. 


4 
b 


95 


= 


Heute Mittwoch: 


Gemengte Speise. 
Robert Walter, Scheitnig 


Donnerstag, den 1. Juli: 


Gemengte Speiſe. 


Zur gemengten Speiſe 
Mittwoch ladet freundlich ein 
[6929] Jung. 


Abfahrt Sonntag 


und Montag mit jedem Zuge. 


Dr. Glaser 


Schweidnitzer Stadtgraben 14 


Zurückgekehrt. 
Dr. A. Buchwald, 
Neudorfstr. 5, I. [8292] 


Sprechſtunde 


für arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren 


Dr. Kuhn 
Garteuſtraße 43, 1. Etage, 


a ute: Sprechſtunden: 9—11, N. 3—5. 
Großes Concert Arme unentgeltlich 
von der 8 9 Uhr Vokin. 


Breslauer Muſikſchule. 
Dirigent: Herr Werner. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [8325] 


Vorbereitung 


in ſämmtlichen Schuldisciplinen. 
J. Neustadt, Kurzegaſſe 1. 
Sprechſtunden 2—4 Uhr. 


Drei Vorſtellungen des Zauber⸗ 


Entree pro Perſon 10 Pf. Kinder frei. 


Bergkelier. 


1 


8 Weidendamm 8. 


jeden 


Gauturnfeſt Steinau. 
Fahrkarten a 2 Mark 60 Pf. bei 
Verth. Clermont, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 5 (Eingang Junkernſtraße). 
a 6 Uhr 15 M. 

Freib. Bahnh. Rückfahrt Sonntag 


Zum Umzuge 


empfehlen: 
ettstellen mit 
Bandeisenboden 
von 5 Mk. an, 
Beitstellen mit 
‚ eng geflochtener 
Spiralmatratze 
von 7 Mk. an. 
# Feinere Sorten entsprechend. 
Matratzen hierzu, Seegras 5,50M., 
Indiafaser 8,00 Mk. 
Waschtische, complet 
mit blau emaill. Garnitur 
von 5,95 Mk. an, 
feinere, sowie Wasch- 
tisch-Garnituren 
(auch in Fayence) in 
grosser Auswahl zu bil- 
ligsten Preisen, 
Familien- 
Waagen 
mit messing Ziffern- 
blatt: 
10 15 Kilo 
4.75 5,25 Mk., 
mit omaill. Ziffern- 
blatt: C, 25 Mk. mehr. 


Splritus-Rapidkocher 1 Mk. 
Borstenwaaren: Kehrbesen, 
Handteger, Schrubber,Scheuer-, # 
Kleider-, Wichsbürsten etc. in 
Ia. Waare, 


Küchen-Möbel: 


6 Buffets. Topfschränke, Tische, 
reiter-Stühſe, Aufwaschtische, # 
1 Speiseschränke etc, i 
4 Kochgeschirre: Töpfe, Casse- 
rolle, Bratpfannen, Tiegel etc. 
in Gusseisen, Blech- emaillirt 
N und Nickelstahl. 
a Korb- und Böttcher - Waaren: “ 
Waschkörbe, Deckelkörbe, Auf- 
wasch-Schäffer.Brühschäffer etc. 
Messer u. Gabeln: Küchen-, 
Schlacht-, Brot-, Hacke- und 
m Wiege - Messer, Stahlbronze- 
4 Obstmesser etc, Korkzieher, 
9 neueste Constructionen, 
Löffel von Britannia, Neusilber, 
Alfénide und Nickelstahl. 


J Peiroleumkocher, nur beste, 


1 solideste Waare unter Garantie. 

MM Ofenvorsetzer, Feuergeräth- 
ständer, Kohlenlöffel, Feuer- 
geräthe, 
Regenschirm-Ständer etc. 
& L el mit nur besten 
4 am] 6 1 Brennern: 
Küchen-, Hänge-, Tisch-, Wand- 
0 Lampen, Ampeln eto. 


erz & Ehrlich, 


(83144 Breslau. 
75 Unsere Waaren sind % 
bel la. Qualitäten durchweg 
mindestens eben so billig, als 
anderweitig in sogenannten 
Ausverkäufen! 


+ 8 


J. C. 0. F. Morse D..30. VL 
A. 8½ V. Beamt.-Wahl. 


Lt, u. franz. kaufm. Correspond. 
4 Alte Kirchstr. 6, 3. Ft 


Zum Wohnungswechsel 


Echtes Linoleum 


Korte & bo, 


— — 


Der Frost Inventur-Ausverkauf 


(nur 1 Mal im Jahre) 


lindet statt vom 1. bis S. Juli cr. 


und werden zum Verkauf gestellt: 


Strümpfe, Tricot-Taillen, Handschuhe, Corsets, 
Tricotagen und Wollwaaren aller Art; 


es hietet sich daher Jedem Gelegenheit, wirklich reelle Waare 


zu bedeutend herabgesetzten (billigen) Preisen 
einzukaufen. [8330] 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring 38. grüne Röhrseite. Ring 38, 


EHE: dess 
Während des Umbaues 


der 2ocalitäten: 


10/11, Blücherplatz⸗Ecke, 


grosser 


Saison-Ausverkauf! 
Teppiche 


in allen Genres, abge- 
passt und in Rollen, 


* 
38 Ring 


Läuferstoffe, gem: ſich mein Bag [8195} 
„Tischdecken, E ſchrägüber, Ning 14.2 

achstuchläufer, 

Reisedecken A. J. Mus dan, 


in grosser Auswahl zu ganz bedeu- 
tend herabgesetzten Preisen. [3996] 


Horte & Co., 


Teppieh- Fabrik, 
Breslau, Ring 45, I. Etage. 


Band und Spitzen⸗Handlung. 
— 0000 0008:000+3% 


8 e 
Automatische 

Eis- 
Maschinen 


(Garantie f. gute 
Leistung). 
912 Port, 


Eis-Schränke | 
eigener best- | 


bewährterCon- | 

ul, struction für | 

9 Prlvat-Haus- 
L halt u. Restau- 
D rateure, vor- 
rüthig in 17 
Nummern von 
» 5 16 Mark an 

Zeichnungen u. Preise auf Wunsch. 


Jullus Hainauer, | 


Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


8,00 9,00, 10,00Mark 
2 Port. 
13,50 Mark. 


Musikalien - 
Leih- Institut. 


1 1311 Eisbüchsen, Formen für Eis und kalte Speisen in grosser Auswahl, 
Leih-Bibliothek. ö f 
t luftdlohter 
. Conservegläser ae, 
Journal-Lese-Zirkel. 1% % y & % 2 Liter, Spargel 
NN 0,75 0,80 0,90. 1,00 1, 10 1,40 0,90 


Bei Dutzend-Entnahme Rabatt. 


Kessel zum Früchte-Einkochen bester Qualität. 
Praktische Frueht- und Fett-Pressen. . 


N 
Herz & Ehrlich, Breslau. 


können von jedem Tage ab beginnen. 


Kataloge leihweise. Prospeoie gratis. 


Einen Poſten Reſter E 
von verſch. Möbelſtoffen, zu Sopha⸗ 
Bezügen und Portieren paſſend, ſo⸗ 
wie einen Poſten engliſche Tüll⸗ und 
Zwirn⸗Gardinen, Teppiche, Strümpfe, 
Handſchuhe ꝛc. offerirt zu Spottpreiſen 
[9699] S. Wertheim’s 

ortiments⸗Waaren⸗Lager, 
Roßmarkt Nr. 3 im Laden. 
nahe dem Blücherpl. u. d. alten Börſe. 


D (Storkteppich), U 
praktiſchſter Zimmerbelag, auch in 
Läufern und Vorlagen, zu enorm 
billigen u. herabgeſetzten Preiſen. 
. 


Schauſtellung 


Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch: Concert. 


Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentaxe). 


Zoologischer Garten. 


Anfang 4½ Uhr. [8046] 


1 Nur noch heute!!! 
Zu jeden annehmbaren Preiſen 


werden die Reſtbeſtände, beſtehend in Morgenkleidern, Coſtumes, Unter⸗ 
röcken, Tricot⸗Taillen, Corſets, Flanellen, Sammets 2c., ausverk auft 


2 Schankaſten dolf Zernik, 


billig zu verkaufen. Schweidnitzerſtraße Nr. 37, 1. Etage. 
190800 


von Farini's 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
Sadowaſtraße 80, II. 
Herman Heydemann. 


Verreiſt von Mittwoch den 
30. Juni bis Montag den 5. Juli. 


000 


kranke täglich 2— Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schwedniger Stadtgraben 9, l 


., Special⸗Arſt nos 
für Frauenkrankheiten. 


für höhere Lehranſtalten u. Nachhilfe 


9678] 


IBMs C h männern 


aus der Kalahari⸗Steppe in Südafrika 
(3 Mänuer, 1 Frau und 2 Kindern). . 
Dieſelben bringen ihre Lebensweiſe, Sitten und Gebrauche. ihre Jagd⸗ 
methoden u. ſ. w. zu anſchaulicher Darſtellung. 
Schauſtellungszeit von 11—1 Uhr und von 4—8 Uhr. 
Eintrittspreiſe wie gewöhnlich. 8 
Actionaire und Abonnenten frei. 8302) 


Gesellschaft „Eintracht“. 


Unser Bensourcenloeaf befindet sich jetzt in der [9693} 


1. Etage des Breslauer Concerthauses. 


F. Eleemann, 
Holzcement⸗, Dachpappen⸗Fabril 


und Asphalt⸗Geſchäft 
in Breslau, e Nr. 56, 


1 


ſchen, fran zöſiſchen u. amerikaniſchen Asphalt, 
Goudron = Asppaltplatten zu Iſolirungen 
auf Gewölbe, Brücken ꝛc. . 
N x j Die Fabrik übernimmt die Unfertigung von 
2 - Asp ali ußboden und Iſolirſchichten, Papp⸗ 
Ts und Hol zcementbedachungen unter Garantie. 
e Daß die von der Fab k ſeit 20 Jahren ſelbſt 
1 | ansgeiii hrten Holzcementbedachungen keine Repara⸗ 
muren erforderten, werden die Herren Beſteller, 
deren we e rthe Adreſſen zu Dienſten ſtehen, güttort 
u beitätigen- [7566] 


empfiehlt: Holzeement, imprägnirtes Dach⸗ 
9 5 Ae 1 Dachnägel, dreikantige 
Dachleiſten, inkohlen⸗Theer u. Pech, dent 


vis-a-vis Erich & Carl Schneider, 


N 
Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma der 


Leinen- und Gebild-Weberei des Königlichen und Grossherzoglichen 
Hoflieferanten 


F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 
vorzumerken, um bei Bedarf in weissen wie bunten Leinen- und 
Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedecken, Handtüchern etc. sich Preis- 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 
werden. Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 
grösseren Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 
Entfernung eine Reise nach Landeshut zu unternehmen. Der Monu- 
mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. [1090] 


— 


Familienanzeigen, 


Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Couverts 
mit Verzierumgen oder Monogrammen empfiehit 


N. Baschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 
Papierhandlung und Druckerei. [6294] 


Vom 2. Juli cr. ab eröffnen wir in Breslau, Königs⸗ 
ſtraße 7, einen Verkauf unſerer 


Sur Milchproduetion "EEE 
und erlauben uns hiermit unſer Unternehmen eee 


Königlich ſächſiſches Domainen⸗Hacht⸗Amt 
! 1 bei Hundsfeld. 


zu empfehlen. 


Hiermit erl. 


Tage meinen 


aube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen W 
18333 


Aechten 
Delicateß Kümmel 


ter nebenſtehendem geſetzlich geſchützten Etiquett in den Verkehr gebr ! 
55 und offerire denſelben einem hochgeehrten Publikum. EAN rat 


Hochachtungsvoll 


Isidor Mamilok. 
Gartenſtraße 10. 


5 Dan E 
— —— 3 nu haben in allen Delicateſt⸗Geſchäften ze. ꝛc. 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 


beträge vertheilt. 


Geſchäfts⸗Ausweis. 18315 


Prämien⸗Einnahme, 
abzüglich Rückverſicherung. 


— 


‚Bezahlte Schäd. incl. Reſerve f. uner⸗ 
ledigte Schadenfälle, abz. Rückverſich. 


a. Im I. Quartal 1886. . & Döring, Seilerwaarenfabrik, 


DDD 


Tarnowitzer A 
für Bergbau und Eisenh 
Der Nufſichtsrath. 


Tarnowitzer Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb. 


Die außerordentliche Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft vom 21. Juni er. hat die Aus- 
gabe von 250 000 Mark Stamm⸗Prioritäts⸗Actien beſchloſſen, welche ein Vorzugsrecht im Divi⸗ 
dendenbezug von 6% genießen und, nachdem die Stammactien 4% erhalten haben, wird der Reft 
des Reingewinnes unter die Stammprioritäten und Stammactien nach Maßgabe 


der Nominal⸗ 


Im Falle einer Liquidation der Geſellſchaft müſſen die Stammprioritätsactien bis zur Höhe 
des Nominalbetrages vor den Stammactien befriedigt werden. 
Auf Grund dieſes Beſchluſſes eröffnen wir hiermit die Subſeription auf 250 Stamm⸗ 


0 LI 
Prioritätsactien à 1000 Mart zum Courſe von 100%. 
Die Subſcription erfolgt in der Zeit vom 28. 


bei den Herren Simmichen & 
Linden 43, und 
bei der Geſellſchaftskaſſe in Tarnowitz. 


Im Falle einer Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages wird die von den Actionären unſerer 


mi bis incl. 15. Juli cr. und zwar: 


0. in Berlin, Unter den 


8227 


sellschaft 
ttenbetrieb, 


Nach beendeter Inventur 


habe eine große Partie Glas⸗ und Porzellan-Service, ſowie Luxus⸗ 
waaren verſchiedener Art, auch in Metall, Bronce, cuivre poli, 
ebenſo Lampen und Leuchter im Preiſe bedentend ermäßigt und iſt 


Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. dadurch dem Publikum Gelegenheit geboten, wirklich reelle Waare 


zu billigen Preiſen zu kaufen. [8028] 


Fr. Zimmermann, Ning 31. 
Reparaturen an Nähmaſchinen 


aller Syſteme werden ſchnell und ſachverſtändig in eigener easter uahee 


Garantie ausgeführt bei 


18886. 1885. Esse. 1885. Seide bewirkte Subſeription bevorzugt. 

Summe Summe Summe Summe arnowitz, im Juni 1886. 
I |°8 I 
A. Unfallverſicherung: 
\ a. Uebertrag aus dem Vorjahre | 417,733 1,039,183 

b. neu geſchloſſen reſp. prolongirt 

im I. Quartal 127,454] 545,187 416,716 1,455,899 117,985 326,198 

I. Dansportverſicherung: 8 — er 5 
ee Tan | ml „| an) Vortheilhafte Offerte. 

. Neu . var: 8 3 8 3. 7 € 3 — 2 2 
9 2.085 138,326 842710 106,381 79,479 38,667 ER enge jungen, beſtſituirten, 
| Summa| 683,513] 11,562,280] | 197,463] 1 307865 enn den, ee 
| „Baht rr Geh. Dfferten unter V. 707 an 
j Schäden incl. 

Eingegangen. Angenommen. | Schaden: Verſicherungs⸗Beſtand. 

i —— a! 
. Uckverſich. 
| | Bi TEE. fee. Cocos -Garne 
ö C. Lebensverſicherung: träge träge. N Zahl N Zabl G * * . 75 länder ze. offerken Kasonube 


Breslau, 30 Oderſtr. 30 


Dagegen 1885 510 1,973,150] 350 1, 212650 f 18 | 89,700[8,564135,061,06511,171,152' 
en eee eee 


Probe-Hummern gratis und franco. 


Locomobilen 
und Dreschmaschinen, 


in allen Grössen, von 2 Pferdekraft an aufwärts aus de t- 
+ ühmten. Fabrik von F 3 a 


Marshall Sons & Co., Gainsborough, 


mit allen neuesten Verbesserungen, für hiesige Verhältnisse passend, 
versehen, empfehle unter jeder Garantie, und gebe Reflectanten 
gern die Adressen der Besitzer von 2800 dieser Maschi- 
nen allein in Deutschland als Referenz auf. — Alle 
Grössen sind auf meinem Lager vorräthig. 


. ‚Locomobilen zu industriellen Zwecken 
liefere bis zu 40 Pferdekraft, alle mit leicht ausziehbaren 
Röhren versehen. [8175] 


Baldige Bestellungen erwünscht, um rechtzeitig liefern zu können, 


H. Humbert, Wiz True Breslau, 


General-Agent für Deutschland. 


begründet im Jahre 1844. 
Special-Organ 
für die Handels- Interessen 
in Schlesien und Posen. 


Erſcheint ſechs Mal wöchentlich. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 
inB reslau Mk. 2.50, mit Abtrag Mk. 3.50, 
bei den Poſtanſtalten Mk. 3.—. 


Wöchentlich eine Allgemeine Verloosungsliste 
ſaͤmmtlicher ausloosbarer Effecten. 


u Inserate a 


985] 


finden durch das 
„Breslauer Handels-Blatt“ 
er, weiteste und zweckmässigste Verbreitung. 
item Protektorate 
ea Fr. ff. und Hoheit 
ee Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
Ausstellungs-Lotterie Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen XXVIII. 
une Logge . J g Gens Verloosung BR 1 2 } 
Werth 30000 Me 4% Pfandbriefe Serie J. 


au 5 
Finndanem inte wurden folgende Nummern gezogen: 


Lit. A. à 3000 Mark, rückzahlbar mit 3600 Mark. 


No. 168. 188. 
Lit. B. à 1500 Mark, rückzahlbar mit 1800 Mark. 
No. 388. 465. 612. 613. 614. 615. 
Lit. C. à 600 Mark, rückzahlbar mit 720 Mark. 
No. 37. 58. 101. 340. 625. 627. 1165. 166. 383. 
Lit. D. & 300 Mark, rückzahlbar mit 360 Mark. 
No. 34. 35. 149. 208. 215. 589. 610. 923. 1284. 782. 2264. 441. 489. 
789. 92 320. 643. 955. 4002. 25. 188. 287. 5127. 129. 282. 
295. 348. 
Lit. E. & 150 Mark, rückzablbar mit 189 Mark. 
o. 204. 237. 238. 389. 846. 849. 850. 1472. 473. 477. 
Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt*) und treten mit dem 
31. December 1886 ausser Verzinsung. [8327] 
Berlin, den 26. Juni 1886. . 
Die Haupt-Direetion. 


) in Breslau bei Herren Gebr. Guttentag. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- 
Gesellschaft. 


MI. 30000. 20000.° 15000. etc, 


Ziehung rg 2 1886 u. folgende Tage. 


ooje a (auch gegen »riefinarten): Wi 
empfiehlt das mit dem Geueraldeb 
Looſe betraute Bankhaus e 


Car! Heintze 


Berlin W., Unter den Lind 
Jeder Beftellung find 10 Pl. für Porto und 
10 Pf. für die Gewiunliſte beizufügen. 


"SOOJI9I4 I 95007 OL ins 


Auf 10 Loose 1 Freilbos. 


ne 


— 


Bekanntmachung. 


Bei der am 23. d. M. ſtattgehabten Auslooſung der mit 


dem 1. October 


d. J. planmä i n Obligationen aus der Liegni ü 

ne Jab 105 u, . Stücke u: war Kiegniper Stadtanleihe De am 1. Juli c. fälligen Coupons Nr. 5 unferer 4% Dae 
Lit. & Nr. 000 an reneenda ne 2000 M. werden bei N Ar “ 
Le 3,46 122 14 d 500 M. 800 dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau, 

. e — e 0 8 Herren C. Schlesinger, Trier & Co. in Berlin 

löſt. 
In dem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, ford Wai Bat 
Inhaber der bezeichneten Obligationen hierdurch auf, Weben me N Breslau, den 29. Nun 5 eee 


dazu gehörigen Coupons und Talons am 1. October 


N 
Zuſtande bei unſerer Stadthauptkaſſe einzureichen „in coursfähigem 


und den Nennwerth 


3,000,000 Mark a 3½ % Zinſen 


dafür in Empfang zu nehmen. 8335 wei Reſtaurationen, Billard⸗ und Leſezimmer. Mäßige P 
Die Verzinſung hört mit dem erſten October d. J. auf. l unkü ndb bei voller Valuta Mäh Mehr ſowie Proſpecte verlange man gef. unter 2 
Liegnitz, den 28. Februar 1886. i undbar 17 *. 724. Hahn in ad [277 
Der Magiſtrat. 12 mit ½ % Amortiſation und 1/4 © A auf gut ger Rat des ord. Arztes Dr. a 0 * 5 5 
dere. fel 8 Wet o e mb 28: es ee Eröffnung 20. Mai. 


Vogler, Bre 
ee is DR eee h j 2 Ne 


Jul. Dressler 


& Co., Breslau, Ring 40. 


Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerle 
Attien⸗Geſellſchaft. 


In der heute im Locale des Parks Bank⸗Vereins in Breslau 
ſtattgefundenen fünften Auslooſung von 200 Stück unſerer 5proc. Partial⸗ 
Obligationen ſind * Nummern gezogen worden: 

10. 29. 45. 48. 49. 68. 70. 90. 103. 119. 122. 126. 130. 154. 155. 159. 
175. 180. 194. 222. 230. 233. 263. 308. 309. 330. 334. 338. 343. 370. 380. 
382. 404. 421. 437. 477. 480. 501. 529. 545. 558. 574. 581. 613. 658. 667. 
669. 713. 720. 721. 729. 734. 740. 744. 745. 746. 750. 754. 780. 786. 787. 
798. 812. 823. 831. 841. 843. 871. 875. 888. 893. 914. 931. 934. 937. 955. 
1042. 1054. 1059. 1087 08. 1110. 1116. 1117. 1121. 1124. 1141, 
? 1315. 1333. 1342, 
1447. 1451. 1462. 
. 1592. 1616. 1626, 
. 1774. 1792. 1810, 
. 1952. 1960. 1962. 
. 2037. 2038 2046. 
. 2141. 2164. 2175. 
. 2272. 2285. 2307. f 
. 2417. 2426. 2443. 2454. 


Die Rück ahlun der aus elooſten Obli auch 
3 9 
Nr. 11 bis 24 


— 
— 
— 


erfolgt gegen Einlie⸗ 
erfallenen Zinscoupons 


vom 1. Juli 1886 ab | 
in Hamburg durch die Norddeutſche Bank, a 
in Berlin durch Herrn este Landau | 
in Breslau durch den Schleſiſchen Bankverein. 7 
Es ſind die genannten Zahlſtellen jedoch beauftragt, die gelooſten 2 
Stücke nebſt den zugehörigen am 1. Juli cr. Alien Coupons auch ſchn 
von heute ab gegen 3 pCt. een einzulöſen. x cl 
Die e der auögelsoften Obligationen hört mit ec 4 
1886 auf. Br 
Noch rückſtändig find von den — Rückzahlung ausgelooſten Sproc. P | 
Obligationen en. er 
Juli 


per Nr. 215. 236. 237. 5 
per 1. Juli 1883 Nr. 499. 2268. x 
per 1. Juli 1884 Nr. 974. 8 
per 1. Juli 1885 Nr. 625. 902. 971. 1269. 1466. 2 
Zabrze, den 1. April 1886. . 


Der Vorſtand. 
Galda. 


reibgebühren von 1 Mark unfrankirt 
aloe poſtfrei und mit der Aufſchrift: „ 


Vormittags 11 Uhr, anſtehenden Termine an das unterzeichnete Buregu 
einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [8336] 5 

reslau, den 26. Juni 1886. } 2 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


Wr 
65 i 
** 
J 


richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colon 


Em 
n 
. Bine 


en 
Erbr 
von 8 


es Dr 
" 9 mt. ch 
Aerzten und mediciniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Kerankenhäuſern 3 4 


N e Schutzmarke. 


x zus Vor Nachahmungen, welche ftatt des echten C. Stephan's 
Cocawein an 


k. nur 
7231 


Henkers 


Bleich⸗Soda 


—— 


jetzt in ſehr verbeſſerter Onalität. 

Seit mehr als 10 Jahren bewährt, als billigſtes Waſchmittel zur 
Erzielung blendend weißer und geruchloſer Wäſche, vollſtändig unſchädlich. 
5 Packete zu ca. 1 Pfund & 15 Pf. in allen Seifen⸗, Drogen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Handlungen zu haben. 


[3328] 


MRMeſtauraut⸗ Verpachtung. 
Ein altrenommirtes, nachweislich gut rentirendes Reſtauraut, 
m. groß. Räumlichkeiten, Kegelbahn und Garten, iſt anderweitig 
zu verpachten. Näheres Matthiasſtraße 16 beim Hauswirth. 


Fi Bekanntmachung. 
Als Procuriften der im Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter unter Nr. 169 ein⸗ 
g Bort enen Firma: 8318] 
Berliner Speditions- und Lager- 
haus Actien-Gesellschaft 
vormals Bartz & Comp.) 
in Berlin mit Zweigniederlaſſung 
zu Freiburg i. Schl. ſind in unſer 
5 Beseuren-Rentfier unter Nr. 90 am 
18. Juni 1886 
die Herren Alexander Lauten⸗ 
% * t und Herrmann Stephan 
N m Berlin eingetragen worden und 
iſt jeder derſelben allein in Ber: 
bindung mit einem Vorſtandsmit⸗ 
gliede oder einem Stellvertreter 
deines Vorſtandsmitgliedes berech⸗ 
tigt, die Geſellſchaft zu vertreten 
Aund deren Firma zu zeichnen. 
Scchweidnitz, den 18. Juni 1886. 
Aunigliches Amtsgericht. 
5 btheilung IV. 


8 Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 95 die Firma 8328] 
5 Oscar Berger 

zu Militſch gelöſcht worden. 

1 litſch, den 25. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 280 die Firma [8317] 
* M. Ludnofsky 


15 Kattowitz und als deren In⸗ 
haberin die verehelichte Kaufmann 
Mathilde Ludnofsky, geb. Boss, 
heut 1 worden. 
Kattowitz, den 22. Juni 1886. 

N Königliches Amts⸗Gericht. 


2 Bekanntmachung. 


4 Bei der unter Nr. 28 des Firmen: 
Reegiſters eingetragenen Firma 


. J. Tichauer 

Es die Verlegung des Orts der 

Niederlaſſung von Chorzow nach 
önigshütte vermerkt, und die 

Pa unter Nr. 130 von neuem 


etragen worden. 8323 
önigshütte, den 22. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Belanntmachung. 
An der hieſigen evangeliſchen 

k aan follen vom 1. October 
J. a 


d. J. ab 
drei Lehrer 
mit je 840 Mark Jahresgehalt, 
welches von 5 zu 5 Jahren um 
110 Mark bis zum Maximalgehalt 
von 1500 Mark ſteigt, angeſtellt 
werden. 

Außerdem werden noch einem 
unverheiratheten Lehrer 120 Mark 
und einem verheirathelen Lehrer 
240 Mark jährlich Wohnungs⸗ und 
0 Heizungs⸗Entſchädigung gewährt. 
Meldungen unter Beifügung 
on Zeugniſſen und eines Lebens⸗ 
f8 find bis zum 15. Juli cr. 
n uns einzuſenden. [3984] 
aynan, den 26. Juni 1886. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum diesjährigen Sommermarkt 


ferde vor dem 
11. Juli cr., mittags, 
Vieh vor den 14. Juli c. 
Abends 7 


um 


Oſtpr., 


die 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 351 die Firma 8319 
Schlesische Wollfabrik 
P. Doerstlin 
mit dem Sitz zu Mittelſteine und 
als deren Inhaber der Fabrikbeſitzer 
Paul Doerstlin 


zu Mittelſteine zu Folge Verfügung 
vom 25. Juni 1886 eingetragen 
worden. 


Neurode, den 25. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


8 er und zum 
Vertriebe eines ſehr geſuchten 
Artikels wird ein Capital von 
M. 4:—6000 oder noch lieber ein 
Kaufmann mit gleichem Capital als 
thätiger Theilnehmer gefucht, 
Offerten unter H. F. 17 nimmt die 
ed. der Bresl. Ztg. zur Weiter: 
beförderung entgegen. [8207] 


20,000 Mark 


zur zweiten Stelle, goldſicher, auf 
ein eleg. Grundſtück Schweidnitzer 
Vorſtadt, Breslau, bald geſucht. 
Gefl. Offerten sub T. 705 an 
Rudolfe Moſſe, Breslau. 3999] 


In einem, 1½ Stunde von der 
Stadt Hainau entfernten, ſehr be⸗ 
lebten Dorfe iſt eine neu eingerichtete 


L 


2 — 
Bäckerei 5 
für die jährliche Miethe von 150 M. 
zu verpachten. Gefällige Offerten 
werden erbeten unter H. 23207 an 
Haaſenſtein & Bogler, Breslau. 


Eine kleine Fabrik 


geeignet zu Darſtellung chemiſch⸗ 
pharmacentifcher Präparate, iſt 
billig [4008] 


zu verpachten. 


Offerten unter H. 23204 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Brockhaus' 


Conv.-Lexikon neueste Aufl., sowie 
dtsche Classiker, illustr. Prachtausg., 
empf. als zu Geschenken geeignet, 
zu billigsten Antiquarpreisen. 

B. Baginsky, Albrechtsstr. 12. 


Brehms Thierleben, 10 nagel: 
neue Prachtbände, reich illuſtrirte 
Chromo⸗Ausgabe, 2. Aufl. 1886, ſtatt 
für Mk. 160, für Mk. 110 zu verk. 
85. erb. an O. Zimmermann, 
Oberſtreit bei Striegau. [8340] 


Geldſchranke 


mit Panzer empf. billigſt [9672] 
A. Gerth, Tauentzienſtraße 61. 
Ein gutes engl. 52er Bieyele 

fteht billig zu verkaufen Palm⸗ 

ſtraße 4, parterre links. [9675] 


Eine neue 10pferd. engl. Locomobile 
u. e chmafchine aus 
einer renommirten Fabrik in England 
iſt Umſtände halber unter Koſtenpreis 
und unter günſtigen Zahlungs⸗Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 9670] 


Gefl. Offerten sub R. 8. 31 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


x Abnehmer 
für ältere Lagerbeſtände von 


uivre poli, 
oxidirten Eiſen⸗ und Zinkguß⸗ 
waaren gegen Caſſa geſucht. Offert. 
sub J. E. B. an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [3995] 


1 Nußb.⸗ Miniſtertiſch, 
70 M., 1 Doppelpult 75 M., 1 Divan 
42 M., Sophas von 20 M. an, eine 
Nußb.⸗Muſchelgarnitur mit Stühle 
310 M. bei Brum, Nicolaiſtr. 67. 


Für Hautkranke ꝛc. 


ſchnelle und ſichere Hilfe Neu⸗ 
m 12, 1. Etage. Sprechſt. 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 

en finden freundl. Aufn. bei 
auer, Hirſchberg i. Schl. 


nate, bereits 85 cm hoch, 


Geldſchränke 


mit Panzer empfiehlt billigſt 
A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


1 faſt neue amerikaniſche Strick⸗ 
maſchine mit Stahlbrett, Klaſſe l, 
iſt ſehr billig zu verk. Striegauer 
Chauſſee, Bä aſchhaus II. 

[4007] Kambach. 


Faſt neues, prachtvolles Salon⸗ 
möbel, ſowie grüne Plüſch⸗ 
garnitur veränderungshalber billigſt 
I verk. Näh. bei Tamme, Papier⸗ 
andlung, Galiſch Hötel. [9707] 


Neuen Matjes-Hering 
stets saisongemäss feinster 
Qualität in Original- Gebinden, 
liefert prompt und billigstmöglich 


Rudolph Herotizky, 


Stettin. [776 


Aetheriſches Kiefernadelöl à 
Flaſche Mark 1,25. 

Echtes Kiefernadelertract zu 
Bädern à Pfd. Mark 1,00. 
Kiefernadelwaſſer à Liter 25 Pf. 

Sämmtliche Präparate ſtets friſch 
und garantirt rein empfiehlt die 
Apotheke zu Obernigk. [8224] 


renner eee 
Profeſſor 
Dr. Wellström's 
ſchwediſche 


786 


— anerkannt beſtes, heil⸗ = 
a kräftiges Regenerations⸗Elixir gegen Ma- = 
2 genfamäe, ſchlechte Verdauung ꝛc., befon» = 
ders heilſam durch die oft bei Frauen ent⸗ = 
J ſtehenden Störungen u. dadurch auftretende = 
Krämpfe, Kolften, Migraine, Ohnmachten, = 
5 AngfigefüßTe, Blutfiodung zc. Aus den heil⸗ = 
# famjtensräutern deſtillirt,von gutem aroma⸗ 
tiſchen Geſchmack, ärztlich empfohlen. Nähe⸗ 
res bejagt der jeder Flaſche beiliegende Pro⸗ & 
= fpelt. Die Flaſche 80 Pf. in den Apotheken & 
A und im@entral-DepötM. Schulz, Hannover, # 
Eſcherſtr. 6. Depöt H 
in den meiſten Apotheken, Breslau. 
— In den meiſten Apotheken, 
Grünberg. — Stadt = Apotheke 
Reichenbach. — Ferner zu bez. 
durch: F. Helse, Brieg. — Dro⸗ 
guerie z. gold. Stern, Neumarkt. 
— Ernst Goldmann, Neiſſe. — 
C. Sperling, Leobſchütz. [6609] 


Wer unſer unüber⸗ 
treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 
hatte, lauft leine Nach⸗ 
mehr. 


ppchen nachgerieben. 
75 
D 


X 2 
Neu: Doſen à 5 Pfg. 
ſowie größere à 10 u. 20 Pfg. überall 
vorräthig. 17233] 
Man achte auf Firma und 
Schutz marke. 

In Breslau bei Herrmann 
Freudenthal, Magazin für 
Haus⸗ und Küchengeräthe, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 50. [8063] 


Jedes Hühnerauge 


Hornhaut nnd Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer'schen Hühner- 
augeumittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos he- 
seitigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pfg. [3536] 
Prämlirt mit der höchsten 
Auszeichnung Goldene Medaille. 
Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


Makulatur 


zum Einſtampfen und freien Gebrauch 
zu kaufen geſucht. Offerten unter 
A. B. Central⸗Annonc.⸗Burean, 
Schweidnitzerſtr. 34/35. [4001] 


Leonberger, ag. 4 


Fabrik mit Dampfbetrieb. 
M- ue zusbich 


ſchön, 11 Mo⸗ 
utmüthig, 
zu verkaufen. Naundorf, 

19697 Chriſtophoriplatz 1. 


6 Holländer Kalben, 
2 Jahre, verkauft Dom. Lona Lany 
bei Gleiwitz. [8282] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis! die Zeile 15 Pf. 


ine tüchtige Directrice für ein 

zich einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt geſucht. Die Stellung iſt 
eine dauernde u. angenehme u. voll⸗ 
ſtändig freie Station mit Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen bei Herrn 
A. J. Mugdan, Blücherplatz⸗Ecke. 


Ein 


der er BERN 
Sachſen gut eingeführt iſt, findet 


Chiffre H. 30 an die Expedition der Breslauer 


Eine hieſige Maſchinen⸗ 
fabrik ſucht per ſofort 
einen tüchtigen [8339] 


Buchhalter. 


Offert. mit Zeugniſſen, 
Lebenslauf und Photo⸗ 
graphie unter H. 35 © 
Exped. der Bresl. Ztg. WS 


Ein in der Tuch⸗Branche tüchtiger 


Reiſender, 
mit der Kundſchaft in Schleſien voll⸗ 
ſtändig betraut, wird zu engagiren 
gefucht, Offerten unter F. L. poſt⸗ 
agernd Liegnitz. [9677] 
Für ein Gold⸗ und Silber: 
Mannfacturgeichäft, 
gut eingeführt, wird per fofort ein 


Neiſender 


eſucht. Derſelbe muß die Kund⸗ 
ſchaft der Poſamentier⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Branche, ſowie Masken⸗Gar⸗ 
deroben in Deutſchland kennen; mit 
der Branche vertraute erhalten den 
Vorzug. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen sub 0. 1173 an Rudolf 
Moſſe, Nürnberg, erbeten. [3993] 


Wir ſuchen für unſere eingeführten 
Touren in Oft: u. Weſtpreußen, 
Thüringen und Sachſen 


einen tüchtigen 
Reiſenden, 


der nachweislich mit Erfolg in 
dieſen Provinzen gereiſt hat. 
Lachmanski & Marx, 
[3994] Berlin C., 
Tuch⸗Eugros⸗Geſchäft. 
In meinem Golonialmaaren = Ge: 
ſchäft findet ein junger 


ſofort Stellung. 8320] 
Adolph Greiffenberg, 
Schweidnitz. 

7 das Comptoir eines Berliner 

Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäfts 
en gros wird ein gewandter, mit der 
Branche vertrauter Commis geſucht. 
Sicheres Rechnen und gute Hand⸗ 
ſchrift durchaus erforderlich. 

Meldungen unter W. V. 32 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [8321] 


ür mein Manufactur:, Garderoben⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder 1. Auguſt cr. 


R Commis, welche flott im Expe⸗ 


diren, genaue Kenntniß der Branche 
beſitzen und der polniſchen Sprache 
mächtig find. (Confeſſion gleich.) 
Wiinelm Böhm, 
[8338] Laurahütte. 


Eir junger Mann, tücht. Ver⸗ 
käufer, gleichv. welcher Branche, 
der mit der si Privatkundſchaft 
zu arbeiten verſteht, wird von einer 
rhein. Weinhandlung zu engagiren 
eſucht. Offerten unt. M. K. 34 ſind 
n der Exped. d. Bresl. Ztg. niederzuleg. 


Ich ſuche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen durchaus 
zuverläſſigen 3961] 


jungen Mann, 


welcher auch Deſtillateur fein muß, 
bald bei gutem Salair zu engagiren. 

Offerten an Herren Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, sub H. 23171. 


ür ein Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft im Hüttendiſtriet wird 
ein junger Mann (Chrift), der 
vor om feine Lehrzeit erft beendet, 


zum ſofortigen Antritt bei gutem 
Geh. geſucht. Kenntniß der Branchen, 
ſowie der poln. Sprache Bedingung. 

Offerten mit Aufſchrift Vacanz 
für Oberſchleſien an Max Rel- 
chenbach, Breslau, Roßmarkt. 


Eis j. Mann (mof,), gewandter 
Verkäufer, ſucht per 1. Auguſt 
in einem Specerei⸗, Eiſen⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft Stellung. . 
Gefl. Offerten unter J. F. 100 poſt⸗ 
lagernd Ruda. 159536 


Zuſchneider 
für die Schäfte⸗Fabrik einer größe⸗ 
ren Lederhandlung ſofort geſucht. 
Nur intelligenter, ſolider, anſtändiger, 
verheiratheter Mann, der ſelbſtſtän⸗ 
big nach Maafſt ſehr ſauber ar- 
beiten kann, wird verlangt. Stellung 
dauernd und ee Lohn nach 
Leiſtungen. Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniß⸗Abſchriften und 
Angabe der Lohnanſprüche unter 
G. G. 1001 an die Annoncen⸗Exped. 
Rudolf Moſſe, Görlitz. [3973] 


Ein cautionsf., mit beſten Zeugn. 
und Empfehlungen verſehener 
Mann ſucht anderw. Stellung als 
Hausmeiſter, Comptoir⸗u.Kaſſen⸗ 
diener. Off. unter D. 33 Exped. 
der Bresl. Ztg. [9696] 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

findet in meinem Delicateſſen⸗ und 

Colonialwaaren⸗Geſchäft ſofort 

Aufnahme. 3792 

Theodor Meissner, vm F. W. Tschirn, 
Jauer. 


ewandter Reiſender 


welcher in Niederſchleſien, Lauſitz und 


ſofort Engagement. 


Offerten unter 
eitung. 8 


[8316] 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein ſeparat möbl. Zimm. f. 2 Herren 
bald z. beziehen Büttnerſtr. 33. 


Ein unmöbl. Zimmer, mit ſep. 
Eingang, ſofort od. 1. Auguſt zu 
verm. Gartenſtr. 43, II, links. 


Höſchenſtraße 45 u. 47 


herrſchaftliche Wohnungen, 4 Zimm., 
Badecabinet ꝛc, Garten: u. Lauben⸗ 
benutzung, mit und ohne Stallung, 
per 1. October zu verm. 9626 


Reuſcheſtraße 2 


ſind in der 2. und 3. Etage große 
Wohnungen zu verm. [9602] 
Näheres beim Haushälter. 


Moritzſtr. 35 


a. d. Kaiſ. Wilhelmſtr. die herrſch. 
halbe 1. Etage. v. 1 gr. Salon, 5 gr. 
Zimm. u. v. Zubehör, ev. m. Stall ꝛc. 
p. b. od. ſpät. bill. z. v. Näh. b. Portier. 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 6 
Jill oder nebſt Beigelaß zum Iſten 
uli oder 1. October zu vermiethen. 


Neue Taſchenſtraße 11 


der erſte Stock per 1. October zu 
vermiethen. 19680] 


Eine große 
erſte Etage, 


8 Zimmer und Nebengelah, mit 
Borienbenupung, iſt Ohlauer 
Stadtgraben 21 zu vermiethen. 


Am Oberſchl. Bahnhof 5 


Ecke Gartenſtr., 1 Treppe, 6 
Badecabinet ꝛc. zu verm. 


Ring 56 
iſt die 2. Etage per Neujahr ev. auch 


Kae zu verm. Näheres bei Schle: 
nger, dritte Etage. [9684] 


Tauentzienſtr. 78 


imm., 
[9682] 


Tau 


3. Etage, 7 Zimmer, Küche ꝛc., für 
1150 Mark per 1. October cr. zu 
vermiethen. Beſichtigung von 1—4 
Uhr Nachmittag. [9683] 


Verein zur a 
Volks⸗Kaffeehallen in 


4 Zim. Küche u. Entr.3.6t. 
Neue Schweidnitzerſtr. 9 zu verm. 
Ohlauerſtraße 78 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. Stock zu verm. [9702] 
N Villa Wutzdorff, 

ſind herrſchaftl. Wohn., Sommer 
und Winter bewohnbar, zu verm. 


Grähbſchnerſtr. 6, enen. 


ſtraße 
1. Et, 4 3mın.,Cab ‚Küche mädchengel 
ac. perl. Octbr. zu v. Näh. 1. Et., l. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


ſind noch hochherrſchaftliche Woh⸗ 

nungen (ganze Etagen) per bald od. 

ſpäter zu vermiethen. 9706 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Freiburgerſtr. 21 


ift die ganze 2. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, für 1200 Mark per 
1. October zu vermiethen. [9705] 


Gartenſtr. 46a 


iſt eine elegante Wohnung 
in der 1. Et., mit Balcon 
nach vorn und Balcon im 
Garten liegend, zu verm. 


Ring 31, 1. Etage, 
ein großes Geſchäfts⸗Local mit 
Schuufenſtern und 1 Comptoir 
ſofort zu vermiethen. 8173] 

H. Wienanz. 


Reuſcheſtraße 2 


iſt die erſte Etage, im Ganzen oder 
—.— ſehr geeig. zu einer Stroh: 
utfabrif, p. bald zu verm. [9603] 


artenſtr. 39, Agnes ſtr. Ecke, 

gr. Ecklad. u. Wohn. z. v.; j. 
Weiß⸗, Putz⸗ u. Poſamentiergeſchäft. 
Ein großer Laden 
nebſt Fi rich- 28 ib * a 
verm. € 5 elmsſtr. 
„im Kronprinz“. [9685] 


1 &omptoir mit großem 
e gte on . . 


Stall, 


Remiſe und Heuboden 
z. vm. Victoriaſtr. 13. 


von 
reslau. 


Geſucht werden größere Parterre⸗Localitäten mit ausreichenden Neben⸗ 


Räumen zur Errichtung der erſten 


Volks⸗Kaffeehalle in Breslau. 


Offerten mit Preisangabe abzugeben an den Schriftführer des ao 


W. Sehuppellus, Gartenſtraße 


14, I. 


2 Für ein Penſionat. 


große Wohnung, in beſter Lage der Stadt, mit 


Gartenbenützung, iſt zu vermiethen. 


an die Exped. d. Breslauer Zeit 


Offerten unter F. P. 26 


ung. [3967] 


Carlsſtr. 12, Il, 1 Wohn. von 7 ev. 6 Zimm. 


für Geſchäftszwe 
zu vermiethen bei Auerbach. 


„Rechtsanwälte, Aerzte ſehr geeignet, p. O 


ctober 
[9679] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit & Uhr Morgens. 
o 
Ort. 4A. 3 Bemerkunger, 
Fa 
a ur E 
Mullaghmore..| — — = — 
Aberdeen... .| — — — * | 
Christiansund 762 10 |W6 wolkig. 
Kopenhagen. 764 | 15 |W 3 wolkig. 
Stockholm 759 15 SW 2 bedeckt. 
Haparanda....| 759 ] 15 0 2 wolkenlos, 
Petersburg... | — — — — | 
Moskau 751 13 Inw 1 |bedeckt, 
Cork, Queenst,] — — — — 
Bret. 766 16 0 3 wolkenlos 
Helder 767 17 NO 1 h. bedeckt. 
. 766 16 WNW 3 heiter. 
Hamburg net 767 | 15 N 2 — 
Swinemünde 766 17 lol heiter. Than. 
Neufahrwasser | 764 17 — 1 heiter. Thau. 
Memel 762 16 WSW 3 |heiter. Thau. 
F 766 17 NO 1 wolkenlos. 
Münster 767 15 still wolkenlos. 
Karlsruhe 765 16 N 1 bedeckt. 
Wiesbaden 765 17 N 3 bedeckt. 
München 766 16 SW 4 bedeckt. 
Chemnita 765 13 still bedeckt. Em. e. G. A. u. Ns. st. R. 
Berlin 766 | 17 NO 1 h. hedeckt. 
1 763 17 [PW 2 wolkig. 
Breslau ...... 765 16 [N 1 h. bedeckt. 
Isle d’Aix....| 765 19 [ONO 3 heiter. 
A 762 21 [8W 1 heiter. 
S 762 24 [ONO 2 |h. bedeckt. 
Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Stum, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Ein umfangreiches Depressionsgebiet erstreckt sich über Westruss- 
land, einen Ausläufer westwärts nach Schweden entsendend. Das baro- 
metrische Maximum liegt westlich von Irland, bei er er Luft- 

et 


vertheilun 
land im 

Süden trübe und meist kühler. 
Wolkenzug sehr unregelmässig. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemein-u Theil q. Seck les; 


für das Feuilleton: 


und schwacher Luftbewegung ist das 7 
orden trocken, vorwiegend heiter und meist würmer, im 
eber Norddeutschland ist der obere 


ter über Deutsch- 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: CSscn Meltzer; sämmtlich in Breslav. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau 


